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Telegraphifche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 7. Mal. Anfangs ſehr feſt, ließ nach, ſchloß 
wieder feſter. Staate ſchuldſcheine 83%. Prämienanleihe 116. Schleſiſcher 
Bant Verein 93%. Commandit⸗ Antheile 108%. Köln- Minden 142. 
Alte Freiburger 121. Neue Freiburger 117. Sberſchleſ. Litt. A, 125. 
Oberſchleſ. It. B, —. Oberſchleſ. Li. C. 124. Wilhelms: Bahn 68%, 
Abeiniſche Aktien 98/½. Darmſtädter 104. Deſſauer Bank-⸗Aktien 83 74. 
Oeſterteich. Credit⸗Aktien 113. Oeſterr. National» Anleihe 82%. Wien 
2 Monate 96. r Darmſtädter Zettel⸗Bank 
1. „Wilbelms⸗Nordbahn 51%. 
2 Perl Aae Roggen matter. Mai 42½, Mai⸗Juni 42%, 
Auni-Zuli 42%, Juli⸗Auguſt 41%, Sept⸗Oktober 40. — Spiritus 
au und weſentlich niedriger. I. oco Mar Mai 23% „ Mai-Juni 28%, 
nie Zul 28%, Juli⸗Auguſt 29. — Kübol wiederum höher. Mai 
18%, September⸗Oktoder 14?%,,. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 5. Mai 10 Uhr Abends. Der neueſte Plan für die Reform der 
Bank von Frankreich ſoll die wichtige Beſtimmung enthalten, daß das Mini: 
mum der Verfallzeit für die von der Bank zu eskomtirenden Wechſel ſtatt 
wie bisher auf dreißig, künftig auf neunzig Tage feſtgeſetzt werden foll, da⸗ 

egen ſoll der — * gefeglich mit ſechs Procent normirte Maximalzinsfuß 
fi den Bank⸗Eskomte aufhören und der Bank freigeftellt werden, die Es⸗ 
— beliebig nach der jeweiligen Konſtellation des 9 fe 
zuſtellen. > reſſe. 

Paris, 6. Mat, Der „Moniteur“ meldet: Heute findet im Hötel de 
ville ein Feſt ſtatt. Das in den Tuilerien ſtattfindende Feſt wurde bis Sonn: 
tag vertagt. 

spe, 29. April. (Ueber Bukareſt.) Das Bankunterneh⸗ 
men ift gänzlich geſcheitert; ſeit geſtern iſt an der Börſe eine Hauſſe um 5 
bis 6% eingetreten. Eine Kommiſſion ift ernannt worden, um beabfichtigte 
Reformen in allen Branchen der Adminiſtration vorzunehmen. Die Ruſſen 
ſollen 8 Scheicks der Sunniten gefangen genommen haben. 

Trieſt, 6. Mai. Der frühere ſardiniſche Konſul in Frieſt, Hr. Stram⸗ 
bio, iſt ＋ Generalkonſul in Lyon ernannt worden. Marcheſe Cantono di 
Ceva ſoll zum Gefchäftsträger in München ernannt worden fein. 

Turin, 4. Mat. In Jens fand unter den Galeerenfträflingen ein Auf⸗ 
ſtandsverſuch ſtatt. Sie überwältigten ihre Wächter und tödteten einen; 18 
Sträflinge entflohen, wurden aber bis auf einen wieder eingefangen. 


Breslau, 7. Mai. [Zur Situation.] Wie die P. C. (Preuß. 
Correſpondenz) gemeldet, hat ſich unſere Regierung veranlaßt geſehen, 
den ſämmtlichen Regierungen des Zollvereins ein Girfular zugehen zu 


laſſen, in welchem man ſich preußiſcherſeits bereit erklärt „in eine 


Verhandlung über die Emiſſton von Papiergeld und insbeſondere von 
Privatpapiergeld einzugehen.“ 5 

Dieſem Cirkular iſt eine Denkſchrift beigegeben, worin die Motive 
niedergelegt find, welche zu dieſem Schritte veranlaßten. Dieſe Denk⸗ 
ſchrift der koͤnigl. preußiſchen Regierung über die Emiffion von Geld: 
ſurrogaten, welche jetzt von der „Zeit“ veröffentlicht wird, rechtfertigt 
zunächſt das jetzt von dem Landtage angenommene Geſetz wegen des 
Verbots fremder Banknoten aus dem Münzhoheitsrecht und dem § 1 
des Geſetzes vom 17. Juni 1858, wonach „Papiere, wodurch die Zah⸗ 
lung einer beſtimmten Geldſumme an jeden Inhaber verſprochen wird 
— mit Ausnahme kaufmänniſcher Wechſel — von Niemand ausgeſſellt 
und in Umlauf gefegt werden dürfen, der dazu nicht die landesherrliche 
Genehmigung erhalten habe“; zeigt ſodann, welcher Ausdehnung das 
Bankweſen in den Preußen benachbarten Staaten genommen habe, fo 
daß auch durch das Geſetz vom 14. Mai 1855 der Ueberſchwemmung 
mit fremden Werthzeichen nicht habe Einhalt geſchehen können, dieſe 
aber um ſo gefährlicher geworden wären, als ein großer Theil der 
fremden Banknoten nicht ausgegeben wurde, weil das Intereſſe des 
Verkehrs, ſondern weil das Intereſſe der Banfaktıonäre dies erfordert, 
und alſo zu einem dauernd umlaufenden Geldpapiere werde, welches 
die Ausfuhr des Metallgeldes erleichtert. 

Indem die Denkſchrift hierauf erinnert, daß ſchon im Dezember 
1855 das großh. badiſche Finanzminiſterium eine Ergänzung der all⸗ 
gemeinen Münzkonvention vom 30. Juli 1838 durch eine unter den 
Zollvereinsſtaaten abzuſchließende Konvention über die Emiſſion von 
Geldſurrogaten beantragt habe, erkennt dieſelbe an, daß die preußiſche 
Regierung in den leitenden Grundſätzen dieſer Beantragung ihre eigene 
Anſicht wiedergefunden habe, und kommt zu nachſtehender Schlußfolgerung: 

„Von den Nachtheilen und Gefahren des Zuſtandes der Papiergeld— 


Eirkulation im Zollverein überzeugt und wohl anerkennend, daß eine 


ungehemmte Entwickelung dieſes Zuſtandes die wohlthätigen Folgen der 
Münzkonvention in Frage flellen müſſe, konnte fie keinen Anſtand neh: 
men, eine Verſtändigung unter den Staaten des Zollvereins über die 
Emiſſion von Geldſurrogaten auch ihrerſeits als ein dringendes Bedürf⸗ 
niß anzuerkennen. Die Mittheilungen, welche ihr im Februar und 
März v. J. von den Regierungen von Baiern, Sachſen und Würtem⸗ 
berg in der Sache zugingen, gewährten ihr die erwünſchte Gewißheit, 
daß ihre Anſicht auch von dieſen Vereinsſtaaten im Weſentlichen ge: 
theilt würde. Sie vermochte indeſſen, im Einverſtändniß mit der k. 
baicriſchen Regierung, den damaligen Zeitpunkt nicht für den geeigne: 
ten zu halten, um eine Verhandlung über eine ſolche Verſtändigung zu 
eröffnen. Eben damals hatten die Verhandlungen mit Oeſterreich und 
deſſen Zollverbündeten über den Abſchluß eines Münzvertrags wie⸗ 
der begonnen, und es erſchien nicht rathſam, dieſe ohnehin ſchon ſchwie⸗ 
rige Unterhandlung durch Verbindung mit einem unmittelbar nicht da⸗ 
bin gehörigen und nicht minder ſchwierigen Gegenſtande zu komplizi⸗ 
ren, oder gleichzeitig mit oder neben derſelben eine beſondere Verhand- 
lung über eine Frage zu eröffnen, welche in mancher Beziehung durch 
das Ergebniß der wiener Konferenzen bedingt war. Sie behielt ſich 
deshalb der großherzoglich badiſchen Regierung gegenüber vor, nach Be- 
endigung dieſer Konferenzen auf den Gegenſtand zurückzukommen. 
„Dieſer Zeitpunkt iſt jetzt eingetreten; der Münzvertrag 
vom 24. Januar d. J. hat die Münzverfaſſung der Vereinsſtaaten für 
eine lange Periode von Neuem befeſtigt; er hat zugleich, der Aufgabe 
der Verhandlungen entſprechend, die Frage der Geldſurrogate nur 
in ſo weit berührt, als die Konſequenz der darin über die Münzver⸗ 
faſſung getroffenen Beſtimmungen dies nothwendig erheiſchte. Wenn 


hiermit für eine Verhandlung unter den Vereins-Regierungen über die 
Emiſſion von Geldſurrogaten eine feſte Grundlage gewonnen iſt, ſo 
tritt ferner das Bedürfniß zu einer ſolchen Verhandlung, ſo weit es 
ſich um Privatpapiergeld — Banknoten — bandelt, augenſcheinlich 
mit vermehrter Dringlichkeit auf. Berlin, im April 1857.“ 

Von den Fragen der „großen Politik“ nimmt die engliſch⸗per⸗ 
ſiſche wegen der von dem „Nord“ verbreiteten Nachricht, daß der Schah 
die Genehmigung des Friedens⸗Vertrages verweigere, das Intereſſe vorzugs⸗ 
weiſe in Anſpruch. Zwar beſtreiten franzöſiſche Blätter die Richtigkeit 
dieſer Mittheilung, aber nicht aus inneren Gründen, ſondern deshalb, 
weil eine Nachricht über die Entſchließung des Schahs noch nicht in 
London fein konne. 
burg dahin gekommen. 

Indeß wird fje gerade wegen‘ dieſes Urſprungsorts um ſo gewich⸗ 
tiger, da ſie bewieſe, in welchem Sinne Rußland ſeinen Einfluß am Hofe 
zu Teheran geltend zu machen geneigt wäre, und es würde ihm um 
ſo leichter werden, zum Ziele zu gelangen, als die Stimmung des Vol⸗ 
kes in Perfien dem Frieden — wenn auch aus andern Gründen — 
entſchieden ungünſtig iſt. 

So wird dem „Journal de Conſtantinople“ aus Trapezunt, 14. 
April, geſchrieben, daß „die Kunde vom Friedensſchluſſe, der Verzicht 
Englands, von nun an perſiſche Unterthanen zu protegiren, und end⸗ 
lich der Umſtand, daß dieſe Macht im Friedens⸗Vertrage ihre Forde⸗ 
rung, daß der Sadrazam abgeſetzt werde, aufgab, allgemeines Miß⸗ 
vergnügen erregt. Zu Tauris, Khoi, Oroumia und anderen Städten 
hatte das Volk, welches der Regierungweiſe des Großvezirs und ſeiner 
Erpreſſungen längſt müde iſt, gehofft, daß der Friede dem gegenwär⸗ 
tigen Zuſtande ein Ende machen und England auf der Abſetzung des 
Großvezirs beharren werde. Man war davon ſo ſicher überzeugt, daß durch 
die Enttäuſchung in mehreren Orten das Mißvergnügen offenen Drohungen 
Platz machte. Es wäre allerdings leicht, das Volk durch Entfernung 
des Sadrazam und ſeiner Creaturen zu beſchwichtigen, aber es iſt nicht 
zu erwarten, daß dieſes geſchehen wird, denn Vezir Nizan, in jeder 
Hinſicht der Bruder des Sadrazam, wurde zum Gouverneur von Tauris 
ernannt. Man erwartete ihn am 30. März.“ 


Preuſt en. 

Berlin, 6. Mai. Die Traditionen des gegenwärtigen Preu⸗ 
bens und die der Armee insbeſondere wurzeln fo vorzugsweiſe in der 
Zeit der großen franzöfifhen Kriege, daß der Beſuch des Prinzen Na— 
poleon in Berlin nothwendig einige Ueberraſchung erregen muß. Aber 
jie legt ſich ſchnell, wenn man ſich vorhält, daß er nur eine Erwie⸗ 
derung auf den Beſuch des Prinzen Friedrich Wilhelm in Paris iſt, 
an der eigentlich nur das auffallen darf, daß ſie ſo ſpät und zu der⸗ 
ſelben Zeit erfolgt, in welcher der franzöſiſche Hof an dem Großfürſten 
Konſtantin einen fo hervorragenden Gaſt hat. Daber kommt es auch, 
daß Prinz Napoleon ohne beſondere Einladung, daß er freiwillig und 
aus Gourtoifie nach Berlin reiſt. General v. Brandt, der alle Eigen⸗ 
ſchaften beſitzt, um einen franzöſiſchen Prinzen auf deutſchem Boden 
zu begleiten, iſt aus Poſen herberufen und wird ihm entgegenreiſen. 
Der General iſt ſehr unterrichtet, hat in ſeiner Jugend wie Radowitz 
in der weſtfäliſchen Armee gedient und ſpricht ſehr gut franzöſiſch; 
was wir zum Ueberluß und nur deshalb bemerken, weil Prinz Na: 
poleon ziemlich gut deutſch verſteht, während ſein kaiſerlicher Vetter 
fi) ebenſo gut deutſch wie franzoͤſiſch mündlich wie ſchriftlich ausdrückt. 
Geh. Rath Schöoͤnlein, der den jetzigen Kaiſer in Arenenberg behandelt 
und viel mit ibm verkehrt hat, kann es bezeugen. Prinz Napoleon 
ſoll etwa vier Tage in Berlin bleiben, eine Parade unter den Linden 
und eine Balletoorſtellung im Opernhauſe anſehen, unſere Militär: 
Inſtitute und Sansſouci beſuchen, deſſen Gärten im erſten Grün 
prangen. Politiſche Bedeutung bat dieſe Reiſe nicht (Wenn ſie noch 
erfolgt, was nach Behauptung der „Patrie“ nicht der Fall ſein ſoll. 
S. die pariſer telegr. Depeſche in Nr. 210 d. Ztg.) und der status 
quo in Europa wird durch fie nicht erſchüttert. 

Ob der Prinz die Neugier haben wird, einer Sitzung im Herren- 
oder Abgeordnctenhauſe beizuwohnen, wiſſen wir nicht; der verſtorbene 
Kaiſer von Rußland hatte in einem ähnlichen Falle bekanntlich keine 
Neigung dazu. Wenn der Prinz am 8. Mai hier anlangt und ſich 
ſehr beeilt, kann er unſerer Landesvertretung allerdings noch einmal in 
das Auge ſehen, ehe ſie ſich ſchließt. Denn, wenn die Herren das 
Gewerbeſteuergeſetz glatt annehmen oder verwerfen, fo kann die Seflion 
am 9. d. M. ſchließen; machen ſie aber Amendements, bewilligen ſie 
3. B. auf fünf Jahre, fo muß die Vorlage zu den Abgeordneten zu⸗ 
rück und der Schluß, der vom Könige perſönlich nicht vollzogen wer⸗ 
den wird, kann am 13. d. M. erfolgen. Der Ausgang dieſer De⸗ 
batte iſt heute Niemand im Stande zu überſehen; zwar iſt die Mehr⸗ 
zahl gegen die Vorlage, in der Kommiſſſon wie im Plenum, aber in 
der der Regierung günſtigen Minderheit befinden ſich gerade die ſinan⸗ 
ziellen Autoritäten des Herrenbauſes, Graf Alvensleben und Herr von 
Diteöberg, die durch ihren Einfluß das Votum des Hauſes ſtark ins 
fuiren könnten. Wir perſönlich zweifeln daran; dagegen iſt die 
Vorlage, betreffend die Heranziehung der Aktiengeſellſchaften zur Ge⸗ 
werbeſteuer, der Genehmigung gewiß. 

P. C. Des Königs Majeſtät hat die von de m Kommunal⸗Landtage 
der Niederlaufig getroffenen Wahlen des Grafen zu Lynar auf Lüd⸗ 
benau zum Vorſitzenden, und des Chefs des Minifteriums für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Wirklichen Geheimen Raths Freiherrn v. Man⸗ 
teuffel auf Drahnsdorf zum Stellvertreter deſſelben für die Wahl⸗Periode 
der Jahre 1857, 1858 und 1859 beſtätigt. — Dem Verſchönerungs⸗Verein 
zu Bromberg ſind Korporationsrechte, ſo weit derſelbe deren zur Erwerbung 
von Srandelgentbum und Kapitalien bedarf, allerhöchſt verliehen worden. 

Durch die Cirkular⸗Verfügung vom 18. Februar 1847 find die königli⸗ 
chen Regierungen von der zwiſchen Preußen und Sachſen getroffenen 
Vereinbarung 5 Kenntniß 9483 worden, nach welcher in allen Fällen, wo 
zwiſchen beiden Staaten in Betreff der Verbindlichkeit zur Weber: 
nahme von Unterthanen die Frage zu entſcheiden iſt, ob der zu Ueber: 
nehmende nach Maßgabe des Friedens vertrages vom 18. Mai 1815, damals 


Sie behaupten, die Nachricht ſei aus Peters: 


preußiſcher oder fächfifcher Unterthan war, das letzte rechtliche Domicil 
dei Beurtheilung dieſes Rechtsverhältniſſes maßgebend fein fol. Nach dieſer 
Vereinbarung ſollte jedoch von der Ausweiſung der nach dieſem Domicil dem 
einen Staate angehörigen Individuen aus dem anderen Staate dann abge⸗ 
ſehen werden, wenn dieſelben ſich in dem anderen Staate noch bis zum 1. 
Januar 1846 ununterbrochen aufgehalten haben. Es iſt neuerdings in Frage 
ekommen, ob dieſe Ausnahme von jener Regel auch auf die nachgelaſſene 
amilie eines vor dem 1. Januar 1846 verſtorbenen Individuums jener Ka⸗ 
tegorie anzuwenden ſei? Nachdem über die Entſcheidung dieſer age, aus 
Anlaß eines Spezial⸗Falls, verhandelt worden, haben ſich beide Regierungen 
über folgenden Grundſatz in feiner weiteren Ausdehnun geeinigt: „Von der 
Ausweiſung derjenigen Individuen, deren Unterthanſchaft nach ihrem rechtli⸗ 
chen Domicil im Jahre 1815 zu beurtheilen iſt, ſoll dann abgeſehen werden, 
wenn dieſelben ſich in dem Staate, wo die Ausweiſung in Frage kommt, 
ungeachtet ſie 2 den Friedensvertrag von 1815 Angehörige des andern 
Staats geworden ſind, von dieſem Zeitpunkt ab noch bis zum 1. Januar 
1846 ununterbrochen aufgehalten haben. — Daſſelbe gilt von den nachge⸗ 
laſſenen Familien (wozu bei Maͤnnern deren Wittwen und eheliche Kinder, 
bei Frauensperſonen deren unehelichen Kinder zu rechnen) der vor dem 1. 
Januar 1846 verſtorbenen Individuen dieſer Art für den Fall, daß der Auf⸗ 
enthalt der Verſtorbenen bis zu ihrem Tode jener Anforderung entſprach 
und die Hinterbliebenen dieſen Aufenthalt mindeſtens bis zum Jahre 1846 
fortgeſetzt haben.“ — Zugleich ſind beide Regierungen dahin einverſtanden: 
daß die hiernach eintretende Verpflichtung des einen Staats, die qu. Perſo⸗ 
nen nicht auszuweiſen, zugleich die Sg Baer: zur Wiederaufnahme derſel⸗ 
ben in ſich ſchließe, wenn ſie ſich nach Eintritt der erſtgedachten Verpflich⸗ 
tung in dem anderen Staate vorübergehend befinden und aus irgend einem 
Grunde läſtig werden. — Sämmtlicye königliche Regierungen und das hie⸗ 
ſige Polizel⸗ Präsidium find durch Girkular-Berfügung des Herrn Miniſters 
des Innern vom 20. April d. J. von der vorſtehenden Verabredung zur Nach⸗ 
achtung in vorkommenden Fällen in Kenntniß geſetzt worden. 
Berlin, 6. Mai. Dem Vernehmen nach iſt dem Schulrektor 
Keil an der evangeliſchen Stadtſchule zu Conſtadt im Reg.⸗Bezirk 
Oppeln zu ſeinem am 8. Mai d. J. bevorſteh enden 50jährigen Amts⸗ 
Jubiläum der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe allerhöchſt verliehen worden. 
Potsdam, 4. Mai. Nachdem vorgeſtern die Beſichtigung des erſte n 
Garde⸗Regiments zu Fuß ſtattgefunden, hatten geſtern die 1. Garde⸗Kaval⸗ 
lerie⸗Brigade, das Regiment Gardes du Corps, das Garde⸗Huſaren⸗ und 1. 
Garde⸗Ulanen⸗Regiment die erſte Frühjahrs⸗Parade zu Fuß vor Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige im Luſtgarten. Am Abend brachte das Muſikchor des 1. 
Garde⸗Regiments zu Fuß, wie alljährlich, wenn Se. Majeftät der König 
ſich zur Zeit des Jahrestages der Schlacht bei Groß⸗Görſchen in Potsdam 
befinden, eine militäriſche Serenade vor den Wohnzimmern Ihrer Majeſtäten 
im königl. Stadtſchloſſe, welche mit einem großen Zapfenſtreiche rings um 
Schloß her und dem Abendgebet im Schloßhofe endigte. Heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr fand im Luftgarten die Beſichtigung des Garde⸗Jäger⸗Ba⸗ 


taillons und nach dieſer die der Schul⸗Abtheilung ſtatt. Ein heftiger Früh⸗ 


regen hatte den Boden des Erercierplages ſehr aufgeweicht, obgleich auf der 
einen Seite deſſelben vor Kurzem Drainage⸗Arbeiten ſtattgefunden und das 
Erhöhen durch Sand fortgefegt wird. Se. Majeftät der König erſchien bei 
dieſer Gelegenheit in der Uniform des Garde⸗Jäger⸗Bataillons. Anwefend 
tm Dienft waren Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen als General⸗ 
Oberſt der Infanterie und Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl als 
Kommandeur der 1. Garde⸗Diviſion. Bei Sr. Majeftät befanden ſich die 
Prinzen Albrecht, Bruder Sr. Majeſtät, Prinz Albrecht Sohn, Prinz Adal⸗ 
bert und Prinz Friedrich von Heſſen königliche Hoheiten; General der Ka: 
vallerie Graf v. d. Groeben als Kommandirender General des Garde⸗Korps, 
Generalmajor v. Bonin als Kommandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade 
und Oberſt v. Plonski als Inſpekteur ſämmtlicher Jager und Schützen. Das 
Garde⸗Jäger⸗Bataillon wurde zum erſtenmele von dem neuernannten Kom⸗ 
mandeur deſſelben, Major v. Oppeln, und die Schul⸗Abtheilung von dem 
Hauptmann v. Keſſel & la suite des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß komman⸗ 
dirt. Das Exerciren beider Bataillone dauerte bis 12 Uhr, worauf Se. 
Majeftät fi in das Schloß begaben, um Vorträge entgegenzunehmen. — 
Geſtern fand eine Familientafel ſtatt. Zum heutigen Diner find Offiziere 
der beiden beſichtigten Bataillone befohlen. Abends um 7 Uhr werden ſich 
Ihre Majeftäten, dem Vernehmen nach, nach 1 zuruͤckbegeben. 


. Pr. 3.) 

S. Stettin, 5. Mai. [Der eongeliſch⸗intt rie 
ein für Pommern und das Kirchenregiment.] Bekanntlich 
ſoll am 13. d. M. der evangeliſch⸗lutheriſche Verein wiederum tagen 
und zwar in Naugardt. Auf der Tagesordnung ſtebt unter andern 
„eigenthümlichen“ Fragen vornämlich auch die: Welche Stellung 
die lutheriſchen Vereine in Preußen einzunehmen hätten, wenn den Be⸗ 
ſchlüſſen der „Eoangeliſchen Konferenz“ ſeitens des Kirchenregiments 
Folge gegeben werden ſollte, reſp. wie dem vorzubeugen ſei? Es wird 
uns verſichert, daß das Kirchenregiment ſolchen unlutheriſchen Theſen des 
lutheriſchen Vereins gegenüber kein müſſiger Zuſchauer geblieben iſt. 


Z. Z. Pleſchen, 4. Mai. Die am 21. und 22. v. M. unter dem Vor⸗ 
fige des Paſtors Strecker abgehaltene jährliche Prüfung in ſämmtlichen 
Klaſſen unſerer evangeliſchen Stadtſchule iſt im Allgemeinen befriedigend 
ausgefallen. Bei der am 20. v. M. in der hiefigen jüdifchen Religionsſchule 
ſtattgefundenen öffentlichen Prüfung hat ſich die füdiſche Schultommiffion 
grundſätzlich nicht betheiligt, vermuthlich weil der Termin zur Prüfung 
durch den Schulinſpektor Paſtor Strecker beſtimmt worden iſt. — Bei dem 
Beten Kaufmann W. iſt in A Tagen zweimal an einem und demfelben 

rte von unbekannter Hand der Verſuch zur Brandſtiftung gemacht worden. 
Zum Glücke traf es beidemal in den Nachmittagsſtunden, und das in einem 
Stalle bereits um ſich greifende Feuer konnte zeitig aeg | gelöſcht und Un⸗ 
glück verhindert werden. Auf derſelben Straße befindet ſi 6 
zum Einreißen beſtimmtes Gebäude. — Die ungünftige naßkalte Witteru 
im letzten Viertel des April hat hinſichtlich der Saat zu vielen Befürchtun⸗ 
gen Veranlaſſung gegeben, was jedoch auf unſere Berreidepreife ohne nach⸗ 
theilige Folgen geblieben iſt. Am letzten Wochenmarkte galt der S 
Weizen 80—82 Sgr., Roggen 35—40 Sgr., Gerſte 32—37 Sgr., 
2-27 Sgr., Erbſen 35— 40 Sgr., Buchweizen 35—37 Sgr., 
12—13 Sgr., Heu pro Gtr. 22-27 Sgr., Stroh pro Scho 


‚Mai. [Neuer landwirt aft 2 
Gemeiterang der fopener Kortektions-Anfalt, eee — 
Deputation — Theater. — Seit mehreren Jahren beſtand für den ko⸗ 
ſtener Kreis ein landwirthſchaftlicher Verein, der unter Leitung des Dekono⸗ 
mie: Direktor Lehmann auf Nitſche bei Schmiegel regelmä 6: Zuſammen⸗ 
künfte r führten jdn in er Zeit eine 

un ei i itali deren 
— Mireein der gänzlichen en — um dieſe 
2 we auch, um dem Vereine eine größere Ausdehnung 
fivent v. Puttlammer ken e d ae 
Ken Serfonlihteiten aug dem Sine der bun geaßtetfen und angefehens 
9 n aus dem Stande der Landwirthe, Gewer 18. 5 
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lich bei, und unter feiner Einwirkung 


den zu dem Beſchluſſe der Gründung eines landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


ch ein baufälliges, 


ä nte derſelben 2 
u 1 en 0 de jahleeicen Aumelene 


. 


zum Gefammtftaat beſchränkt haben. Ausſcheidung der Domänen aus 


durch ein unvorhergeſehenes Hinderniß davon abgehalten werden ſollte. — 


BVorſtellung gegeben, die einen Bruttoertrag von etwa 40 Thalern gewährte. 


weſende Publikum von der Aufführung vollkommen befriedigt. Als von bes 


wandelnden Schaaren hinüberſprißte, als wollte es die vom Weingeift | ohne Einſchnitt und Wellenbewegung der Berg vielleicht ſpäter mit ge⸗ 


* 


7 . 5 — ’ — —̃ ä — — 


nehmen, welches durch die hellglänzende Sonne und das angenehmſte Wetter 
unterſtützt wurde. 2 

Das erſte größere Bauwerk zeigte ſich unſeren Blicken auf der altofener 
Inſel, wo, umgeben von A Flaggen und lebenden Bäumen, ein großes 
Thor erbaut war, vor welchem in den nächſten Tagen, wenn die Majeftäten 
die Schiffswerfte beſuchen, die Landungsbrücke aufgeſtellt werden wird. 
Wirklich impofant war der Landungsplatz in Walzen ausgeſchmückt. Das 
Schiff „Semlin“ wurde als Stehſchiff benutzt, über welchem ein Steg zu 
einer am Ufer erbauten Ehrenpforte führt, welche die Inſchriſt trug: 
„Väeziak üd vözlik Felségtek Draga azemé vet, — Auf- und abwärts 
von der Ehrenpforte waren am Donau-Ufer 62 riefige Maftbäume mit ver⸗ 
ſchiedenen Fahnen, Wappen und Emblemen eingepflanzt, durch Guirlanden, 
jede von 3 Klaftern Länge, mit einander verbunden. 

Nach kurzem Aufenthalte, während welcher Zeit eine Deputation aus 
Waizen das Schiff beſtiegen, dampften wir weiter, an dem großen neuer⸗ 
bauten Strafhauſe vorüber. Auch die in dieſer Beſſerungs⸗Anſtalt unterge⸗ 
3 Sträflinge ſollten ſich des großen Tages erfreuen, ſie durften freie 
zuft athmen. 5 

Ungehindert erreichte das Boot Viſſegrad, wo wir bis gegen 2¼ Uhr 
warteten, als uns der von den Bergen widerhallende Donner der Böllerſchüſſe 
meldete, die Pacht Sr. Majeſtät ſei im Anzuge. Hier, wo die Könige von 
Ungarn ſo lange gehauſet hatten, hier auf dem klaſſiſchen Boden war Seiner 
Majeſtät eine befondere Ovation bereitet, Von den Zinnen der alten Burg⸗ 
ruine winkte mit rieſengroßen, weithin ſichtbaren Lettern dem allerhöchſten 
Paare ein „Isten hozott‘ entgegen, und von den übrigen Ruinen flatterten 
Fahnen luſtig im Winde. Inmitten der Donau ankerten zwei Stehſchiffe, 
über welche in einer Breite von 15 Klaftern ein prachtvoller Baldachin aus⸗ 
geſpannt war. Gegen 2% Uhr traf Se. kaiſerliche Majeſtät in Veſſegrad 
ein, und nun ſetzte ſich die aus 4 Dampfern beftehende kleine Flotille in Be: 
2 2 überall auf dem ganzen Wege von dem Jubelrufe der Bevölkerung 
begrüßt. 

9 Peſth, 4. Mai. Richtiger als der grübelnde Verſtand findet die naive 
Anſchauungsweiſe und die Empfindung des Volkes in dem Beſuche des kaiſer⸗ 
lichen Herrn ein bedeutungsreiches, für die Zukunft wichtiges Ereigniß, und ben wird. 
dieſe Empfindung giebt allen ſeinen Aeußerungen eine gewiſſe Feier, einen ran k re i ch. 
nachhaltigen Ernſt. 5 5 2 . it des ruffi 

Der Zug, welchen der kaiſerliche „Adler“ von der Landesgrenze bei Theben 5 Paris, 3. Mai. [Zur Anweſenhei e iſchen Groß⸗ 
(die nun kein Grenzpfahl mehr kennzeichnet, und kein mürriſcher Zollhuͤter[fürſten. — Eine heiße Soiree.] Se. kaiſerl. Hoheit der Groß: 
nr Spa e in — Ae A 3 0 ha Sridien herz: fürſt Konſtantin hat geftern die Mufeen des Louvre beſucht; wie ſich 
icher Sympathien un nde auen gleitet, daß ſie neben der N : 1 - 
Pracht und dem Aufgebote königlichen Reichtpums, welchen die Schweſter⸗ 2 ſelbſt verſteht, wurde er von dem Generaldirektor Grafen er: 
ſtädte zu entfalten wußten, nicht übergangen werden dürfen. erke und dem ganzen Generalſtabe der Kunſtſammlungen 9 ; 

Gerade das ſtille beſcheidene Lebenszeſchen, welches die kleinen armen] heute ftreiten ſich nun die Pariſer darüber, welchem Mufeum der 
ha 1 lt Pr re * Auer ode 5 geinen, Großfürſt feine Aufmeikſamkeit beſonders geſchenkt habe, = dem 
fahnengeſchmückten Maien, enreis an einer dürftigen Pyramide, Monarchen: oder Marinemuſeum. Hartnäckige Bonapartiſten ver⸗ 
die perziichen danse und hen eg ande an die einzeln Rebenben Bäume ſichern, der Großfürſt habe in dem erſtern nur die Reliquien Napo⸗ 

leons J. betrachtet, während die Legitimiſten behaupten, er habe die 


des Ufers geheftet, ſie ſprechen es laut, wie das Volk, das eigentliche Volk 

Ungarns, wohl empfinde, wo ſein Hort und ſeine Zukunft zu ſuchen ſei. J N \ 
Erinnerungen an die Königin Marie Antoinette mit großer Rührung 
geſehen. Das Diner bei dem Grafen Kiſſeleff war rein militäriſch, 


Komorn, Gran, Waſtzen, Viſſegrad zeigten ſinnige und ſchmucke Aus⸗ 
ſchmückung der Landungsplatze; vor allen ift Komorn, wo ſich Se. Majeſtät 

es waren auch faſt nur Marſchälle und Generale bei Tafel. Abends 
war großer Ball bei dem Marineminiſter Admiral Hamelin; als Se. 


eine Stunde lang aufzuhalten und die Huldigung der verfchtedenen Korpo⸗ 
kaiſerliche Hoheit die Admiralin begrüßt hatte, nahm er ſofort ſehr 


rationen aufzunehmen geruhten, auf eine äußerſt geſchmackvolle Auszierung 
ungenirt neben dem Marſchall Peliſſter Platz und unterhielt ſich lange 


des Aufganges zur Stadt bedacht geweſen. 
mit demſelben. Heute Morgen hat der Großfürſt viele Perſonen in 


Von dem Wogen, Treiben und Leben in Peſth, von der geſpannten Er⸗ 
wartung der Bevölkerung, wie der auf nahe an 100,000 gefchästen Zahl der 

ſeinen Gemächern im Pavillon Marſan empfangen; heute Nachmiteag 
wird Höͤchſtderſelbe, wie ich höre, einem Wettrennen in dem boulogner 


herbeigeſtrömten Fremden aus nahe und ferne iſt ſchwer ein ſkizzirtes Bild 

zu geben. Peſih ift nicht das alte Peſth heute, es iſt der Sammelplatz von 
Gehölz beiwohnen. Gerade geſtern vor 140 Jabren beſuchte auch 
Peter der Große von Rußland die Gallerien des Louvre. — Gleich 


Repräſentanten des ganzen Landes bis hinab zu der fernſten Grenze. Als 
mit dem frühen Morgen das Aufhiſſen der kaiſerlichen Fahne auf der ofener 

am Abend ſeiner Ankunft begab ſich Se. kaiſerliche Hoheit zu Fuß in 
die Wohnung der Fürſtin Orloff und blieb den ganzen Abend bei 


Burg verkündete, Se. Majeſtät habe die Landesgrenze überfchritten, begann 

die feſtliche Stimmung ſich in dem Aufhören alles Werktagstreibens, dem An⸗ 
dem Sohn derſelben, ſeinem Jugendgeſpielen, dem Prinzen Nikolaus 
Orloff, der noch immer an feinen vor Siliſtria erhaltenen Wunden 


0 allgemeine Zufriedenheit Meiner treuen Unterthanen zu ſichern.“ 
(Eljen!) 

Das Nationalkoſtüm, welches Ihre Majeſtät die Kaiſerin beim 
Einzuge in Peſth-Ofen trug, beſtand, wie unſer Berichterſtatter meldet, 
aus einem ſchwarzen Sammtmieder, reich mit Gold geſtickt, und ceriſe⸗ 
rothem Rock von ſilberdurchwirktem Seidendamaſt. Auf dem Haupte 
trug Ihre Majeſtät eine ſtrahlende Diamantenkrone, einen reichen 
Spitzenſchleier und am Hinterkopfe eine lange Maſche von ähnlicher 
Farbe wie der Rock. 

0. C. Wien, 6. Mai. Im e pen zu unſerer neulichen Mitthei · 

lung (vom 28. April) rückſichtlich der Einftelung neuer Gonceffionen zu Un- 
ternehmungen mit Aktien⸗Emiſſion, find wir heute in der Lage zu „ 
daß die Conceſſionäre und proviſoriſchen Verwaltungsorgane der ſämmtli⸗ 
chen bereits conceffionieten Eiſenbahnen, welche noch keine Aktienſcheine 
ausgegeben haben, nämlich der oſtgaliziſchen, weſtböhmiſchen, kroatiſchen und 
kärnthner Eiſenbahnen beſchloſſen haben, vorerſt und zwar jedenfalls bis 
Ende des Jahres 1857 entweder die Emittirung ihrer Aktienſcheine gar nicht 
vorzunehmen, oder wenn die Ausfertigung derſelben zur Konſtituirung der 
Geſellſchaft erforderlich iſt, die Aktienſcheine unter Verſchluß zu halten und 
nicht zur Vertheilung gelangen zu laſſen. 
In Betreff der von den Conceſſionaren der oſtgaliziſchen Bahngeſellſchaft 
in geringem Betrage veräußerten Aktien iſt eine ſolche Vorkehrung getrof⸗ 
fen worden, welche die Abwicklung dieſer Verbindlichkeiten ſicherſtellt, ohne 
jene allgemeine Maßregel zu beeinträchtigen. 

Damit aber der Bau der obgenaunten Eiſenbahnen dennoch begonnen 
werden könne, hat für den Fall, daß die hierzu nöthigen Gelder von den 
Conceſſionären nicht beſchafft würden, die öſterreichiſche Kredit⸗Anſtalt für 
Handel und Gewerbe ſich bereit erklärt, die zu dieſem Zwecke erforderlichen 
Mittel durch Vorfhüffe zu gewähren. 2 

Wir müſſen dieſen Vorgang freudig begrüßen, well dadurch der Geld⸗ 
markt für eine geraume Zeit der Belaſtung mit Werthpapieren entho⸗ 


eins für den koſtener und frauſtädter Kreis. Zur weitern Konſti⸗ 
tuirung des Vereins reſp. der Wahl eines Direktoriums, ward eine Zuſam⸗ 
menkunft im hieſigen Orte auf den 4. Juli d. J. verabredet, welcher der 
Herr Oberpräſident gleichfalls perſönlich beizuwohnen verhieß, falls er nicht 


Wie ich Ihnen feiner Zeit berichtet, intendirte die königl. Regierung eine 
Erweiterung der koſtener Strafanſtalt zur Aufnahme einer größeren 
Anzahl von Korrigenden, und hat zu dieſem Zwecke auf dem vorjährigen hie⸗ 
ſigen Provinzial⸗Landtage eine darauf bezügliche Vorlage gemacht. Die 
Muglieder des Landtages haben ſich jedoch mit dieſen Intentionen der 
Staatsbehörde nicht in aller Beziehung einverftanden finden können, und die 
Aufnahme anderer Kategorien von verurtheilten Verbrechern nur in ſo weit 
für thunlich erachtet, als es die Räumlichkeit zuläßt. Bei der jüngſten Re: 
viſion der Strafanſtalt, die am 18. ſtattgefunden, und mit welcher aus dem 
frauſtädter Kreiſe die Landtagsabgeordneten, Magiſtratsbeigeordneten, Apo⸗ 
theker Plate von hier, Kaufmann Cleemann aus Frauſtadt und Ritter⸗ 
töbefiger Major v. Waldau aus Röhrsdorf betraut geweſen, vermittelten 
ſelben die feitend der Regierung beabſichtigte Erweiterung der gedachten Anftalt 
dahin, daß die bisher zu Beamtenwohnungen verwendeten Räume zu den un⸗ 
mittelbaren Zwecken der Strafanſtalt mit verwendet werden, deren ſeitherige, 
beamtete Inhaber aber in die der Anſtalt nahe gelegene Stadt überſiedeln 
ſollten, was inzwiſchen bereits geſchehen iſt. — Vorige Woche kam hier eine 
kurioſe Wette zur Ausführung. Ein Kavallerie⸗Offizier der hieſigen Gar⸗ 
niſon ging die Wette ein, daß er den 10% Meilen langen Weg von hier 
nach Poſen mit ſeinem Pferde in 4 Stunden zurücklegen wolle. Der Wett⸗ 
eis betrug 40 Friedrichsdor. Als der dußerſte Termin, an welchem der 
tritt zur Ausführung kommen ſollte, waren die letzten Tage des April 
beſtimmt. Am vorigen Sonntage machte ſich der Wettluſtige auf den Weg, 
trotzdem ein rauher unfreundlicher Nordwind ihm entgegenblies, der ſeinen 
Ritt ſehr erſchweren mußte. In der Nähe von Koſten erlahmte jedoch das 
ferd, und er ward dadurch genöthigt, von der weiteren Fortſetzung des 
ettrittes abzuſtehen. Durch den Telegraphen war von hier aus genau die 
Zeit des Ausreiteus (Früh 8 Uhr) nach Poſen berichtet und die Ankunft des 
kühnen Reiters von Offizieren der dortigen Garniſon vor dem Feſtungöthore 
erwartet worden. Als er aber auch nach 5 Stunden dort nicht eingetroffen 
war, richteten dieſelben gleichfalls durch den Telegraphen die Anzeige hierher: 
0 „Iſt bereits 1 Uhr, 
Von W. noch keine Spur!“ 
Eine ähnliche Wette war derſelbe Offizier bereits im 1 1 Herbſte einge⸗ 
ngen. Damals kam er in richtigen Zeitverhältniſſen bis 2%, Meilen vor 
Poſen, jenſeits des Staͤdtchens Stenſzewo, als ſein Pferd das eine feiner 
ufeiſen verlor und ihn ſolchergeſtalt um den Gewinn der Wette brachte. — 
Zum Beſten hieſiger Ortsarmen ward heute Abend im großen Schießhaus⸗ 
faale von Mitgliedern des hieſigen Muſikvereins eine öffentliche theatraliſche 


Zur Aufführung kam das Schneider'ſche lebende Bild: „der Heirathsantrag 
auf Helgoland“; die Rollen waren faſt durchweg gut beſetzt, und das an⸗ 


ſonders richtiger Charakterauffaſſung haben wir die Darſteller der Haupt: 

rollen, des „Michael Steffens“, der beiden „Pump“, der „Cläre“ und vor⸗ 

DER noch der des „Jack Trolle“ und des „William“ hervorzuheben. 
er Darſteller der letztern Rolle iſt gegenwärtig in Breslau anfällig und 

kam direkt zu dem Zwecke hierher, um ſein Scherflein für die hieſigen Armen 

beizutragen, Ihm, wie den ſämmtlichen Mitwirkenden bei der Aufführung 

ee wir uns verpflichtet, im Intereſſe der armen Empfänger hier öffent: 
ch unſern Dank auszuſprechen. 


Deut ſchlan d. 

Kiel, 3. Mai. Ich kann Ihnen mittheilen, daß der Verſuch des 
Herrn Hall, fein Miniſterium aus der deutſchen Partei des Reichs⸗ 
raths zu ergänzen, geſcheitert iſt. Soviel iſt gewiß, daß die von deut: 
ſcher Seite geſtellten Bedingungen ſich im Weſentlichen auf eine gün: 
fligere, den Forderungen der deutſchen Großmächte entſprechende, Ge: 
ſtaltung des Verhältniſſes der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg 


den gemeinſchaftlichen Angelegenheiten und dagegen Verwendung der 
Sundzollablöſungsgelder zur Tilgung der gemeinſchaftlichen Staats⸗ 
ſchuld, Zuſammenſetzung des Reichsraths nach einem für die ſelbſtſtän⸗ 
digen Theile der Monarchie günſtigeren Verhältniß, überhaupt Abände⸗ 
tung der Geſammtſtaatsverfaſſung unter Berückſichtigung der von den 
Provinzialſtänden einzuholenden Gutachten — das ſind die weſentlichen 
Differenzpunkte geweſen. Sie ſehen daraus, wie wenig man noch von 
däniſcher Seite an Nachgeben denkt. (N. 3.) 


Oeſterre i ch. 

[Die Kaiſer⸗Reiſe.] An Bord des „Franz Joſeph“, 4. Mai. Punkt 
6% Uhr weckten die Kanonen der ofener Feſtung die Bewohner der Schwe⸗ 
ſterſtädte, die nicht ſchon auf den Füßen waren, um ihnen mit ehernem Munde 
die Kunde zu bringen, daß das allerböchſte Herrſcherpaar fo eben die Landes⸗ 
grenze überſchritten habe. Wie wenn ein Ameiſenhaufen plötzlich lebendig 

eworden, fo begann ſich nun Alles in den Städten zu regen, um etwa noch 
lende Ausſchmückungen zu beenden. Der Donau zu bewegte ſich der 
trom der Menge, unter welcher wir eine Menge Adeliger in vollem Staate 
bemerkten, welche natürlich jener Adelsdeputation angehörten, die auf zwei 
Dampfbooten Ihren Majeſtäten entgegenfahren ſollten. Auch wir beftiegen 
eins dieſer Schiffe, auf welchem wir bereits eine ſehr zahlreiche Verſammlung 
von Herren und Damen vorfanden, unter denen alle jene erſten Geſchlechter 
des Adels, die eben nicht als Dignitarien am Einzuge Theil nehmen, ver⸗ 
treten waren. Gegen? Uhr ſchritt eine National⸗-Muſikbande den Adeligen aus 
faſt allen Orten des peſther Komitates voran. Jede Deputation war mit 
großen Fahnen verſehen. Um 7½ Uhr ſetzten ſich die Schiffe in Bewegung, 
dem Ziele Viſſegrad entgegen. 


drange feiertagsmäßig geputzter Scharen, in der Aemfigkeit bei Vollendung 
der Dekoratlonen und der Ausſchmückung zu zeigen. 
Gegen 3 Uhr gewann dieſe Ameiſenbewegung beſtimmtere Geſtalt; die 
und Garden, begaben ſich an ihre Poften, ? a 
um 4 uhr 30 Minuten erdröhnte der erſte Kanonenſchuß; — athemloſe leidet. Man hört überall, wo man auch hinkommt, von dem Groß⸗ 
Stille! Es erſchien ein Dampfer, ein zweiter, endlich der „Adler“ ſelbſt. fürſten erzählen; Jeder weiß etwas von ihm, Jeder erzählt etwas von 
Stürmiſcher Jubel brach aus tauſend und aber tauſend Kehlen los, als ihm; Vieles ift offenbar gemacht, Einiges aber iſt wirklich recht hübſch. 
die Majeſtäten unterhalb der 8 — Land traten und in dem Eee e V ® kn Nag 60 8 
verordneten, in gnädigen Worten erwicdernd, hinnahmen. ange Reden hatte anhören müſſen, geſagt haben: „ 0 
Derſelbe Jubel begleitete den unabſehbaren Zug auf ſeinem Wege, welcher are die Kanone Maß Mülter NR und bio kurz und 
etwa zwei Stunden Zeit bis zum Eintritt in die königliche Hofburg nach] deutlich ſich vernehmen aſſen wollten?“ — Vorgeſtern war eine 
Abhaltung eines feierlichen Tedeums brauchte. Se. Majeſtät der Kaiſer trug | Soiree bei der etwas impertinenten Feuilletoniſtin Auguſtine Broh an, 
die Marſchallsuntform und ritt einen arabiſchen Schimmelhengſt, Allerhöchſt⸗ wo es fo heiß geweſen fein ſoll, daß Villmeſſoet fagte: die Damen 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin in achtſpänniger Karoſſe trug ein reiches, ſaal mit reifen Kirſchen auf dem Kopf wieder verlaſſen. Madelaine 
iſche eid. Die entzückende Anmuth der hohen Frau]; ; 7 
biekte auf die N 155 einpfänglichen Gemüther Wust; Rach Brohan, die Schweſter Auguſtinens, gegenwärtig Schauſpielerin in 
ihr ging der Sturm freudigen Willkommruſes zur Seite. Die Herrlichkeit Petersburg, wird auf das Schauſpiel ihres Mannes „Fiammina“, in 
und Pracht der Magnaten, die Eigenthümlichkeit der begleitenden Banderien, welchem dieſer fie fo zu ſagen an dem Pranger ſtellte, in gleicher 
laſſen. (Preſſe.) [an. — Der Klub der Dominofpieler hat vorgeflern fein 25. 
Se. Majeſtät der Kaiſer wurde in Ofen im Namen des Landes Jahresfeſt ſehr heiter gefeiert. Die „Dominotiers“ tragen alle 
von Sr. Excellenz dem Hrn. Kardinal-Fürſt⸗Primas mit einer, das Zeichen ihrer Mitgliedſchaft, eine Nadel, oder einen Ring, in 
in ungariſcher Sprache gehaltenen, Anrede begrüßt. — Hierauf ge⸗ denen die „Doppel⸗Eins“, oder die „Doppel⸗Vier“ gefaßt ift. 
ruhte Se. Majeſtät der Kaiſer ebenfalls in ungariſcher Sprache zu (N. Pr. Z.) 
„Es freut Mich, daß Ich diesmal wieder hierherkommen konnte, um der ſöffentlichung der neuenburger Aktenſtücke durch den bernerͥ „Bund“ hat 
Kaiſerin dieſes ſchoͤne Vaterland zu zeigen (Gljen!) und Mich auch hier bedeutendes Aufſehen gemacht, und beſonders deshalb, weil das 
4 perſönlich von dem Zuſtande und den Bedürfniſſen Meines geliebten offizielle Organ der franzoͤſiſchen Regierung eine fremde Macht ganz 
Ueberall am Ufer, auf der ganzen Route, waren größere oder kleinere] Ungarns zu überzeugen. (Eljen!) offen zu tadeln wagt. Die franzöſiſchen halboffiziellen Blätter beglei⸗ 
Dbjekte aufgeftellt, prangend mit Fahnen, Blumen und Guirlanden, und Meine fortwährende Beſtrebung iſt, das allgemeine Wohl dieſes ten die Note des „Moniteur“ alle mit gleichlautenden Bemerkungen, 
hrenden Majeftäten ihren Jubelruf entgegenjauchzen wollten, ein Unter⸗ 
— — ————— P P c K &&KX̃̃wͤ E ee eee eee 
7 12111 des Arſenals, welches die äußerſte Nordweſtarenze von Palermo bildet, ergrelfen ſollen. So unwirſch alfo auch der Meergott tobte, und ſo 
f ff n Fhſiten endlich ballen . Frieden 1115 Von dieſem Standpunkte aus über: ſchlecht 15 alte Fahrzeug ausſah, 15 wir Leib und Leben anvertrauen 
Den Quai, la Marina, fanden wir bei unſerer Rückkehr äußerſt be- blickten wir das Panorama von Palermo noch einmal mit aller Rube ſollten, der Entſchluß war ſchnell gefaßt, und ſchon am andern Morgen 
lebt, und zwar war es heute vorzugsweiſe das Landvolk, das auf feinen |und Sammlung. Wir kamen aber immer wieder zu demſelben Schluſſe, landeten wir, von günfigem Winde getrieben, nach einer allerdings 


Würdenträger, Magnaten, Funktionäre, der vorausgeeilte Hofſtaat, die Suite 

prachtvollen Pavillon, der bier aufgeri ar, nord — der Stadt⸗ So foll der Großfürſt 3. B. in Marfeille, nachdem er mehrere fehr 

derſelbe dankte mit ſichtlicher Rührung dem liebevollen Gruße ſeines Volkes. wären mit Kirſchenbläthen im Haar eingetreten und bätten den Ball⸗ 

den Reichthum des kaiſerlichen Gefolges zu ſchildern, muß ich heute unter: Weiſe antworten; man kündigt ein Schauſpiel von ihr: „Fiammino“ 

antworten: Paris, 4. Mai. Die heutige „Moniteur“⸗Note über die Ver⸗ 
faßtende eee wollen, di unge Vaterlandes, ſowie Meines ganzen Reiches zu befördern und dadurch] worin die nicht zu rechtfertigende Indiskretion, die began. 
abenteuerlich ausgeputzten gelben Karren maſſenhaft zur Stadt gekom- daß nur die Berge im Oſten der Stadt, alfo in der Richtung nach ziemlich ſchlaßoſen Nacht, woblbebalten in dem alten Drepanum, wo 


men, um die am zweiten Oftertage hier abgebaltene Meſſe zu frequen: | Termini und Ceſalu bin, eigentlich ſchöne Fermer haben, während im nach Virgils Aeneis (III. 710) Aeneas ſeinen Vater Achiſee begraben. 


F auf dem Quai waren Trödelbuden errichtet, zwiſchen[ Welten, nach dem Capo di Gallo zu, die Contopren der Felſen einen] Die Lage dieſer faſt Älteften Stadt Siciliens, die heute 24,000 Einwoh⸗ 
En nn ot: 5 und bunt herging. Auch ſchlen Ay 55 bei Fe weniger pikanten Anblick darbieten. Selbſt der berühmte ner zählt, iſt entzückend. Auf en — Meere 
nur mäßig genoſſene Wein bei unferer Ankunft die Köpfe dieſer pafiio:| Monte Pellegrino, der ſich nur etwa 1 Miglie vom Arſenal nordweſt⸗ lebnt fie Ni nad enen ae er 2 15 N ara wohl: 
nitten Südländer bereits ſtark erhitzt zu haben, denn Alles tobte in] wärts wulſtförmig zu erheben beginnt, gleicht Ar Re kahlen Koloſſa⸗ vertbeibigten und ger deen Sede 1 m der kleine, mit einem 
bacchantiſcher Ausgelaſſenheit, Tambourin ſchlagend, Tarantella tanzend lität einem plumpen egyptiſchen Ungetbüm, un St Hicks von dem EA a 995 9 l 9 verſehene Fels Scoglio del 
und fingend, wild durcheinander. Ja ſelbſt die Natur miſchte ſich in] graziös⸗elaſtiſchen Linienſpiel der dom ngen efeb ande, die den | mal config 180 * it agt, und an den grauſamen Giovanni da 
den allgemeinen Spektakel, und ſchickte ihren Abgeſandten, ibn zu ver:| Golf von Neapel ſchmücken. Ich muß ed o 17 70 ehen, daß ich es] Procida A 1282 7 —.— Verſchwornen hier das Trauerſpiel 

rößern. Dieſer Geſandte war — das Meer, das ſich, von heftigen] ſchlechterdings nicht begreifen kann, wie Gothe 1 25 che „unbeſchrelb⸗ der am 8 . Marz 1 in Palermo zum Ausbruch gekommenen ficılia- 

Pfwinden epeiiſcht, mit ungeheuerem Gebraus gegen die hohen Quai⸗lich ſchoͤnen Formen des De 7055 Shan, e wee en Mere auf eren Nate n 
A 4 ; uch, 0 i , rkeit un 

Mauern aufdäumte, und feinen Wogenſchaum oft ſogar bis zu den oben] breite, langgedehnte, graue Kalkſteinma ugern Umeipfinien . Sg pi der Griecjenpeit in hobem Nase dan und —— 1 — 

der völlig ifolirte Kegel des Monte S. Giuliano, der Eryr der Alten, 


a i ont ſhe mtr, den lig 
in ihren Köpfen angefachte Feuersdrunſt löͤſchen. Und wieder wie bei] Der Himmel verleihe mir, wenn ich de der mit feinen 2184 Fuß nach dem Aeina als der bödfte Berg Siel⸗ 


den Lavaſſrömen von Catania, fang mir mein alter Apoftel vom Thüz | reifterem Urtheil noch einmal wieder ſehe, beſſere Augen und ein fuͤh⸗ 


ö we a i i i i Ita ein 
de, Freund Thieme, in die Seele: lendereg Herz! Für jetzt bin ich indeſſen zu glauben geneigt, daß unſer dlens gilt. Wir kehrten beim Reftauratore in der Strada a 2 
n veinzı die krummgewölbte Macht lieber Diterfürf baupiſachlch wegen der beiligen daßzſchaſt, die er da deſſen Haus freilich keine Tringerſa it, aber das vielleicht Eh ante 
Der Wellen in des tiefen Golfes Schranken, oben in der Roſalien⸗Grokte angegettelt vol. ad ganze Gehäuſe zweite Wirthshaus der Stadt, den Leone auf 15 5 8225 met 4 55 

Und peitſcht mit Grimm der bunten Schiffe Planken.“ der myſteriͤſen Schutzpatronin Palermos in phan 1 1 Illuſton für an Reinlichkeit übertrifft. Gleich von vorn herein at Be u 0 nge 

Es war in der That eine großartige Scene, aus der der heilige] ein Schonheitswunder zu erklären, hingeriſſen wurde. Er mochte, was in Trapani ſehr in die Augen, nämlich erſtlich die han auten, 
Geiſt der allwaltenden Natur uns belebend anwehte! ihm innerlich fo zauberhaft vorkam, auch Wee Non dhl guümpfen. [etwas an dae moderne Meſſina erinnernden ne — N ehe. 
Nachdem wir noch eine Kirche unweit des Platzes Quattro Gantoni,|und fo ward ihm denn, um der fhönen Nichte König Wilhelms des | tiefoerfjleierten und über alle Begriffe ſcheuen „deren hoher 


ä— 9 ᷓͤ A299 


i ich die i s i i S i . i d die doch fo we⸗ 
vom Toledo links, nämlich die im Anfang des 12. Jahrhunderts ge-] Guten willen, die ſchon in früber Jugend, fern vom Weltgetümmel, in Schönbeitsruf all unfere Neugierde erregt hatte, UN 
baute und mit arabifgen Sufahrifien Nabe Sie 0 monaflerio ihrer Felſengrotte als fromme Eremitin dem Heiligenſchein nahgeftrebt nig geneigt ſchienen, fie irgendwie zu beg nah von den Fen⸗ 
della Martorana, deren Mittelſchiff ganz den Eindruck eines überlade: hat, der inte Monte Pellegrino ein Ausbund von posliſcher Herr: | tern zogen fie ſich augenblicklich zurück, ſoba a” hnen hinauf⸗ 
nen Rococo⸗Salons macht, beſucht hatten, wanderten wir, die Richtung lichkeit. Wir aber fügten zu den vielen Unterlaſſungs⸗Sünden, deren] ſchauten, und nur durch großen Zufall are bi t ur, vor unſerer 
ünks weiter verfolgend aus der Porta S. Giorgio nach dem Molo wir uns in Siellien ſchuldig gemacht, auch noch die hinzu, der guten] Abreiſe noch ein paar unverſchleierte en eſer wirklich bildſchö⸗ 
und Arſenal. Dabei kamen wir abermals durch ein Gewirr von ſchmie⸗]Roſalia unfere Viſite nicht abzuflatten, wobei wir uns freilich auch um nen Race zu ſeben, da wir nämlich, um 0 h trih zu ſprechen, uner⸗ 
tigen Winkelgäßchen, die von Menſchen fo vollgeſtopft waren, daß die] die vielbewunderte Ausſicht betrogen, die man von dem Tempelchen auf] wartet in ſein Zimmer eintraten, 15 Re feiner, zwei Iunge . 
Eirkulation in der That ibre großen Schwierigkeiten batte. Das un⸗ der Spitze des 1963 Fuß hohen Berges genießt. Hauptſächliche Urſache ſchen, vermutlich feine Tochter, 75 Ab, 10 orgentoilette antrafen, die 

gliche, durch die Feiertags⸗Stimmung zehnfach erhöhte Geſchrei des] dieſer Rückſichtsloſigkeit gegen die Heilige war die Nachricht, mit der indeſſen ſofort Reißaus ie 5 a ri in der That auch 5 
olks wirkte dabei jo widerlich auf unſere nordſſchen Nerven, die be⸗ wir an der Table d'Hote üderraſcht wurden, daß beute Abend ein beautés waren. Namentlich 4 = die Marmorblaſſe des feingeſchnit⸗ 
kanntlich nicht von Stahl find, daß wir Gott dankten, als wir glücklich. Dampfboot nach Trapani abſegle. Dieſe Gelegenheit, die Weſtkäſte zu tenen Geſichts im Kontraſt en Adem faſt blauſchwarzen dene aer. 
zur Stadt hinaus waren, und uns in der flillen, abgelegenen Region! beſuchen, war zu verlockend, als daß wir fie nicht mit Freuden hätten! wuchs, den dunklen Augen, Wimpern und zartgeſchwungenen rauen, 


— 


eſonders ſta rk betont wird. Der „Gonflitutionnel” 
ſeiner Bemerkungen ganz naiv: „Wir begreifen, daß 
eine derartige Indiskretion den Urhebern derſelben den ſtrengen Tadel 
zugezogen hat, den heute das offizielle Journal der Regierung ibnen 
ertheilt.“ Welche Wirkung dieſe Note in der Schweiz machen wird, 
die jedenfalls für den Bundesrat ſehr unangenehm iſt, läßt ſich noch 
nicht fagen. Der Dr. Kern ſcheint durch dieſelbe höchſt unangenehm 
berührt worden zu ſein. Zum wenigſten begab er ſich heute ſofort 
zum Kaiſer, um ſich über Walewski zu beſchweren, dem man 
dieſeͥ„Moniteur“⸗Note zuſchreibt; bekanntlich hat der franzöſiſche Mi: 
niſter des Aeußern ſchon öfters ſich derartige Ausfälle zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, oder doch zum wenigſten geſtattet, derartige Dinge fpäter 
auf feine Rechnung zu ſetzen. — Heute Morgens begab ſich der 
Kaifer, vom General de Failly begleitet, aus feinen Gemächern in 
die des Großfürſten Konſtantin, um ihm den Groß⸗Kordon der Ehren. 
legion eigenbändig zu überreichen. Heute Abends if der Großfürſt 
wieder zum Diner in den Tuilerien geladen. — Geſtern hielten die 
biefigen Polen (robaliſtiſche Fraktion) eine Verſammlung unter dem 
Vorſitze des Fürſten Czartoiyski aus Veranlaſſung des Jahrestages 
der Konfitution vom 3. Mai. — Heute fand das feierliche Leichen⸗ 
begängniß des am letzten Sonnabend verſtorbenen Dichters Alfred de 
Muſfſet ſtatt. Alle literariſchen Notabilitäten von Paris wohnten 
demſelben bei. Die Zipfel des Leichentuches wurden getragen von Al⸗ 
fred de Bigny, Villemain, Vitet und Empis, alle Mitglieder der fran⸗ 
zöffhen Akademie. Die sterblichen Ueberreſte wurden auf dem Püre 
Lachaise beigefeßt. Der Direktor der Akademie, Vitet, prach am 
Grabe einige tief gefühlte Worte. (K. 3.) 
Groſbritannie n. a 
E. C. London, 4. Mai. [Vom Hofe.] Die Königin befindet 
ſich ſo wohl, daß ſie heute oder morgen [don den erſten Kirchgang 
nach ihrer Entbindung balten wird. Uebermorgen führt ſie den Vor⸗ 
ſitz bei einem Geheimrath, um die am folgenden Tage zu haltende 
Tbronrede zu genebmigen, und gleichzeitig wahrſcheinlich mit der Er⸗ 
öffnung des Parlaments begiebt ſich Ihre Majeſtät mit dem Prinzen 
und den Kindern auf die Reiſe nach der Inſel Wight, wo der Hof 
länger als anfangs beabſichtigt worden war, verweilen dürfte, da die 
angekündigten Hoffeſte wegen der Trauer um die Herzogin v. Gloceſter 
doch einmal verſchoben werden mußten. Ueber den letzten Willen der 
Letzteren, und ob die Herzogin überhaupt ein Teſtament zurückließ, 
verlautet bis jetzt Nichts. Ihre Hinterlaſſenſchaft in baarem Geld und 
Juwelen ſoll bedeutend ſein; ihre Spitzenſammlung namentlich wird 
als die koſtbarſte und ſeltenſte in England geſchildert. Der Haupt⸗ 
beſtandtheil derſelben wird wahrſcheinlich ihrer Lieblingsnichte, der Prin⸗ 
zeſſin Mary v. Cambridge zufallen, die mit ihrem Bruder, dem Herzoge 
v. Cambridge, der Verſtorbenen am Nächſten ſtand. — Prinz 
Albert reift morgen Früh nach Mancheſter, um die Ausſtellung zu ers 
Öffnen. Ihm ſchließt ſich von den Miniſtern, fo viel wir wiſſen, Earl 
Granville an, der aber übermorgen zur Eröffnung des Parlaments 
wieder in der Hauptſtadt eintreffen wird. 


A ſie n. 8 

In einer pariſer Korreſpondenz läßt ſich der „Nord“ berichten: 
Hier aus Indien eingetroffene Privatbriefe von franzöſiſchen Agenten 
melden, daß die Ereigniſſe, die in Indien vorgehen, weit 
ernſter ſind, als die londoner Blätter zugeſtehen. Die 
Aufregung und der Geiſt der Meuterei greift nicht blos unter den ein: 
heimiſchen Truppen der britiſch⸗indiſchen Armee, ſondern auch in mehreren 
Kreiſen der Bevölkerung um ſich. Es gab einen Moment, wo man in 
Folge der Inſubordination in der Garniſon ernſte Beſorgniſſe für 
Kalkutta hegte. Einige Diſtrikte von Lahore ſtehen in offenem Auf: 
ru Sogar Englands Creatur, Doſt Mohamed, iſt thätig, un⸗ 
ter den Häuptlingen am Indus ein Verſtändniß zur Benutzung der 
günſtigen Gelegenheit, ſich von der britiſchen Vormundſchaft zu befreien, 
ren. 
1 de la Flotte“ hat Privatbriefe aus den chin e⸗ 
ſiſchen Gewäſſern erhalten, die bis zum 15. März reichen. Der 
Stand der Dinge hatte ſich bis dahin im Allgemeinen nicht verändert, 
doch zeigten die Erlaſſe des pekinger Hofes und der chineſiſchen 
Provinzial⸗Behörden noch immer eniſchiedene Feindſeligkeit. Wir ha⸗ 
ben früher gemeldet, daß die chineſiſchen Behörden in Kanton ſämmt⸗ 
liche den Engländern gehörende Waaren⸗Vorräthe, fo wie auch alle 
ſolche, die engliſchen Urſprungs waren, mit Beſchlag belegt und ver⸗ 
kauft haben. Dem „Moniteur de la Flotte“ zufolge war dieſe Map: 
regel keine blos auf Kanton beſchränkte, ſondern die Vicekönige fämmt- 
licher 5 großen chineſiſchen See⸗Provinzen haben in dieſem Sinne 
Befehle erlaſſen; doch wurden dieſe Befehle an verſchiedenen Punk: 
ten verſchieden ausgeführt: in manchen Orten wurden die engli- 
ſchen Waaren ſämmtlich verbrannt, in andern Orten wurden dieſelben 
zum Vortheile der Behörden weggenommen und manche Mandarinen 
find in ihrem Eifer nicht hinter dem von Whampoa zurückgeblieben, 
der mit Todesſtrafe jeden chineſiſchen Kaufmann beſtraft, 


Frauen einen fo außerordentlich pikanten Reiz verleiht. In 
des amerikaniſchen Malers Kellogh arabiſchem und perſiſchem Reiſeal⸗ 
bum zu Florenz habe ich orientaliſche Mädchen geſehen, die, wenn auch 
üppiger und voller an Wuchs und Geſtalt, doch im Ausdruck des 
Antlitzes große Aehnlichkeit mit den Schoͤnen von Trapani hatten, und 
auch in Cadiz begegnete ich ſpäter einem von Lord Byron fo enthuſta⸗ 
ſliſch verehrten Frauenſchlage, der dieſen ficilianifhen Aphroditen nahe 
verwandt ſchien. Nirgends in der Welt aber iſt es mir wieder vorge⸗ 
kommen, daß ſelbſt die Mädchen, die des Morgens Waſſer vom Brun⸗ 
nen holen, ihre Reize ſo ſorgfältig hinter lange ſchwarze Schleier ver⸗ 
hüllen, wie dies in Trapani Mode iſt; doch muß ich freilich dabei be: 
merken, daß der Drient mir leider! unbekannt geblieben. Wie es nun 
aber bei dieſer peinlichen Jurückgezogenbeit des weiblichen Geſchlechts 
um die Sittlichkeit deſſelben eigentich fteht, das werden wohl nur Die 
Signori frati und 1 — verraten im Stande fein, und dieſe halten 
natürlich aus guten Gründen über dieſen delikaten Punkt, wenigſlens 
dem Fremden gegenüber, vellſändig reinen Mund. Das Heer der 
Geiſlichen iſt übrigens bier ſehr. beträchtlich, denn Trapani birgt nicht 
weniger als 42 Kirchen und Klöſter in feinen Mauern. Mit der gro- 
Ben Sheubeit der Weiber kontraſtirt die gutmüthige Zutraulichkeit der 
männlichen Bevölkerung in auffallender Weſſe. Fremde find hier au: 
genſcheinlich ein ſehr seltener Artitel; wo wir auch gingen und fanden, 
waren wir von einem Haufen Neugieriger umringk, der uns indeſſen 
weniger beläfligte, als dies in andern ſieilianiſchen Städten der Fall 
geweſen, da im Ganzen nur wenig gebettelt wurde. Nicht genug zu 
rühmen find die ſrefflichen Sorbetti, die auch das kleinſte Cafe in reich⸗ 
er Auswahl darbietet, und wenn dieſe Lokale auch jeder Eleganz baar, 
a zum großen Theil recht ſchmutzig find, fo ſetzt man ſich doch, der 
Vorzüglichkeit ihrer Waare halber, über jene Mängel leicht hinweg. 
e Fortſetzung folgt.) f 


Be —— 


Ira Aldridge.] Engliſche Blätter und nach ihnen deutſche brach⸗ 
ten 8 Saufe voriger ode die Mittheilung, Ira Aldridge, der afri⸗ 
kaniſche Roscius, babe bei einem Elſenbahnunfalle in England das 
Leben verloren. Wir konnen auf ſofortige, in London eingegangene 
Erkundigungen mitiheilen, daß dieſe Mittheilung falſch if. Ira Al: 
dridge ſelbſt ſchreibt unterm 1. Mai von daſelbſt, daß er bei einem 


gen worden iſt, b 
ſagt am Schluſſe 


die dieſen 


[welcher mit den Engländern ſich in Geſchäfte einläßt. 
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Die und 125 Fagearbeiter beſchäftigt. Auf ergangene Einladung ſeitens des 
Beate au der 32 1 8 N ae BER 2 u ang bis⸗ 
Ä Ä erigen Diakonus Herrn ri as Seniorat bei der t. 
Waſſer einzunehmen, gewahrten am Lande den Kopf eines ſolchen ae hatte der Borfigende die Herren Frief, Heymann, Fr 
Uebelthäters, und erfuhren auf nähere Erkundigung, der Kaufmann und Worthmann zur Beiwohnuug der Feierlichkeit deputirt Die Verſamm⸗ 
Maapo ſei enthauptet und fein Kopf hier zum warnenden Exempel] lung genehmigte nachträglich die Ernennung der Deputation, desgleichen die 
aufgeſteckt worden, weil er den Rothen (Engländern) Reis verkauft] Berufung der Herren Claaſſen, Boehm, Marks II. und Roesler als Givil- 
babe. Die drei Kinder, von denen das älteſte neun, das jüngſte vier | mitglieder der Stadtkreis:Kommiffion bei dem diesjährigen Erſatgeſchäft⸗ 


: n die K der Strehlener⸗T d der U 
Jahre alt, waren unter Aufſicht zweier chineſiſchen Soldaten genöthigt „ e e eee 


Matroſen eines franzöſiſchen Schiffes, welche ans Land gingen, um 


4 5 an das Bohrauer⸗Thor, hat der breslau ſtrehlener Chauſſeezug eine Verän⸗ 
worden, mit Hand anzulegen, als die Stange mit ihres Vaters bluti- derung erlitten, der Art, daß derſelbe auf der Tauenzienſtraße nur bis 
‚ 8 = h P 
gem Kopfe aufgepflanzt wurde. Der engliſche Admiral hat den Teichſtraße dann auf der Teichſtraße, der Bohrauerſtraße und der von 
; . liegt. Aus diefer Veränderung hatte der Magiſtrat Veranlaſſung genommen 
zu gehen und ſtets beiſammen zu bleiben. Veranlaſſung dazu bot der * . fönigl. 9 — auf einen Austauſch des im Fr u Rn beſtimm⸗ 
Fall, daß 2 engliſche Matroſen ans Land gegangen waren, ſich in ten ſtädtiſchen und fiskaliſchen Straßenzuges anzutragen Die königl, Regie⸗ 
und eingeſchlafen waren: zwei Chineſen ſchlichen herbei und goſſen den der betreffenden Straßenſtrecken das Erforderliche verfügt Nach der Ver⸗ 
- g nr dlung über den zu bewerkſtelligenden Austauſch beginnt die vom Chauſſee⸗ 
Schlafenden geſchmolzenes Harz in den Mund, fo daß die Unglückli⸗ fert an die Stadt zu nk 8 = wo die Aae an 
eilt waren, an den Brandwunden ſtarben. Solche Züge von der sieht, m... 155 1 1 2 dem e 
Stimmung der Bevölkerung dieſes ungebeuren Reiches rechtfertigen] und jenſeits deſſelben in der cflich abzweigenden 205 ober» 
allerdings die gewaltigen Vorbereitungen, welche die engliſche Regierung ſchleſiſchen Bahnhof endet. Die von der Stadt dem Chauſſeefiskus zu über- 
der Tauenzienſtraße abzweigt, zieht ſich durch die ganze Länge der Teichſtraß 
Amerika. Sag e un ute 5 ne benden de bete 
f 3, micht jakeit # traße bis in die ſtrehlener Chauſſee. Dieſe Strecke übernimmt der 
neden 18: April. Die e Me 15 a dad fiskus zur Unterhaltung, mit Ausnahme der beiden Kanäle in der Teichſtraße 
zwiſchen der Regierung in 8 und der von | an dem Hülſenſchen Grundſtücke und an der Ecke der Gartenſtraße, welche 
letztere das Ultimatum der Vereinigten Staaten (betreffend die Schänd⸗ bleiben. Der Magiſtrat verlangte zu dieſem Austauſch die Zuſtimmung der 
lichkeiten gegen amerikaniſche Reisende auf dem Iſthmus am 15. April Verſammlung und die 2 von 35 . welche chung d 
vorigen Jahres) zurückgewieſen hatte, iſt der beſondere Geſandte, zur gegenſeitigen Herſtellung der auszutauſchenden Straßenſtrecken ſcher⸗ 
M. Moore, von Bogota abgereiſt, und der ordentliche Bevollmäch⸗] Beſchluß über den Antrag lautete bejahend. 
tigte, Mr. Bowlin, war auf dem Sprunge, ihm zu folgen. Unter] Die Koſtpreiſe für das Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen pro 2. Quartal 
dieſen Umſtänden beſorgen die Journale in Granade, wohl nicht obne und die für das Polizei⸗Gefängniß pro Februar, März und April erhielten 
. a * ö te Hofpitald der Anſatz für das Pfund Brodt von 1 Sgr. auf 11 Pf. 
ſchließen werde, und die nordamerikaniſche Preſſe fordert dazu (mit 8 für den Scheffel Erbſen von 2 Thlrn. auf 1% Thlr. N 
wenigen Ausnahmen) auf. England — meint fie — haͤtte ſich den] wurden. 
Ä 2 ; — Mie Pachtvertrages über die Holzplätze 6 und 7 vor dem Ohlauer⸗Thore unter 
nicht gethan, wäre der Gegner nicht ein gar ſo ohnmächtiger. Wie 1 — des bitherlgen Pochtgeldes von 210 auf 130 Thlr. erklärte ſich 
die Sachen jetzt ſtehen, ſcheinen die amerik. Flottenkommandanten died: die Verſammlung einverſtanden, nachdem fie ſich überzeugt, daß, nach den 
ſeits und jenſeits von P c 
Re 55 1 hansdorfer und kobelnicker Forſt ge 
und Frankreichs in Waſhington davon verſtändigt worden zu fein (wie Ack er en ER DER ir für 3 ga orfer un — 2 en u gezogenen 
auf telegraphiſchem Wege beſtätigt wird). — Aus Havannah ſchreibt er⸗ und Wieſenparzellen ſoll noch im Laufe des Frühjahrs eine Fläche 
man vom 13., gegen den britiſchen Konſul daſelbſt, W. Sidney mit 334 Tylrn. veranſchlagt und wurden, auf den Antrag des Magiſtrats, 
nr f „pachtweiſe auf 2 Jahre für die Summe von 299 Thlrn. mit der Bedingun 
Lohne für leine Enthüllungen betreffs des Sklaven: an: tee fete ihre Aufforſtung früher befchloffen werden ſelles 
Handels. Die Beſorgniſſe vor einem Kriege mit Mexiko und ſchon am Schluſſe bes erſten Pachtjahres, ohne Gewährung einer Entſchädi⸗ 
Spanien ſcheinen ganz verſchwunden zu ſein. Der Sklavenhandel, von 
74 A gi 8 2 rer = 2 zes ne 
30. März bis 8. April waren 1822 Coolies gelandet worden; 352 wisfener Ziegelei pro „richtete aber gleichzeitig den Antrag an den Ma⸗ 
andere . während der Fahrt geſtorben. Im Ganzen ſollen feit —— den Zuftand der Ziegelei durch eine gemiſchte Kommiffion unterſu 
April 1855 ſolcher Unglücklicher aus Afien 10,534 eingeführt worden] des von des Ziegelei in Anſpruch genommenen Terrains, auf die Quantitat 
ffenheit des vorfindlichen Rohmaterials, auf die Höhe der Selbſt⸗ 
Depeſche aus New⸗Orleans an, daß Comonfort die Tehuantepec⸗ſkoſten des Fabrikats und deſſen Güte der Fortbetrieb der Ziegelei noch äh 
Route genehmigt habe. Auf der mexikaniſchen Geſandtſchaft ſchenkte lich, oder ob nicht durch Einſtellung deſſelden und anderweiti 
man der Bolſchaft keinen Glauben. des Etabliſſements dem Intereſſe der Kämmerei mehr gedient fen möchte. Zu 
Mitte die Herren Burghardt, Ludewig, Studt und Tſchocke. — Auf der ab⸗ 
gebrochenen grundfeſten Bude Nr. 110 am Kränzelmarkte haftet für die Kaͤm⸗ 
merei ein Grundzins von 4 Thlrn. jährlich. Ein Geſuch auf Verzichtleiſtung 
den 


Mannſchaſten ſtreng einſchärfen laſſen, nicht unter 25 Mann flart ans Land poſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft angelegten über die Teichäcker führenden Straße 
einem Gehölz unweit eines chineſiſchen Hauſes ins Gras gelegt hatten rung war hierauf eingegangen und hatte wegen Uebergabe und Uebernahme 
chen wenige Augenblicke, nachdem ihre Kameraden ihnen zu Hilfe ge: die Tauenzienſtraße angrenzt, in der Tauenzienſtraße ele Oſten ſich hin⸗ 
zu einem großen Schlage trifft. gebende Straßenſtrecke hat ihren Anfangspunkt da, wo die Teichſtraße von 
Neu⸗Granada eine drohende Geſtalt anzunehmen droht. Nachdem beide der Stadt als Eigenthum und daher zur baulichen Inſtandhaltung ver⸗ 
ſeits mehr erforderlich und daher dem Chauſſeefiskus zu erftatten find, Der 
Grund, daß man ſich in Wafdington zu feindseligen Schritten ent- die Genehmigung mit der Modififation, daß in der Preistabelle des Kranken⸗ 
Schimpf nimmer fo lange gefallen laſſen, und auch Amerika hätte es| Mit der vom Magiſtrat vorgefchlagenen einjährigen Verlängerung des 
anama bereits die Weiſungen erhalten zu | bereits ee den Schritten, eine beffere Verwerthung der beiden Plätze für 
haben, gegen Neu-Granada vorzurücken, und die Geſandten Englands 
von 60 Morgen beſamt und bepflanzt werden. Die Koſten hierfür waren 
Smith, fei ein Mordverſuch gemacht worden, wahrſcheinlich zum ſextraordinär bewilligt. Der Ueberreſt der erwahnten Parzellen iſt vorläufig 
ung, rn re zu können. Die Verſammlung bewilligte ferner die mit 
China ſowohl wie von Afrika, ſtand übrigens in größter Blüthe. Vom 
en und namentlich feſtſtellen zu laſſen, ob mit Rückſicht auf den Umfang 
und 1789 auf der Reiſe geſtorben fein. — In Wafhington kam eine | und Beſcha 
e Verwerthung 
Mitgliedern der gemiſchten Kommiſſion ernannte die Verſammlung aus ihrer 
und Einwilligung zur Löſchung dieſes Zinſes im Hypothekenbuche war an 


Provinzial Zeitung. Magiſtrat gelangt und von dieſem befürwortet an die Verſammlung gebracht 


* * Breslau, 7. Mai. Se. koͤnigl. Hobeit der Prinz Friedrich mit dem Beifügen, daß durch die Fortſchaffung der den Bürgerſteg ſehr ver⸗ 
Wilhelm von Preußen wohnte geſtern Vormittag dem Gottes dienſtefſengenden Bude ein großer Uebelſtand behoben worden, es alfo billig er⸗ 
zu Bethanien bei, beſuchte Abends das Theater, und inſpizirte am heu⸗ ſcheine, dem dich für zu willfahren. Die Verſammlung trat dieſer Anſicht bei 
tigen Vormittag die Uebungen des 3. (Füſilier⸗) Bataillons Höchſtſeines [und erklärte ſich für die Verzichtleiſtung und —— zur Löſchung. Eben 
Regiments auf dem Exerzierplatze am königl. Palais. ſo acceptirte ſie die vom Magiſtrat verlangte Niederſch agung des von einem 

Wie uns mitgetheilt wird, beehrte Se. königl. Hoheit geſtern (Mitt, | Hilfs Exekutor bei der Rommunalfteuer-Berwaltung verübten Defekts in Höhe 
woch) in den Morgenſtunden das Atelier des Malers Hammacher * 8 tnüpfte an die Zuſtimmung aber den Antrag, es möge, 
mit einem längern Beſuche, und nabm dann auch das anſtoßende Ate⸗ ele ei nichr fon gefhehen, für eine zupelchande Kontrole in Betreff der 
lier des Malers Schall in Au f Einziehung und Ablieferung der Steuer⸗ und fonftigen Abgaben Reſte geſorgt 

genſchein. werden, da aus den vorgelegten Unt 
I x 9 nterſuchungsakten hervorging, daß die zu 

Se. Excellenz der Wirkl. Geheimerath und Oberpräſident von Schle: | Protokoll vernommenen Rafenbeamte das Nichtvorhandenſein einer derarti⸗ 
ſien, Frbr. v. Schleinitz. iſt mit dem beutigen Frühzuge der nieder: | gen Kontrole für ſich angeführt er — Auf befonderen Antrag des Ma⸗ 
ſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn nach Niederſchleſten von hier abgereifi. giſtrats erneuerte die Verſammlung die in der Sitzung am 12, Februar bes 
reits beſchloſſene Bewilligung einer Unterſtützung von 30 Thalern an den 
Seidenvau⸗Verein für das Jahr 1857. — Die nachträgliche Genehmigung 
erhielten folgende im verfloſſenen Jahre vorgekommenen Etats⸗Ueberſchreſtun⸗ 
g - gen: bei der Verwaltung der Aktiva und des Schuldenweſens mit 2551 Tha⸗ 

Anweſend 60 Mitglieder der 4 lern, bei der Steuerverwaltung mit 71 Thlrn., bei der Verwaltung der Be⸗ 

Die Vorſtände der vereinigten ſechs Kleink nder-Bewahranftalten und des ſoldungen und Penſionen mit 19 Thalern, bei der Verwaltung der Haupt⸗ 
Vereins zur Erhaltung einer Kleinkinder⸗Bewahranſtalt in der Nikolai⸗Vor⸗ Armenkaſſe mit 3065 Thlrn., bei der Verwaltung des Armenhauſes mit 485 
ſtadt hatten der Verſammlung eine Anzahl Exemplare ihrer Verwaltungsbe⸗ Thalern, bei der Verwaltung des Arbeitshauſes mit 230 Thalern, bei der 
richte für das Jahr 1856 uͤberſendet. Dieſe Berichte, fo wie der vom Ma⸗ Verwaltung des Krankenhofpitals zu Allerheiligen mit 3965 Thalern. Von 
giſtrat ne — Bericht über die ' 
Handwerks⸗Lehrlinge pro 1856, wurden an die in der Sitzung anwefenden | Medikamente 2541 Thlr., deren Geſammtbetrag ſich ſomit auf 10,327 Thlr. 
Mitglieder vertheilt. Der Nuntius der Verſammlung, Markmann, dankte, ftellt. Ein ſolcher Verbrauch erſchien ungewöhnlich hoch, die Bewilligung der 
derſelben für die ihm in der 15 Sigung bewilligte Badereiſe⸗Unter⸗ Ueberſchreitung bei dem betreffenden Titel wurde deshalb von dem Nachweiſe 

ügung. Nach dem Bau⸗Rapport fü. die Woche vom 27. April bis 2. Mal abhängig gemacht, wie viel Kranke das Hofpital im verfloſſenen Jahre über- 
waren bei den ſtädtiſchen Bauteu 17 Maurer, 28 Zimmerleute, 26 Steinfeger ! haupt ärzklich verpflegt habe, wie ſich die Geſammtzahl auf die einzelnen von 
PP man CCCCCCVPTVVVDVVPPVPTTPVVPVVVPTVVTVTTTTVTTTTT 07 PETE 
Eiſenbahnunfalle im nördlichen England, der mehrere Leben koſtete und im Jabre 1849 — wurde eine hübſche Perſon von 17 Jahren, welche 
viele Verſtüͤmmelungen und Verwundungen verurſachte, mit einer leich⸗Taus Oeſterreich kam, als Gouvernante der drei Tochter in das Haus 
ten Verletzung davongekommen 1 von dieſer wiederhergeſtellt ſei [des Bojaren aufgenommen. Mehrere Jahre vergehen. Ein reicher 
Der große Mime befindet fi, ur Zeit in London, wo er fein eignes] Kaufmann der Stadt heiratbet die älteſte Tochter des Bojaren und 
Haus beſitzt, und iſt im Begriff, eine Kunſtreiſe nach Stockholm anzu: nimmt auf die Bitte feiner jungen Frau die Gouvernante als Geſell⸗ 
treten. (Dr. J.) ſſchaftsdame auf. Noch zwei Jahre vergehen, ſehr traurige Jahre für 
den Kaufmann, der täglich von dem unliebenswürdigen Charakter der 
Gouvernante zu leiden batte, welche eine unbegrenzte Herrſchaft über 
die Herrin des Hauſes ausübte. Aber wie Alles in der Welt ein Ende 
hat, ſo a das Leiden des armen Mannes vor zwei Monaten 
zu Ende. Eines ſchoͤnen Morgens vernahm die Stadt Bukareſt zum 
großen Aergerniß aller ernſthaften Leute, daß die tyranniſche Gouver⸗ 
nante Niemand anders war, als ein junger Ungar von guter Familie, 
welcher aus ſeinem Vaterlande hatte fliehen müſſen. 


i der Stadtverprdneten: 
Sitzung de An 17 0 en⸗Verſammlung 


— nme 


[Aberglauben der N.-Amerikaner.] Als Maßſtab für die hohe 
Stufe der Bildung, auf welcher ſich Neu⸗Nork befindet, mögen folgende 
Anzeigen dienen, die in der dortigen Staatszeitung zu leſen ſind: „Ma: 
dame Fleury, 263 Broome Street, bekannt durch den glänzenden Er⸗ 
folg ihrer Kunſt als die berühmteſte Seherin, beantwortet Fragen über 
Helrathen, Geſchäfte, entfernte Perſonen durch Magnetismus und Spi⸗ 
ritualsmus.“ — „Madame de Bellini, deren Ruf ſchon ſeit Jahren 
feſtbegründet iſt und höher ſteht als eine gewöhnliche Wahrſagerin, 
giebt die richtigſte Auskunft über jedes Verhältniß der Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft, erklärt die Hauptplaneten der Sterne ſowie 
die 12 Himmelözeichen des Thierkreiſes. Die achtbarſſen Perſonen ha: 
ben ſie als eine vorzügliche Aſtrologin unſerer Zeit anerkannt.“ — 
„Beſonders zu beachten! Wahrſagekunſt oder Wiſfenſchaft der Ehiro⸗ 
mantie, Phyſiognomie, Aftrologie, der fieben Hauptplaneten, der Sterne 
und Wiſſenſchaften überhaupt ie. Madame Merk, deren Ruf ſchon feit 
vielen Jahren wohlbekannt, if nicht mit einer gewöhnlichen Wahrſa⸗ 
gerin zu vergleichen. Madame Merk wird von ſehr achtbaren Perfo- 
nen beſucht und iſt im Stande, Jedermann Auskunft zu geben von 
der Geburt bis zum Tode.“ — „Wahrſagerei. Madame Rühl giebt 
die richtigſte Auskunft der Gegenwart und Zukunft, über Reiſen, Pro⸗ 
zeſſe, Krankheit, Sieg oder Tod. Ihre Deutung iſt nicht allein aus 
den Karten, ſondern aus den Planeten, aus den Linien der Hand.“ — 
„Wahrſagekunſt und Wohnungs veränderung. Madame Meyer giebt 
die richtigſte Auskunft über jedes Verhältniß der Vergangenheit, Ge⸗ 
genwart und Zukunft, über Heirathen, Reifen, Prozeſſe, Verluste, Ver⸗ 
mögensumſtände, Krankheit, Sieg oder Tod. Sie ſpricht Deutſch, Engliſch 
und Franzöoſiſch und garantırt, für ihre Kunſt.“ 


(Auch eine Gouvernantel] Eine odeſſaer Zeitung 8525 fol: 
gende Anekdote: Ein reicher wallachiſcher Bojar lebte in Bukareſt. Der 
Bojar war Wittwer und hatte drei Töchter. Eines Tages — es war 


Madrid, 30. April. [Merkwürdiger Diebſtahl.] Ein Dieb- 
ſtahl der merkwürdigſten Art iſt hier vorgekommen und macht nicht ge⸗ 
ringes Auffehen. Bei der Begräbnißfeier des Generals Urbiftondo 
wurde in der Kirche das kostbare Schwert im Werthe von 50,000 
Realen entwendet, das zu Ehren des Hingeſchiedenen auf den Sarg 
gelegt worden. 


Gas als Pflanzentod.] Zu der Bemerkung in Nr. 2 5 
ſer N aus Paris über das Abſterben einer dortigen 1 — 
den Allee wegen der Nähe von Gasröhren kann ich in Breslau auch 
ein Beiſpiel anführen, daß Leuchtgas Pflanzentod bringt. Bekanntlich 
bat ſich auf der Taſchenſtraße, welche früber zu beiden Seiten zwei 
Ihöne Baumreihen hatte, vor den Häufern Nr. 21 bis 24 noch Etwas 
von der früheren Schönheit erhalten. An der Grenze zwiſchen Nr. 21 
und 22 wurde vor mehreren Jahren eine Straßengaslaterne angebracht und 
kurz darauf ſtarb die zunächſt ſtehende ſchöne Linde, welche zu Nr. 22 
gehörte, ab. Der Beſitzer wollte die Reibe voll und das Andenken an 
die ehemalige ſchattige Taſchenſtraße erhalten, und ließ daher eine junge 
Linde an die Stelle der abgeftorbenen pflanzen. Sie trieb ſehr aut 
aus; farb aber bald wieder. Seit jener Zeit ift alle Jabre eine neue 
ſchöne junge Linde an jener Stelle gepflanzt worden, und jedes Jahr 
it fie in Folge der Gabausſtrömung wieder abgeſtorben. Fr. M. 


a | 


Verwaltung der Sonntagsſchule für] dem zuletzt angeführten Ueberſchreitungsbetrage fallen auf die Koſten für 5 


‘ 


ſie der An 


nur für die 


den fünf Primärärzten geleiteten Stationen vertheile und auf wie hoch der 


Koſtenbetrag, na edikatlon bei jeder Abthellung, pro Kopf und Tag 
zu ſtehen komme. i 
Der von der Verſammlung bereits feſtgeſetzte Etat für die Verwaltung 


der ſtädtiſchen Steuern, Handels⸗ ꝛc. Abgaben pro 1857 kam nochmals an 
zurück mit dem Antrage, die nachträglich 5 auf den Etat gebrachte, 
udikatmäßig feſtſtehende Steuer⸗Reſtitution an die hieſige Gasbereitungs⸗ 
nftalt für die Zeit vom 15 Oktober 1852 bis Ende Dezember 1856 zu ge: 
nehmigen, da dieſelbe erſt im laufenden Jahre zur Auszahlung gelange und 
Mittel hierzu aus der Vorzelt nicht vorhanden ſeien. Dieſer beantragten 
n Aut des feſtgeſetzten Etats ſtimmte die Verſammlung nicht zu, indem 
icht war, daß die der Vergangenheit zur Laſt fallende Leiſtung 

aus den Kaͤmmereibeſtänden zu beſtreiten ſei, ſolle nicht der Kämmerei⸗Haupt⸗ 
Etat pro 1857 durch fie weſentlich alterirt werden. Der Etat ward deshalb 
dem Magiſtrat mit dem Erfuchen zurückgegeben, denſelben in der früher be: 
ſchloſſenen Feſtſetzung zu beſtätigen, die nachträglich aufgenommenen 2150 


Thaler alſo wieder abzuſetzen. 


Der Etat für das Hoſpital zu St. Bernhardin für die Jahre 1857/59 
erhielt mit einigen Modifikationen die Genehmigung; insbeſondere fand die 
unter dem neugebildeten Titel „an freiwilliger Mehrzahlung beim Eintritts⸗ 
gelde“ me. enmale etatirte Einnahme pr. 200 Thlr. wegen ihres unge: 
wiſſen ages Beanſtandung, und dann entſchied ſich die Verſammlung 
ortgewähr des im verfloſſenen Jahre aus Anlaß der Theuerung 
auf 20 Sgr. erhöhten Koſtgeldes pro Kopf und Woche pro 1857, während 
der Antrag der Verwaltung dahin ging, den erhöhten Satz für die volle 
Etatsperiode beſtehen zu laſſen. Der Etat iſt auf die Verpflegung von 76 
Hoſpitaliten baſirt und veranlagt die Koſten mit 5875 Thalern, nach deren 
Deckung die Einnahme noch einen 3 von 910 Thalern oder nach 
au dung der vorerwähnten neuen Einnahmepoſition von 710 Thalern 

ewährt, der zur Vermehrung des Kapitalſtocks eventuell zur Deckung unvor⸗ 
nnahme⸗Ausfaͤlle beſtimmt iſt. 

Ueber die Art der Bauausführung des Laufſteges über die Ohlau an der 
Feldgaſſe theilte der Magiſtrat der Verſammlung mit, daß die Arbeiten an 
den Mindeſtfordernden verdungen, die Ausbietung der Materialien aber un: 
terblieben ſei 
dem Stadt ⸗ B 


ergeſehener 


auhofe vorräthig geweſen. Der Bau komme im Ganzen auf 


412 Thaler zu ſtehen, abſorbire alſo faſt das veranſchlagte Koſtenquantum; 


es habe ſich indeß, nach dem Ermeſſen der Stadt⸗Bau⸗ Deputation ein gün⸗ 
ſtigeres Reſultat nicht erreichen laſſen. Die Verſammlung erklaͤrte in Folge 
dieſer Mittheilung, ihren Antrag im Beſchluſſe vom 20. November 1856 für 
ge und ertheilte die verlangte nachträgliche Zuſtimmung zu der gewähl⸗ 
ten Art der Bauausführung. 

Dr. Grätzer. Voigt. E. Jurock. Dobe. 


Breslau, 7. Mai. [Die heutige Sitzung der Stadt: 


verordneten! wurde durch den Vorſitzenden, Herrn Juſtizrath Hüb⸗ 
ner, durch Mittheilung der ſtatiſtiſchen Notizen in Bezug auf Beſchäf⸗ 


tigung von Arbeitern bei ſtädtiſchen Baulichkeiten ꝛc. eröffnet. Am 
Schluſſe des vorigen Monats verblieb in dem ſtäotiſchen Arbeitshauſe 
ein Beſtand von 232 Individuen. — Die wegen der Regulirung der 
Dämme abgehauenen Bäume ꝛc. find für die Summe von 869 Thlr. 
verkauft worden. Einige kleinere Etats⸗Ueberſchreitungen, wie z. B. bei 
der Verwaltung der Kirchkaſſe von Chriſtophori 155 Thlr., von St. 
Elifabet 13 Thlr., von Magdalena 55 Thlr., von 11,000 Jungfrauen 
17 Thlr., wurden nachbewilligt. — Da hiermit die Vorlagen erledigt 
waren, die nach § 42 der Städte⸗Ordnung auch von der Minorität 
der Verſammlung entſchieden werden können, trat eine ziemlich lange 
Pauſe ein, nach Verlauf derſelben hatte ſich die Zahl der Verſamm— 
lung gerade bis zur abſoluten Beſchlußfähigkeit (52 Anweſende) erho— 
ben. — Dem Herrn Senior Penzig wird eine Vergütigung von 
64 Thlrn. für Umzugskoſten bewilligt; ebenſo das Geſuch des land: 
wirthſchaftlichen Vereins zu Neumarkt, ihm zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Thierſchaufeſte die Tribüne zu leihen. — Ein von einer An: 
zabl Stadtverordneter geſtellter Dringlichkeits-Antrag: auf Rekonſti⸗ 
tuirung des Komite's für Wahrung der Intereſſen der 
Stadt Breslau bei dem projektirten Bau der Rechten⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn wurde einſtimmig genehmigt und die Herren 
Worthmann und Dr. Weis dem Komite beigeſellt. Es wurde bei 
dieſer Gelegenheit mitgetheilt, daß dieſe Angelegenheit neuerdings mit 
Eifer aufgegriffen worden ſei, und, daß die betreffenden Kreiſe das zur 
Bahn nöthige Terrain bereitwilligſt gratis hergegeben hätten, mit Aus⸗ 
nahme des Kreiſes Oels, weshalb die Bau⸗Geſellſchaft den Plan ger 
faßt, die Bahn von Namslau nach Ohlau zu führen, ſo daß alſo 
dieſelbe dort mit der oberſchleſiſchen Bahn vereinigt würde. Dieſes 
der Oder⸗Vorſtadt 3 Unheil abzuwenden, wird namentlich Auf: 

abe des Komite's ſein.— Es wurde ferner beſchloſſen, ſtatt eines neuen zwei: 
Adetigen Schulhauses in der Nikolaivorſtadt ein Zſtöckiges zu bauen, wozu die 


Mehrkoſten von 3615 Thlr. bewilligt wurden. Bei der höheren Töchterſchule 


zu M. Magdalena ſoll eine Parallelklaſſe zur V. Klaſſe errichtet wer: 
den. Die Katalogifirung der v. Rhedigerſchen Bibliothek wird jetzt Hr. 
Privatdozent Dr. Pfeiffer fortſetzen, und zwar für den noch übrigen 
Reſt von 680 Thlr. von der anfänglich hiefür ausgeſetzten Summe. 
Folgende Etatsüberſchreitungen: bei der Verwaltung der höheren Töch⸗ 
terſchule bei M. Magdalena in Höbe von 107 Thlr., bei der Real: 
ſchule zum h. Geiſt von 50 Thlr., bei der Marſtallverwaltung von 157 
Thlr. — wurden bewilligt, ſo wie eine Unterſtützung von 50 Thlr. für 


den Lehrer Sobirey bei der Realſchule zum h. Geiſt. Nachdem zur Ab: 


pflaflerung der Kämpſchen Erdzunge 3100 Thlr. bewilligt und dem Ma: 
giſtrat ae ak eh worden war, ob es nicht zweckmäßig ſei, die Zahl 
der Feuerſtätten⸗Reviſoren von 22 auf 11 zu vermindern, dagegen die 
Entſchädigung angemeſſen zu erhöhen — wurde die Sitzung geſchloſſen. 

$ Breslau, 7. Mai. Bei der immer noch anhaltenden empfind⸗ 
lichen Kälte, abwechſelnd von heftigen Stürmen und gelinden Regen: 
ſchauern begleitet, war der geſtrige Buß- und Bettag faſt ausſchließlich 
feiner cigentbümlichen Beſtimmung, nämlich der Andacht in Kirche und 
Haus gewidmet, da die zahlloſen Landpartien, welche ſonſt im Laufe 
des Nachmittags nach den beliebteſten Dörfchen und Ortſchaften der 
Umgegend ſtattzufinden pflegen, durch die herrſchende Witterung, wo 


nicht gänzlich vereitelt, fo doch erheblich beeinträchtigt wurden. Selbſt 


tragen worden, wogegen 5324 Sa 


unfere ſchöͤnen Promenaden, die ſich bereits eines üppigen Laub- und 
Blumenſchmuckes erfreuen, waren nur ſparſam beſucht. Ungeachtet der kühlen 
Temperatur, gedeiht der Pflanzenwuchs im Allgemeinen vortrefflich, ſo 
daß nicht nur das ſaftige junge Grün der Blätter in den Gärten über⸗ 
band nimmt, ſondern auch das wetße und buntfarbige Blüthenmeer 
ſich täglich berrlicher entfaltet. Es iſt jedoch dafür geſorgt — wie 
ſchon Altmeiſter Göthe ſagt — daß die Bäume nicht in den Himmel 
wachſen! 5 

Weich wie an allen übrigen hohen Feiertagen, durften geſtern we: 
der Konzertmuſiken, noch andere Öffentliche Luſtbarkeiten abgehalten wer⸗ 
den und nur im Stadttheater fand, wie alljährlich, die Aufführung des 
Hayduſchen Oratoriums, „die Schöpfung”, mit verſtärkten Chören, 
aber viel zu ſchwach beſetztem Orcheſter — zum Benefiz des Hrn. Ka: 
pellmeiſter Seidelmann — ſtatt. Unter den Soliſten ernteten die 
Herren Rieger und Prawit den lebhafteſten Beifall. Das Haus 
war eiwa zur Hälfte gefüllt, während man in früheren Jahren gewohnt 
chen ſelbſt einen Theil der Bühne vom Publikum eingenommen zu 
ehen. 
Wie verlautet, meldet das evang. „Kirchen- und Schulblatt“, wird 
die biefige Predigerfielle an der Armenhauskirche durch die Penfioni- 
rung des bisherigen Predigers Jäckel vakant werden. 


. Nach einer Bekanntmachung des Herrn Chef⸗ 
räſidenten v. Schlieckmann find im Departement des hieſigen königlichen 
ppellations⸗Gerichts während des Jahres 1856 von 1497 Schiedsmäͤnnern 
überhaupt 30,209, alfo gegen das Jahr 1855 — 257 mehr Steitigkeiten ver⸗ 
handelt, davon 22,837 durch Vergleich beendigt, wegen Ausbleibens der Par: 
teien 1879 Sachen reponirt, 109 als noch anhängig in das neue Jahr über⸗ 
} en nicht zu ſchlichten waren. Unter 
denjenigen, welche die meiſten Streitigkeiten verglichen haben, befindet ſich 
an der Spitze der Kaufmann Floß zu Brieg mit 371 von 445, ferner der 
Lithograph Lilienfeld zu Breslau mit 92 von 112 Sachen. — Im Des 

artement des königl. Appellations⸗ Gerichts zu Glogau wurden — 1856 
5 — 14,997 Streitigteiten verhandelt, davon 11,425 ei Vergleich 
beendigt, wegen Ausbleibens der Parteien 1244 Sachen zurückgelegt, 102 
aber als noch anhaͤngig in das neue Jahr übernommen. Nicht zu ſchlichten 


weil zu dem Bau geeignete und billig angekaufte Hölzer auf 


996 
waren 2226. Es haben ſich im letzten Jahre die Gefchäfte gegen das Jahr 
1855 um 185 Fälle vermindert und gegen 1854 um 381 vermehrt. Die 


meiſten Streitigkeiten hat verglichen: der Schiedsmann, Rentier und Stadt⸗ 
rath Schädler in Groß⸗Glogau, und zwar 827 von 1367. 


n —, m nn —— 

2 Breslau, 7. Mai. [Die allgemeine Unter ſtützungs⸗Anſtalt) 
für katholiſche Elementarlehrer⸗Wittwen und Waiſen zählte am Schluſſe des 
Jahres 1855 überhaupt 1790 beitragende Mitglieder, 428 penſionsberechtigte 
Wittwen, 154 Waiſen und 75 im Penſionsgenuſſe ſtehende invalide Lehrer. 
Die Einnahme der Kaſſe betrug: 6464 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf., die Ausgaben 
6399 Thlr., wonach ein baarer Beſtand von 65 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. blieb. 
Das Vermögen der Anſtalt betrug 32,565 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf., und zwar 
47 Thlr. 1 Sgr. 7 Pf. mehr als bei dem letzten Rechnungsabſchluß. 


Breslau, 7. Mai. [Perſonalien.] Ernannt: Der Kreis⸗Wundarzt 
Dr, Bleiſch in Strehlen zum Kreis⸗Phyſikus des Kreiſes Strehlen. — Konz 
zeſſionirt: 1) Der Kaufmann und Rathsherr M. Deutſchmann in Oels als 
Agent der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland zu Gotha. 2) Der 
Bürgermeiſter Ferdinand Kattner in Nimptſch und der Maurermeiſter Herr⸗ 
mann Kail in Reichenſtein als Agenten der Lebens: und Penſions⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft „Janus“ in Hamburg, erſterer an Stelle des zeitherigen 
Agenten dieſer Geſellſchaft, Kaufmann A. Stüge daſelbſt. 3) Der Kauf: 
mann Louis Rimpler in Oels als Agent der Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
„Thuringia“ in Erfurt, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Geſellſchaft, 
Kaufmann David Cohn daſelbſt. 4) Der Gaſtwirth Mogwitz in Eckersdorf, 
Kreis Namslau, als Agent der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, an 
Stelle des 9 Agenten dieſer Geſellſchaft, Steuer⸗Rezeptor A. Georg 
daſelbſt. 5) Der Rittergutsbeſſtzer Kramer auf Kunern, Kreis Wohlau, als 
Unteragent der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“ in Magde⸗ 
burg. 6) Der Ritkergutsbeſitzer Kramer auf Kunern, Kreis Wohlau, als 
Unteragent der Magdeburger Vleh⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 7) Der Kauf: 
mann Reinhold Sturm hierſelbſt als Agent des Strom⸗Verſicherungs⸗Ver⸗ 
eins in Danzig. — Ernannt: Der Pfarrer Grundey in Malkwitz zum Erz⸗ 
prieſter des durch den Tod des Pfarrers Kuppe in Liſſa erledigten Spren⸗ 
gels, welcher den weſtlichen Theil des Kreiſes Breslau und einen Theil des 
Kreiſes Neumarkt umfaßt. — Beſtätigt: Die Vokation für den bisherigen 
zweiten Lehrer Ignatz Pfitzner zum erſten Lehrer an der katholiſchen Schule 
zu Mittelwalde und zum Chorrektor bei der Pfarrkirche daſelbſt. — Ertheilt: 
Die Konzeſſion für die Lehrerin Fräulein Klementine Königk zu Reichenbach 
zur Fortführung der Mädchen ⸗Abtheilung in der bisherigen Privatſchule des 
Dr. Reichenbach als einer felbftftändigen Anſtalt. — Beftätigt: Die Vokation 
für den bisherigen Rektor und Predigtamts⸗Kandidaten Joh. Julius Adolph 
Textor zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde in Rügen, Kreis Guhrau. 

[Erledigte Schulſtelle.] Durch den Tod des Lehrers Johann Frie⸗ 
drich Heß zu Schweidnitz iſt die dortige Lehrerſtelle an der evangel. Skadt⸗ 
ſchule 111. Klaſſe 4 erledigt worden. Das Amtseinkommen der Stelle be⸗ 
trägt 213 Thlr. Patron iſt der dortige Magiſtrat. - 

[Vermächtniſſe.] 1) Die von dem verftorbenen katholiſchen Pfarrer 
Benedikt Moſer mittelſt Teſtaments vom 14. April 1835 getroffene letztwil⸗ 
lige Verfügung, durch welche derſelbe die katholiſche Pfarrkirche zu Kalten⸗ 
brunn, Kreis Schweidnitz, zu feiner Erbin eingeſetzt hat, iſt landesherrlich 
genehmigt worden. 2) Die zu Trebnitz verftorbene verwittwete Züchner Ditt⸗ 
rich, geborene Henſel, hat dem evangeliſchen Hoſpital daſelbſt 10 Thlr. letzt⸗ 
willig zugewendet. 3) Der verſtorbene königliche Stadtgerichts⸗Direktor und 
Kreis- Juſtizrath a. D. Friedrich Auguſt Purmann hat der evang. Kirche zu 
Neumarkt 10 Thlr. letztwillig vermacht. 4) Die zu Breslau verſtorbene 
Frau Partikulier Schönenberger hat dem reformirten Armenhauſe 10 Thlr. 
letztwillig zugewendet. 5) Die verwittwete Partkrämer Stein, Chriſtiane 
Beate geborene Bräuer, hat dem ſchleſiſchen Provinzial⸗Verein der Guſtav⸗ 
Adolph⸗Stiftung 100 Thlr., 6) die unverehelichte Marie Emilie Elifabet 
Schimmel dem Guſtav⸗Adolph⸗Hauptverein 50 Thlr. letztwillig zugewendet. 
7) Der verſtorbene Pfarrer Jaſchke in Klein⸗Kreidel, Kreis Wohlau, hat 
a. der Schule zu Neudorf 200 Thlr., b. der Schule zu Lauterbach 100 Thlr., 
c. der Schule zu Hain 100 Thlr. letztwillig vermacht. 8) Die verſtorbene 
Freigärtner-Wittwe Johanna Eliſabet Riedel, geb. Grünig, zu Louisdorf, 
Kreis Bm hat der dortigen Kirche ein Legat von 120 Tylr. letztwillig 
zugewendet. 


Andern auch die Frage wegen Aufbringung der Grundentſchädigung 
erörtert wurde. In einem hierüber aus Namslau erftatteten Berichte 
iſt geſagt, daß das Verlangen, dieſe Grundentſchädigung durch die 
Kreiſe aufzubringen, von den Vertretern der Kreiſe Breslau und Oels 
abgelehnt und in Folge deſſen der Antrag geſtellt worden ſein ſoll, die 
Eiſenbahn von Namslau aus nach Ohlau bis zum Anſchluß an die 
oberſchleſiſche Bahn zu führen. Wenn man dieſen Plan näher in's 
Auge faßt, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß die Richtung von 
Namslau nach Ohlau der über Oels nach Breslau vorzuziehen iſt; denn 
im erſtern Falle werden beim Bau der Bahn ſelbſt nahe an 4 Meilen 
erſpart, was in Bezug auf den Koſtenpunkt von weſentlichem Ginfuffe 
iſt, ſodann bietet die Verbindung der projcktirten Bahn mit dem bieſi⸗ 
gen Bahnhofe viel weniger Schwierigkeiten dar, als dies in Breclau, 
wo das große Weichbild der Stadt mancherlei Hinderniſſe entgegenſtellt, 
der Fall ſein kann; ferner würden in der Richtung nach Oblau die 
großen ſiskaliſchen Forſten um Peiſterwitz, Windiſch⸗Marchwitz ꝛc. durch⸗ 
ſchnitten, ein Umſſand, der dazu angelhan, das Intereſſe des Staats 
für dieſe kürzere Linie in Anſpruch zu nehmen. Eine Erweiterung des 
bieſigen Babnbofes würde gleichfalls nicht eintreten dürfen, da die gegen⸗ 
wärtig vorhandenen Lokalitäten vollkommen ausreichend ſind, um einen 
größeren Verkehr in ſich aufzunehmen. Um die Vortbeile dieſer kürze⸗ 
ren Richtung zu würdigen, würde es nur erforderlich ſein, eine Beſich⸗ 
tigung des Terrains vorzunehmen, worauf wir bei dieſer Gelegenbeit 
aufmerkſam machen wollen. — Die Vorarbeiten für das am 8. Juli 
bier ſtattfindende Thierſchau⸗ und Verlooſungsfeſt nehmen ibren 
regelmäßigen Fortgang. An Aktien bebufs Betheiligung an der Vers 
looſung anzukaufender Thiere ꝛc. find bereits über 4000 ausgegeben, ſo 
daß vorausſichtlich für 2— 3000 Tolr. Tbterſtücke Ackergerälhe ꝛc. zur 
Ausſpielung angekauft werden können. Das Pferderennen fol für dieſes 
Jahr der Kürze der Zeit wegen ausgeſetzt, dagegen ein Schulreiten 
von übungs pflichtigen Webrreitern reſp. Reſerviſten der Kaoallerie ab» 
gehalten werden. Die Beſchaffung der Prämien für die beſten Reiter 
wird auf Vorſchlag des Hrn. Grafen York von den Ständen des hieſt⸗ 
gen Kreiſes erfolgen. Letzterer bat auch die auf ihn einſtimmig gefal⸗ 
lene Wahl eines Präfiventen des bieſigen landwirtdſchaftlichen Vereins 
angenommen. Der mit dem Thierſchaufeſte in Verbindung ſtebende 
Vereins markt wird am 7. Juli, alſo am Tage vor der Thierſchau, 
ſtattfinden, um für den Ankauf von Thierſtücken mehr Zeit zu gewin⸗ 
nen, als dies am Feſttage ſelbſt moglich ift. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Dem hieſigen Kunſt⸗ 
verein iſt zu einer zweiten Kunſtausſtellung der Bibliotbekſaal des neuen 
Schulhauſes von den ſtädtiſchen Behörden nicht überlaſſen, dagegen ver: 
ſchiedene andere Unterſtützungen (unter anderem 50 Thlr. baar) bewil⸗ 
ligt worden. — Durch die milde Stiftung der Gerlach'ſchen Kaffe ift 
der Name eines alten Patriziergeſchlechts bier im Gedächtniß erhalten 
worden. Die Gerlachs wurden geadelt und führten im Wappen ein 
Roß, das aus einer Flamme ſteigt. Von dieſem Patriziergeſchlechte 
ſtammen auch die Herren v. Gerlach, die neuerdings in der polltiſchen 
Welt ihren Namen bemerkbar gemacht baben. — Unſere ſeit einigen 
Jahren beſtehende Arbeitshaus- und Armenbeſchäftigungs⸗Anſſalt hat 
neuerdings einer Reorganiſation unterlegen und iſt Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß dieſelbe ſich fortdauernd bewähren wird. Am 3. Mai 
wurde dem ſtädtiſchen Baurath Martins in ehrender Anerkennung ſei⸗ 
ner Verdienſte ſowohl um die Entwerfung des Plans zum Bau des 
neuen Gymnaſiums als auch um die wohlgelungene Ausfübrung deſſel⸗ 
ben ein werthoolles Geſchenk durch eine gemiſchte Deputation des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten überreicht. 

r Hoyerswerda. Am 19. Juni findet hier ein Thierſchaufeſt 
ſtatt. — Zu Friedersdorf feierte der Bauergutsbeſitzer Bürger am 
28. v. M. fein 50jähriges Bauer⸗Jubiläum. 


== Bunzlau. In der Nacht zum 2. Mai brannte di 
ab. — Am 2. Mai gingen abermals viele Auswanderer En 


Kreiſe von bier ab. — In Folge der jeht überhand nebmenden Kälte 
daß Dienſtboten vor Ablauf ihrer Dienſſzeit plötzlich aus dem Dieu 
laufen, um bei Eiſenbahnen ꝛc. mehr zu verdienen, bringt der Herr 
Landrath die geſetzlichen Beſtimmungen in Erinnerung, wonach auf 
ſolche Uebertretungen Geld- oder Gefängnißſtrafe geſetzt iſt. 

= Gleiwitz. Die fürſtlich lippe⸗delmoldiſchen Hofs Opernſänger 
Herr und Madame Fernau, werden Sonntag den 10. Mal noch ein 
Concert hier veranſtalten. 

Waldenburg. Im vergangenen Jahre wurden im walden⸗ 
burger Berg-Amts-⸗Bezirk 3,244,531% Tonnen Kohlen gefördert, welche 
den Baar⸗Ertrag von 1,306,071 Tolr. 27 Sgr. 10 Pf. einbrachten. 
Arbeiter waren beſchäftigt 4335 Mann. — Durch die freiburger 
Bahn wurden verladen 1,209,160 Tonnen, mehr gegen 1855: 301,136 
Tonnen. — Ins Ausland (Böhmen, Mähren ꝛc.) gingen 66,413 Ton⸗ 
nen. — Verkoakt wurden 253,959 Tonnen, mebr gegen 1855 38,973 
Tonnen. Gruben, welche am meiſten gefördert: Fuchsgrube 809,350% 
Tonnen, Glückhilf 502,675 Tonnen, komb. Graf Hochberg 417,971 
Tonnen, Friedr.⸗Ferd. 145.863 Tonnen, Morgen- und Abendſtern 
133.803 Tonnen und Abendröthe 126,491 Tonnen. — Am 28. v. M. 
fand man einen Bergmann aus Goitesberg, welcher ſich krank im hie⸗ 
ſigen Knappſchafts⸗Lazareih befand, erhängt. — Die verw. Bergmann 
W. in Ober⸗Waldenburg erhängte ſich am 1. Mat wahrſcheinlich aus 
Gram wegen des vor Kurzem erfolgten Todes ihres Mannes. — Am 
12. April hat in Neu-Salzbrunn die unverehel. W. aus Gablau ihr 
neugeborned Kind dadurch, daß fie daſſelbe mehreremale mit einem 
Scheit Holz auf den Kopf ſchlug, getödtet. — Am 1. Mai iſt die 
Frau des Schuhmachers Gärtner zu Hausdorf beim Herunterwerfen 
1 7 vom Boden auf die Tenne geſtürzt und hat das Genick 
gebrochen. 


Aus Oberſchleſien, 4. Mai, erhalten wir über den Stand 
der Rinderpeſt mit Bezug auf die in der Nummer 203 der „Breslauer 
Zeitung“ enthaltenen, aus dem „Toſt⸗Gleiwitzer Kreisblatte“ entlehnten 


Nachrichten, noch folgende Mittheilung. Seit dem Ausbruch der Seuche 
auf dem Gehöft des Freigärtners A. Kraweink zu Ponifhowig find 
neue Erkrankungs⸗ und Sterbefälle unter dem Rindovieh in dieſer Ort⸗ 
ſchaft nicht vorgekommen. — Bei den Dominial⸗Geböften zu Poniſcho⸗ 
witz, Slupsko, Jagiella, Charlottenhoff, Radun und Schwieben iſt nach 
Ablauf der vorgeſchriebenen Zeit und nachdem die forgfältigfte Desin⸗ 
ficirung vorangegangen, die Abſperrung aufgehoben worden; auch die 
Aufbebung der Sperre des Dominial-Vorwerks Wymislow ſoll nabe 
bevorſtehen, wenn nicht ſchon erfolgt ſein. Es würde ſonach im Kreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz nur noch das Dominial-Vorwerk Wiſchnitz und das Ge⸗ 
höft des Krawezyk in Poniſchowitz bis auf weiteres unter Sperre ver: 
bleiben. Man kann nach dieſem Stande das Erlöſchen der Seuche im 
genannten Kreiſe wohl mit Sicherbeit annehmen und da den neueſten 
Nachrichten nach auch in den Kreiſen Beuthen und Pleß verdächtige 
Erkrankungs⸗ und Sterbefälle unter dem Hornoieh nicht weiter vorge: 
kommen find, fo iſt man nicht minder in dieſen zwei Kreiſen zu glei⸗ 
cher Hoffnung berechtigt. Der Kreis Toſt⸗Gleiwitz iſt von der Seuche 
am ſtärkſten betroffen worden; der Verluſt an gefallenem und _getödteten 
Rindoieh beläuft ſich einschließlich des Jungvietes bei dem Dominium 
Poniſchowitz nebſt Vorwerk Wymislow auf 70 Häupter (darunter das 
jugebrachte podoliſche Vieh), bei dem Gehöft des Gärtner Kramezyt 
daſelbſt auf 5 Häupter, bei dem Dominium Slupsko auf 4 podol. 
Ochſen, auf der Herrſchaft Schwieben, namentlich auf Vorwerk Char— 
lottenhoff 19 podol. Ochſen und 1 dergleichen im Wald⸗Vorwerk, auf 
Vorwerk Radun 2 Ochſen, Vorwerk Schwieben 2 dergl., Vorwerk 
Wiſchnitz 18 dergl; im Kreiſe überhaupt auf 121 Häupter. 

Im Kreiſe Beuthen erlagen nur auf dem Dominial-Waldvorwerk 
Zumacy bei Bielſchowitz 2, auf dem Gehöft des Stellenbeſizer Opolka 
zu Kempezowitz 1, überhaupt 3 Häupter, doch iſt bei dieſen die Seuche 
nicht mit Beſtimmtheit conſtatirt. 

Der Verluſt im Kreiſe Pleß beträgt auf den zwei Höfen des Gärt- 
ner Lotawiec und der Wittwe Patuszka zu Wohlau 14 Häupter, wo⸗ 
von 4 gefallen und 10 getödtet worden. Hiernach ſind in den genann⸗ 
ten drei Kreiſen, wo bekanntlich allein nur die Seuche zum Ausbruch 
gekommen ift, überhaupt 138 Stück Rindvieh gefallen und getöͤdtet. 

Bei dem fo günſtigen dermaligen Stande und nach der ſchon oben 
erwähnten Aufhebung der Sperrmahregeln an verſchiedenen Orten, 
wird vorausſichtlich eine Verminderung der bier ſlationirten Militär: 
Kommandos in nächſter Zeit eintreten. — Die bisherige Bewachung 
der Grenze dagegen wird, wie man vernimmt, big auf weiteres in der 
angeordneten Meife fortdauern, da nach den neueſten, aus den angren: 
zenden k. k. öſterreichiſchen Landestheilen hier eingegangenen Nachrichten 
die Rinderpeſt in den jenſeitigen Grenz- Diſtritten noch nicht gänzlich 


erloſchen iſt. E 


5 Neuſtadt O. S., 6. Mal. In den hieſigen Damaſtwaarenfabrifen 
von S. Fränkel und Gebr. Adler wird fleißig an den für die dieszjähr. 
ſchleſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung beſtimmten Waaren gearbeitet. Leider 
werden andere Induſtriezweige ſich dabei von hier aus nicht betheiligen. 
Als allein daſtebend in Schleſien, vielleicht in ganz Preußen, befigen 
wir eine Bleiſtiftfabrik, die dem Beſitzer G. Plachetka die verdiente 
Rechnung nicht vollkommen trägt, ob zwar Plachetka einer der größern Fa: 
briten Wiens als Werkführer vorgeſtanden hat und bei hinreichenden 
Betriebsmitteln ganz gewiß ebenſo gutes Fabrikat liefern würde als 
dies die auswärtigen großen Fabriken vermögen. Mit dem diesjährigen 
zeitigen Frühjabr iſt auch hier wieder die Bauluſt rege geworden. Leider 
wirkt aber das fetzige ſchlechte Wetter ſtörend darauf ein und wird 
namentlich der Ratbsthurm⸗ und Kaſernenbau, letzterer für die zum 
1. Oktober d. J. hierher kommende 4 Eskadron des 6. Huſaren-Regi⸗ 
ments beſtimmt, damit betroffen. 

— — 

Ohlau, 6. Mai. Bekanntlich batte am 27. v. Mts. unter dem 
Vorſitze des Herrn Präfdenten der königl. Regierung in Oppeln eine 
Konferenz der Kreisvertreter in Betreff der auf dem redhifeitigen Oder: 
Ufer projeklirten Eiſenbahn in Konſtadt ſtattgefunden, wobei unter 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Zur Monats⸗ueberſicht der preußiſchen Bank.] (S. Nr. 210 
d. Big.) Die Bank hat auch im Monat April den RN des Were 
kehrs durch eine wahrhaft erweiterte Wechſeldiskontirung um 3,881,900 Tylr. 
entſprochen. Die hierzu nothwendigen Mittel, deren Bedürfniß ſich durch 
die gleichzeitige Abnahme der Guthaben der Staatskaſſen, Inſtitute und Pri⸗ 
vatperfonen, mit Einſchluß des Giro⸗Verkehrs, um 2,145,600 The. auf 
ca. 6 Mill. Thlr. fteigerte, ſchaffte die Bank durch die erweiterte Noten» 
Emiſſion um 2,863,500 Thlr. und die Abnahme der Lombard⸗Beſtände um 
1,565,300 Thlr., die, wie kaum bezweifelt werden kann, eine Folge des für 
dieſe Beleihungen zu hohen Zinsfußes iſt. Die Baarvorräthe haben nur um 
302,300 Thlr. zugenommen, gewähren aber immer noch eine nicht von der 
Noten⸗Emiſſion bedeckte Summe von etwas über 12 Mill. Thaler, welche 
durch den zwar um 698,800 reduzirten, aber immer noch nahe an 2½ Mill. 
Thaler detragenden Vorrath an Kaſſenanweiſungen eine hinreichend günſtige 
Situation darbietet, um, wenn die Berichte der fremden Geldmärkte, beſon⸗ 
ders des engliſchen, keinen Grund zur Beunruhigung ewähren, mit einer 
neuen Diskonto⸗Herabſetzung, mindeſtens für Lombard⸗Darlehne vorzugehen. 


— 


i en 4. > Aus Schleſien wurden im Monat April d. J. ſtrom⸗ 
waͤrts hler eingeführt und zwar 

aus Breslau 1459 Laſt 52 Schfl. Weizen, 115 Laſt 31 Sch, Roggen 
2845 Laſt 40 Schfl. Gale und Malz, 2 Laſt Erbſen, 20 Laſt Raps und 


18 Laſt Leinſamen; 
Neuſalz und Schw 
aus Glogau, Guhrau, Steinau, Reue Laß 3 — —5 2 8 22 e 


58 — 5 = Schfl. Roggen, 
. en; 
“> Mach 152 Laſt 10 Schfl. Weizen, 17 Laſt Roggen, 284 Laſt 
Mal 37° ’ 
el Berg, Kofel, Oppeln, Ratibor 520 Laſt 60 Schfl. Weizen, 30 Laſt 


9 Roggen, 803 Laßt 51 Schſl. Gerſte und Malz; 
2 außerdem Zink 11,915 Ctr. (gegen 1844 Gtr. im April 1880). 


— 


Mit einer Beilage. 


NE ER 


Beilage zu Nr. All der 


Freitag den 8. Mai 1857. 


Breslauer Zeitung. 


Die General⸗Verſammlung der Aktionäre der Lebens⸗Ver⸗ 
ſichetungs⸗Geſellſchaft „Vorſicht“ in Weimar hat am 30. April be⸗ 
ſchloſſen, die Geſellſchoft aufzulöſen und mit der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
„Germania“ in Stettin zu bereinigen. . 

— Es eirkuliren wieder falſche preußiſche 25⸗Thaler⸗Banknoten, 
die jedoch vom Waſſerzeſchen nur die 25 in der Mitte haben und mit Lit. A, 
No. 61494 (die 6. und 7. Ziffer varſiren) gezeichnet find, (B u. H 3.) 


amburg, 30. April. Bekanntlich hatte Hamburg vor vier Jahren 
17 8 einen Wollmarkt zu gründen, auf dem namentlich importirte 
üͤberſeeiſche vn ausgeboten werden ſollten. Das Reſultat ift jedoch 
nicht fehr gunftig geweſen. Zwei hieſige Hauſer, welche vorzüglich Wollge⸗ 
ſchaͤfte machen, reſp. Wolle importiren, haben ſich nun vereinigt, zu wieder⸗ 
holten Zeitpuneten Woll Auftſonen zu veranſtalten. Zunächſt wird eine 
folge um die Mitte Mai ſtattfinden und eine bedeutende Quantität Capwolle 
ausgebeten werten. Das eine jener erwähnten Häuſer, das große Rhederei⸗ 
Geſchaͤft von J. G. Godeffroy, wird ſich beſonders den Import auſtraliſcher 
Wolle angelegen fein laſſen. Ob daneben auch noch der Wollmarkt gehal⸗ 
ten werden wird, iſt noch unentſchieden. 

+ Breslau, 7. Mal. [Börſe.] Unſere Börſe war beute ſehr gut 
öde und das Geſchäft außerordentlich belebt. Es wurden ſämmtliche 

iſenbahnaktſen bedeutend höher bezahlt, von Bankaktien aber öſterreichiſche 
billiger verkauft, ſchleſiſcher Bankverein dogegen in Pop beſſer gehandelt. 
Ganz am Schluffe war die Meinung für Eiſenbahnaktien etwas weniger 
ünftig. Fonds matt. 
n Peres abgeſt., 103 bez., Luxemburger 86 Br., Deſſauer — —, 
Geraer 90 Gld., Leipziger 85 Gld., Meininger 88 Gld., Gredit⸗Mobilier 
116 bez., Abüringer — —, ſüͤddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer 
84 Br. Gommandit⸗Authelle 107%, Gld., Poſener 100 Br., Jaſſyer 104 Br., 
Benfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 100 Br., Nahebahn 86 Br., ſchleſiſcher 
Bankverein 93 ½ — 93% bezahlt und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
* ai Berliner Bankverein — —, Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 

beißbahn — —. 

88 Breslau, 7. Mal. [Amtlicher Produkten⸗Börſenberlcht.] 
Roggen loco 37—37% The. bezahlt, Mal Jun 37 37 Zhle., Juni⸗ 
Juli 37 —38 Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 37% Thlr. bezahlt und 
Br., Sept.⸗Okt. 37 Thlr. bezahlt und Gld. Nüböl loco Mai 18% Thlr. 
Br., 18% Tylr. bezahlt und Gld., Septbr.⸗Oktbr. 14% Thlr. Br., 14% bis 
14%, Thie. bezahlt und Old. Kartoffel⸗Spiritus Mai und Mal⸗Juni 
12% und 12% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 12% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗ 
Auguft 12%, Thlr. bezahlt, 12½ Tylr. Gld. 

lbroduktenmarkt.] Wir haben zwar eine Aenderung in den 
Preiſen vom heutigen Markte nicht zu berichten, auch die Kaufluſt für Wei⸗ 
zen und Gerſte war wieder gut, doch war im Allgemeinen eine etwas ruhi⸗ 

ere Stimmung nicht zu verkennen, und mitunter wurde auch 4 —1 Sgr. 
illiger als letzten Markttag erlaſſen. Für Roggen war weniger Begehr 
und Hafer wie Erbſen wenig m Die Zufuhren waren mittelmäßig. 


ßer Weizen 8—92 Sgr. 
Gelber Weizen —84—87—90 „ 
Brenn eizen 5 „ nach Qualität 
Kog gen 44 46—48—50 „ und 
Gerste RER NN 40—43—45—46 „ Gewicht. 
Hafer. 24—25— 20 27 „ 


„ 42—44—46—48 „ 

Oelfaaten wegen mangelnden Angebots ohne Geſchaͤft, Preiſe nominell. 
Winterraps 128—130—135—137 Sgr., Sommerrübſen 108—110—113 bis 
115 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl feft und höher, Umſatz beſchränkt, da Abgeber fehlen; loco und 
Mai 18%, Thlr. Gld., Sept.⸗Okt. 1414 Thlr. bez. u. Gld., 14% Br. 

Spiritus unverändert, loco 12 Thlr. en detail bezahlt. 

Bon Kleeſaaten waren nur kleine Poſten offerirt, die wegen Mangel an 
Nehmern unverkauft blieben; die Notirungen find nur als nominell zu betrachten. 

Rothe gu 18—19— 22055 — 5 
an gat 13% 1 . 16% —17% Shir. nach Qualität. 
bymothee 88,99% Shlr. 

An der Börſe war Roggen und Spiritus bei ziemlich belebtem Handel 
in ſehr feſter Haltung. Roggen pr. Mal und Mal⸗Juni 37% Thlr. bezahlt, 
Juni⸗Jull 37 —48 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 37% Tolr. Br., Septbr.“ 
Dttbr. 37—37½ Thlr. bezahlt. Spiritus doo 11% Thlr. Gld., Mai und 
Feikunt 12. 12 ple, bezahlt, un- Jul 12%, Ihle. bezahit und Gd. 
Juli⸗Auguſt 124, Thlr. bezahlt und Gd. 

I. Breslau, 7. Mai. 1000 Ce, loco Z nk zu 9% Thlr., 1000 Etr - 
desgl. zu 9 Ahle. 7 Sgr. gehandelt bei ſehr feftem Markt. 

Waſſerſtand. 

Breslau, 7. Mai. Oberpegel: 16 8. 28. Unterpegel: 4 F. 5 8. 


— — — 
ie neneften Marktpreiſe aus der Provinz. 
elegalt Weißer Weizen 78—85 Sgr., gelber 75—82 Sgr., Roggen 
4530 Sgr., Gerſte 38—42 Sgr. Hafer 22 Sgr., Erbſen 41—45 Sgr., 
Gentner weißer Kleeſamen 1310 Thlr. rother Kleeſamen 187 — 19% Thi 


Gentner Heu 2426 Sgr., Schock Stroh 4 —4½ Thlr., Schock Handgarn 
19% 20 Thaler. 

Glogau. Weizen 75—85 Sgr., Roggen 41% —45 Sgr., Gerſte 41 
42%, Sgr., Hafer 244 —28 Sgr., Erbſen 41 — 424 Sgr., Kartoffeln 13— 
14 Sgr., Pfd. Butter 7 —9 Sgr., Mandel Eier 4 —5 Sgr., Gentner Heu 
22% 7% Sgr., Schock Stroh 344 Thaler. 

Sagan. Weizen 70-82% Sgr., Roggen 45—50 Sgr., Gerſte 41% 
bis 47% Sgr., Hafer234—23% Sgr., Erbſen 41% —47% Sgr., Kartoffeln 
16 Sgr., Stroh 4—4½ Thlr., Heu 25—32½ Sgr., Pfd. Butter 78 
Sgr., Mandel Eier 4½ Sgr. 

Löwenberg. Welzen 85 92½ Sgr., Roggen 47% Sgr., Gerſte 41 
Sgr., Hafer 214, Sgr. 

Jauer. Weißer Weizen 890—90 Sgr., gelber 72—82 Sgr., Roggen 44 
bis 48 Sgr., Gerſte 38—42 Sgr., Hafer 22—24 Sgr. 

Landeshut. Weißer Weizen 81—95 Sgr., gelber 75—85 Sgr., 
Roggen 44—50 Sgr., Gerſte 38 —42 ep Hafer 23—25 Sr: 

Schweidnitz. Weißer Weizen 6590 Sgr., gelber 60 — 86 Sgr., Rog⸗ 
gen 38 —50 Sgr., Gerſte 33—45 Sgr., Hafer 22—27 Sgr. 

Grünberg. Weizen 75—87 Sgr., Roggen 434 — 46 Sgr., Gerſte 
46—48 Sgr., Hafer 20 7 287, Sgr. 


Sprechſaal. 


Breslauer Theater⸗Zuſtände. 


Der Unmuth des Publikums über die gegenwärtige Theater⸗Ver⸗ 
waltung macht ſich bereits in offentlichen Anklagen Luft, deren Berech⸗ 
tigung allerdings augenfällig genug iſt. N 

Ein kaum mehr als ſechsmonatlicher Zeitraum hat bingereicht, um 
alle Kategorien von Theater-Intereſſenten und Theater⸗Liebhabern ge: 
gen die gegenwärtige Direktion in Harniſch zu ſetzen, welcher man es 
faſt noch weniger verzeiht, daß fie es an umſſchtiger Geſchäftsgewandt⸗ 
beit, als daß fie es an artiſtiſcher Einſicht fehlen läßt; in dieſer Bezie⸗ 
hung war man auf Mangel vorbereitet; aber man hat ſich auch in 
der Erwartung getäuscht, daß das Intereſſe des Publikums durch das 
Intereſſe des Paͤchters gewahrt fei, eine Vorausſetzung, welche bei dem 
bisherigen Theater⸗Verpachtungsſyſtem maßgebend war. 

Die Direktion begann mit einem lückenhaften Perſonal; aber ſie hatte 
Zeit genug, daſſelbe zu ergaͤnzen, wenn ibr nur gleich von Anfang an ein 
beſtimmter Leitungsplan vorſchwebte. Indeß bewieſen ihre Engage⸗ 
ments, daß ſie keine hinlängliche Einſicht in die Mängel beſaß, wie ihr 
Reperloir — daß ihr auch eine Kenntniß der vorhandenen Kräfte ab: 
ging. Denn man verſtand es weder, die beliebten Mitglieder durch Wie: 
derbolung ihrer Glanzrollen in der Gunſt des Publikums zu erhalten, 
noch für die neu Gewonnenen ein Intereſſe au erwecken, wenn man fie 
in intereſſanten Novitäten, welche eine Vergleichung ausſchließen, vor⸗ 
geführt hätte, während die Wiederholungen, namentlich in der Oper“), 
mit ſo weniger Umſicht angeordnet wurden, daß ſie die Mängel und 
Lücken des gegenwärtigen Perſonals gegen die Vorperiode recht grell 
ans Licht zogen. 

Als aber in Folge deſſen die Theilnahme des Publikums ſichtlich 
erkaltet war, griff man mitten im Winter, alſo in einer Jahreszeit, 
während welcher bei rationeller Theater⸗Bewirthſchaftung durch eigene 
Mittel der Ueberſchuß gewonnen werden ſoll, um die nothwendigen 
Einbußen des Sommers zu decken, zu dem verzweifelten Mittel — 
theurer Gaſtſpiele. 

In der That ein verzweifeltes Mittel! Denn nicht blos, daß durch 
ein ſolches fortgeſetztes Gaſtſpiel eine geordnete Nützung der heimiſchen 
Kräfte gehindert wird, ſie in einer gedeihlichen Fortentwickelung aufge⸗ 
halten werden und ein Zuſammenſpiel, ſo wie eine Repertoirbildung 
unmöglich, d. h. jeder artiſtiſche Geſichtspunkt einer Theaterleitung bei 
Seite geſchoben wird; muß es auch die finanzielle Wohlfahrt des Thea⸗ 
ters untergraben. 

Denn dem Ueberreiz folgt die Ermattung auf dem Fuße, und neh⸗ 
men wir ſelbſt an, daß die brillanten Einnahmen, welche z. B. mit 
dem Seebachſchen Gaſtſpiel erzielt wurden, bei dem fortlaufenden hoben 
Gagen⸗Etat von täglich 250 bis 280 Thlr. den Minimal⸗Ertrag der 
Zwiſchen⸗Vorſtellungen mehr als deckten, ſo übertrugen die folgenden 
Gaſtſpiele ſchwerlich noch den erlittenen Ausfall bei den Zwiſchen⸗Vor⸗ 
fellungen, während der bleibende Nachtheil — die verlorene Gunſt des 
Publikums iſt, welches über ſeine Kräfte herangezogen, ſich allmälig 
gewohnte, auf eine Unterhaltung zu verzichten, welche ihm doch wegen 
des mangelnden Zufammenfpield keinen vollen Genuß gewährte. 

Wir haben alfo einen für die Direktion und das Publikum verlo: 


Rhle,, ) 8 P 
Kartoffeln 11--13 Sgr., Pfd. Butter 74—8 Sgr., Schock Eier oe. *) Man denke an: Tannhauſer, Lohengrin u. ſ. w. 


Die Verlobung unſerer Tochter Marie] Heute wurde 
mit dem kommiſſar. Statlons⸗Vorſteher in geb. Meyer, von einem 
Kattowitz Herrn Lieutenant v. Aſtmont, Knaben glücklich entbunden. 
eigen wir hiermit ſtatt beſonderer Meldung | Breslau, den 6, Mai 1857, 
— und Bekannten ergebenſt an. 

Breslau, am 5. Mai 1857. 4279] 

F. W. Möhring und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Möhring. 


* 


Folge eines Gehirnſchlages, 


Jeunnot v. Afimont, ausgezeichneten Bürger und fleißigen und ge⸗ ine geſelligen Tugenden kennen lernte. Schauſpiel 
= monie Fig 5 ihrer Kommunal: Angelsgen erg ſtiles Beileid und geben wach * W. 
Als Verlobte empfehlen ſich: heiten. Er hat ſich in dem Herzen eines je- dieſe traurige Anzeige, ſtatt jeder beſonderen eingerichtet 
Louis Bergmann. den Bürgers ein ehrenvolles Andenken geſichert. Meldung. [3472] Hr. Lehfel 
Dorothea Chorinski. [4289] Lewin, den 3, Mat 1857. [3473] Lewin, den 3. Mai 1857, N München) 
Prausnig und Bojanowo. Der Magiſtrat Julie Wolf, geborene Strauch, In der Ar 
Als Verlob und die Stadtverordneten. nebſt Kindern. 
lobte e 2 “ A 
Mi ne 13401] (Statt jeder besonderen Meldung,) ua, DS a 


ung D 
Iſidor Cd 


Liegnitz. Biſchoffsburg. 


nfere am heutigen Tage ſtat 1 
Ab Serbinbung beehren iel ee 
und Bekannten hierdurch 8 9 denſt anzuzeigen, 

Jauer, den 28. April 1857. 34609 
C. E. Kieſewalter. 
Emilie Kieſewalter, 
geb. Halbsguth. 


Breslau, den 6. Mai 1857. 


[4278] Todes⸗ 

Den heut Morgen un 10% 
zem Krankenlager im 62. 
erfolgten Tod 
5 

Hoecker, beehre 
den und Betaunten da 
ganz ergebenſt anzuzeigen: 


Die heut erfolgte glückliche Entbindun 

er ba Walle, geb. Helmkampff, 

von einem gefunden Mädchen beehte ich mich 

allen Verwandten, Freunden und Bekannten 

ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt an⸗ 

zuzeigen. N [3459] . 
Königshütte, den 6. Mai 1857. 


Chuchul, Lauterbach, den 6. litten, von Vierte Aufl. Mit Münz⸗, 
.. œ - h le tn GT | la Be ei 2 
odes⸗Anzelge. ob alle Leiden auf. e 8 5 So die e 
13492] Enthindungs⸗Anzeige. Nach kurzen Leiden AR 4. d. Mts a u bift Du nun a REN durch portative Einrichtung und Tine Aus- eines nn e 2 ein junges Mäd- 
Die beute Morgen erfolgte glückliche Ent: |am Nervenfieber ihre ige Laufbahn die Meiteft dort, wo Siegespalmen wehn, Hatt chen, kräftig und gefund, bei ſich rg 0 
bindung meiner ellebten Frau Sianka, geb. unverehelichte Karoline Kryſch in dem Dort ja dort wi u erlangen - Ich habe mich in Kattowitz niedergelaffen, | men, um daſſelbe unt Leitung einer tü = 
Krauſe, von einem gefunden Mädchen zeige ehrenvollen Alter von 65 Jahren u. 13 Tagen. Ruh und Friede für Dein langes Stöhn'. ie im Mai 1857. 4275] gen Hausfrau in der MBietfchaft, eine 
ſch allen entfernten Vetwandten und Freun⸗ Mit tiefem Schmerz widmen Verwandten Buck herab von Salem Lilienthal br. Kocher, prakt. net mäßige Vergütung praktiſch auszubilden, fo 
den ergebenſt an. und Freunden dieſe Anzeige, um ſtille Theil⸗ Auf die Deinen, die vor Schmerz vergehn; - könnte auf die Dauer E J erech⸗ 
Oder⸗ und Nieder ⸗Roſen, bei Konſtadt, nahme bittend, ſtatt jeder befonderen Meldung: Bitte Gott um FTroſt zu ihrer Herzensqual, Die neue Poſtdienſt⸗Jnſtruktion von 1854, net werden. Verſiegelte dreſſen mit Angabe 
den 5. Mal 1857, Die trauernden Hinterbliebenen. Um 0 und Segen bis zum Wiederſeh h volftändig, ift billig zu kaufen beim penf. näherer Bedingung, werden unter Nr. 19 
Fr. Berka. Breslau, den 7. Mat 1857, 14200 E. L. | Lehrer Friede, in Konradswaldau, Kr, Brieg. | Breslau poste resfante fr. erbeten. (4280) 


meine liebe Frau Thereſe, 
geſunden kräftigen 
4274] 


Alexander Wollheim. 


Heute Vormittags um 2 uhr verſchied, in 
1 unſer Vorſitzen⸗ i 

der, der Bürgermeifter Herr Siegen 8. 4 8 

Wolf. In ihm verliert die Stadt einen 


Heute Mittag 11 Uhr vollendete sanft und 
Gott ergeben unsere innig geliebte Mutter, 
Grossmutter, Schwiegermutter, Schwägerin 
und Tante, Johanna Christiane Klein- 
wäehter, geb, Schiller, was wir, 
mit der Bitte um stille Theilnahme, Ver- 
wandten und Freunden tief betrübt anzeigen, 

4285 


Die Hinterbliebenen, 


2. 
10% 

Leben 
ihrer geliebten 
rau Franziska Hoellwig, 


entfernten Freun⸗ 
eſonderer Meldung 


sjahre in Glaz 


Die Hinterbliebenen. 


eute Mittags um 2 Uhr entriß uns der 
5 in Folge eines Gehirnſchla 5 in blü- 
hendſter Geſundheit, den innig geliebten Gat⸗ 
ten und Vater! den Bürgermeiſter, Kauf⸗ 
mann, Poſtexpediteur und Landtags⸗Abgeord⸗ 
neten S. W. Wo 5 Wie groß und uner⸗ 
feglich uns dieſer Verluſt, wird jeder zu ſchä⸗ 
den theuren Verblichenen 

ihm im Kreiſe feiner Familie, für 
das Wohl der ſelben beſorgt, ämfig wirken ſah 


Freitag, den 


Mozart. 


zweiten Abo 


en heute in der 8. Morgenſtunde na 
lungen Leben an Alters ſchwaͤche und Bases 
ſucht erfolgten Tod N theuren Gatten, 
Schwagers und On > des Appellations⸗ 
Gerichts⸗Kanzlei-Sekret 18 a. D. Leberecht 
Höhne, im Alter von 84 Zapren 4 Mon, 
zeigen wir Verwandten und Freunden mit 
der Bitte um file Sheilnahme ſtatt befon- 
] 


Die Hinten! LEIPZIG. ENGL. 
Uhr nach Kur. eerdigung findet Sonntag den 10. Mai . 
Die Br — ee dem Friedhofe zu Elftauſend⸗ 


ü 
— 4 ſtatt. 


achruf an Carl Kröner. 
1 in Gottes kühler Erde, 
Armer Schlumm rer nach vollbrachtem Lauf. 


utter und 
Breslau 


Theater⸗ Repertoire. 


zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hochzeit des Figaro.“ 
miſche Oper in 3 Aufzuͤgen. 
Sonnabend, den 9. Mai. 24. Vorſtellung des 


„Der Kaufmann von Venedig.“ 


Verein. A 11. V. 6. R. A II. 


1 Sgr. per Nr. wöchentl. Per Quartal 13 Sgr. mit Prämie 


ILLUSTRIRTES FAMILIEN-JOURNAL. 
Durch alle Postämter und Buchhandlungen zu beziehen 


Im n y von Joh. Urban er 


Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 


renen Winter zu beklagen, ſtehen einer desorganifirten Geſellſchaft 
gegenüber, welche ſchwerlich, ſelbſt bei kommendem Erſaß, fo bald im 
Stande ſein wird, das verlorene Vertrauen des Publikums ſich wieder 
zu erobern, und ſeben uns vergebens nach einer Bürgſchaft dafür um, 
daß die Zukunft beſſere, der Würde unſerer Stadt entſprechende, Thea⸗ 
terzuſfände bringen werde. f 

Nach ſolchen Erfahrungen iſt es Pflicht der Preſſe, die Aufmerkſam⸗ 
keit auf da faulen Fleck unſerer Theater⸗Verhältniſſe zu leiten; denn 
der ungeheure Einfluß derſelben auf Bildung und Sittlichkeit der Be⸗ 
völkerung wird wohl nicht geleugnet werden konnen. 

Wenn aber die Frage aufgeworfen wird, auf welche Art einer Calamität, 
wie die eben geſchilderte, künftig vorzubeugen ſei, ſo ſcheint uns die Forde⸗ 
rung, daß der Vorſtand des Theater⸗Aktien⸗Vereins fein Aufſichts recht 
auch als Aufſichtspflicht ins Auge faſſen fol — ziemlich unpraktiſch, 
wenn fie gleich aus den SS des Theater⸗Statuts ſelbſt hergeleitet wird. 

Ein tüchtiger Pächter wird ſich nicht in die Theater⸗Leitung hinein 
reden laſſen, ein unfähiger wird durch die beſten Vorſchläge nur noch 
mehr verwirrt werden und ein zeitweiſes Eingreifen würde das Chaos 
zur Folge haben. 

Gegen eine Selbſtleitung des Theaters durch einen Ausſchuß der 
Aktionäre oder Beſtellung eines Direktors auf deren Koſten und Gefahr 
ſprechen aber die ſtärkſten Gründe der Erfahrung, und ſelbſt bei einer 
neuen Pacht⸗Ausſchreibung kann man von Privatleuten, welche zufällig 
ihr Geld in Theater⸗Aktien liegen haben — denn von den urſprüngli⸗ 
chen Aktionairen, welche aus Liebe zur Sache gezeichnet haben, leben 
wohl nur noch wenige — wohl nicht erwarten, daß fie ih um etwas 
anderes, als um die Sicherheit ibres Zinsgenuſſes kümmern ſollen. 

Aber eben deshalb, weil der Theater-Aktien⸗Verein ganz außer Stand 
iſt, dem Publikum die Garantie für einen würdigen tbeatraliſchen Ge⸗ 
nuß zu geben und weil derſelbe bisher nur ſein finanzielles Intereſſe 
im Auge behielt, glauben wir, daß gegen die Rückſichten des al lge⸗ 
meinen Intereſſes die Schonung ihres Privatintereſſes zurück⸗ 
treten müſſe und die Zulaſſung einer Konkurrenz durch Konz eſſio⸗ 
nirung eines zweiten Theaters eintreten ſollte. 2 

Daß eine ſolche, wenn ſich ein geeigneter Bewerber fände, zugege⸗ 
ben werden würde, iſt uns um ſo weniger zweifelhaft, als die Be⸗ 
dürfnißfrage durch Konzeſſionirung des Sommertheaters ſchon ent: 
ſchieden iſt und kein Grund vorliegt, die Konzeſſion für daſſelbe, mit 
der für das Stadttheater zu vereinigen, da die Erfahrung gelebrt hat, 
daß durch Zuwendung eines auf 4—6000 Thaler zu veranſchlagenden 
Gewinnes der Sommerbühne nur die Mißverwaltung des Stadttheaters 
gefördert werden kann, während andererſeits ein zweites Theater, wel⸗ 
ches durch techniſche Einrichtung gleichmäßig dem Bedürfniß eines Som⸗ 
mer: und Wintertheaters entſprechend, hergeſtellt werden koͤnnte, außer 
andern noch den Vorzug gewäbren würde, daß es durch dauernde En: 
gagements der Vermehrung des flottirenden Theater Proletariats ent: 
gegen 2 


7 
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Inſerate. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. Einnahme im Monat April 1857 


für 6995 Perſonen und 107,109 Ctr. Güter 10470 Rtlr. 1 Sgr. 3 Pf. 
Einnahme im Monat April 1856. 9518 0 =: — 
In dieſem Jahre mehr N 
Hierzu die Mehr⸗Einnahme bis ult. Mär; 5160 = DR 
6111 = . 3 


3480] Bis Ende April d. J. mehr 20 

Das koͤnigl. Miniſterium für Handel hat uns im Intereſſe der 
Spitzenfabrikation und der überſeeiſchen Ausfuhr ihrer Eczeugniſſe einen 
Feſttagsunterrock überſandt, wie derſelbe im Innern von Para⸗ 
guay von paraguay'ſchen Frauen gefertigt und getragen wird. 


Derſelbe liegt von heute ab 14 Tage lang in unſerem Bureau zur 


Breslau, den 5. Mai 1857. 


Anſicht. 
Die Handelskammer. 


3513) 


Die Aufmerkſamkeit des Publikums iſt jetzt nach den ausgezeichneten 
Erfolgen, die Herr Fallet in Paris durch feine künſtlichen Zähne und Zahn⸗ 
ſtücke erlangt hat, gerichtet. Während ſich dieſe ganz dem Zahnfleiſch an⸗ 
ſchließen, ohne Schmerz oder Druck zu verurſachen, ſind ſie zugleich leicht, 
ſolid, nützlich, und haben das Angenehme, daß deren Einſetzen keine Opera⸗ 
tionen nöthig macht. Rue St. Honoré 255 in Paris findet man das Zahn⸗ 
waſſer zu 6 Fres. die Flaſche nebſt erklärender Broſchüre. [3474] 


Ein junger Mann von reelem, feſtem Cha⸗ 
rakter, im Beſitz der beſten Empfehlungen, 
der einem größeren Eiſen⸗ und md rd 
reugeſchäft felbftftändig vorſtehen könnte, 
viele ganz verſchiedene Branchen und die Buch⸗ 
führung gründlich kennen gelernt hat, mit der 
engliſchen und franzöſiſchen Sprache vertraut 
iſt, mehrere Jahre in der Provinz ſervirt hat, 
und gegenwärtig das Ate Jahr in einem hieſ. 
lebhaften Geſchaft thätig iſt, ſucht auf dieſem, 
jetzt üblichen Wege unter beſcheidenen Anſprü⸗ 
chen in Kurzem ein dauerndes Engagement in 
einem renommirten Haufe (als Geſchaftsführer, 
Comptoixiſt oder Reiſender ꝛc.), Ten in 

4 


Stadt. 
23. Vorſtellung des 


In der 
8. Mai. 


Ko⸗ 
Muſik von 


nnements von 70 Vorſtellungen. 


in 5 Akten von Shakeſpeare, 
Schlegel für die Darſtellun 
von E. A. Weſt. (Shylock, 
d, vom königl. Hoftheater zu 
welcher Branche. 

Geneigte Reflektanten erfahren 


poste restante, 


harmonie. (Anfang %4 Uhr.) 2) „Die Ein tüchtiger Kutſcher 
ch. 3) "dns een bee findet vom 1. Juli de J. ab bei mir ein Un⸗ 


KUNSTANSTALT von A. H. PAXNE. damit während diefer ihre Be Abigung zum 


Fahren und zur Pferdepflege überhaupt er⸗ 
probt werden könne, 3508 


ſoeben erſchienen: 3475 


li 
en da. die dee kun 20 b. ll. an folgen muß, fehe 


is zum 20. d. M. entgegen. 
Dombrowka bei Krappit, kr. Oppeln, den 


Gewichts⸗ u. 5. Mai 1857, Frhr. von Dalwigk. 


7 
aher 
unter J. H. u. Co. Nr. 101. Breslau 


Der Einſendung von Atteſten, welcher ev. 


ur 


1 


BA 


Wer 


— 


— — 
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Die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden⸗Vergütung in Leipzig, 


beſtehend ohne Unterbrechung ſeit 1824, hat während ihrer 33jährigen Wirkſamkeit, an Schäden über 


beginnt das 34. Geſchäftsjabr mit einem Reſervefonds von 1 


3 Millionen Thaler vergütet, 
3,228 Thlrn. verzinslich angelegt, der auch neu zutretenden Mitgliedern zu Gute kommt. 


Was die Sicherheit anbelangt, fo gewährt keine Anſtalt eine größere, indem ſämmtliche Mitglieder ſich gegenſeitige Garantie leiſten, und 
7300 — der Anſtalt auf mehrere Jahre beigetreten ſind, die den Grundpfeiler bilden. 


Die 
Vortheil iſt. 


erſicherungen können mit und ohne Stroh erfolgen, das Stroh nach eigener Werthangabe, was ein großer 


Als verſichert find die Feldfrüchte zu betrachten, ſobald der nach Vorſchrift der Statuten angefertigte Antrag nebſt Prämie im Bureau der unterzeichneten General⸗ 
Agentur eingegangen, oder mittelſt der Poſt 12 Stunden vor erfolgtem Hagelſchlage an dieſelbe abgegangen iſt. 2 
Die Schäden: Abihägung erfolgt durch Geſellſchafts-Mitglieder, und werden die Schäden voll, ohne irgend einen Abzug vergütet, da die Gefell- 


b ſchafts⸗Kaſſe die Koften der Abſchätzung allein trägt. 
Policengelder werden nicht erhoben. 


Ungeachtet der ſehr vermehrten Konkurrenz hat ſich das Vertrauen zur Anſtalt durch größeren Beitritt erhöht. 
Zu möͤglichſter Vermeidung von Nachzahlungen haben die Geſellſchafts-Organe, die für einzelne Gegenden bereits beftandene Prämien-Erhöhung nicht nur im 
weiteren Umfange ausgeführt, ſondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden in Sachſen, welche durch wiederholte Schäden als gefährlicher fi) herausſtellen, eine anderweite 


E:höhung bis zu 2 pt. für Halmfrüchte eintreten laſſen. 


Hierdurch dürfte den gerechten Anforderungen der geehrten Mitglieder entſprochen werden, und ſich immer mehr 


die Ueberzeugung aufbringen, daß bei jo ſorgſamer Verwaltung, die Gegenſeitigkeit nicht nur die größte Billigkeit, ſondern auch höchſte Sicherheit gewährt, und bei gün⸗ 
fligen Jabren, die geringere Prämienzahlung noch den Vortheil hat, daß mögliche Dividenden dieſe noch vermindern. 

Mit voller Ueberzeugung kann ich dieſe wohlthätige und achtbare Anftalt den Herren Landwirthen zu recht reger Theilnahme empfehlen. 

Zur Verſicherung erforderliche Papiere ſind bei Unterzeichnetem, ſo wie nachbenannten Herren Agenten ſtets zu haben, 


Liegnitz, im April 1857. 


G. Kerger, General⸗Agent. 


Der vorſtehenden Empfehlung trete ich aus eigener Wahrnehmung bei, denn ich bin zu der im März d. J. ſtattgebabten Rechnungslegung zugezogen worden, 
und habe mich von der Ordnung, Pünktlichkeit und Rechtlichkeit der ganzen Geſchäftsverwaltung, fo wie davon überzeugt, daß durch Führung genauer ſtatiſtiſcher Weber: 
ſichten immer erfolgreicher dahin geſtrebt wird, die Prämienſätze der Gefährlichkeit anzupaſſen; dabei find die Verſicherungsbedingungen den Intereſſenten weit vortheil⸗ 
hafter als bei vielen anderen Anſtalten, und dies, fo wie die höchſt liberalen Grundſaͤtze bei den Schädenfeſtſſellungen, rechtfertigen den Wunſch, daß recht viele der Herren 


Landwilthe dieſer Geſellſchaft beitreten. — Jakobsdorf bei Liegnitz. 
Regierungs⸗Bezirk Liegnitz: 

Bunzlau Herr CE. E. Gebhardt. 

Glogau Herr Reinh. Wöhl. 

Haynau Hr. Dorn, Kr.⸗Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent. 

Hirſchberg Herr Ferd. Baeniſeh. 

Jauer Herr Oswald Dittmann. 

Landeshut Herr Louis Frankenſtein. 

Löwenberg Herr M. Loewenberger. 

Lüben Herr C. M. Schütze. 

Seebnitz Herr Kriebel, Gerichtsſchreiber. 

Schönau Herr C. G. Hanke 

Schmiedeberg Herr C. F. Mattis. 

Sprottau Herr Carl Lamprecht. 


Frankenſtein Herr E. 


Strehlen Herr Otto 


Regierungs⸗Bezirk Breslau: 
Breslau Herr Guſtav Sperlich. 
Brieg Herr Guido Neumann. 


*Glaz Herr Aug. Büttner. 
Langendielau Herr Otto, Pofterpedient. 
Namslau Herr Ehrlich, 

*Neurode Herr Sehoenfelder, Zimmermſtr.] Neiſſe Herr Joſ. Graveur u. durch denſelben. 

„Oels Herr Fried. Foerſter. 
Reichenbach Herr H. A. Biſſert. 
Schweidnitz Herr Joſ. Vogt. 

Steinau a. O. Herr Ferd. Warmuth. 


Fried. Wilh. Methner, Rittergutsbeſitzer und Landesälteſter. 

Regierungs⸗Bezirk Oppeln: 

Carlowitz Herr Machate, Poſtexpedient. 

Groß⸗Strehlitz Herr Kemsky. 

Königshütte Herr D. Schvenfels. 

Kreuzburg Herr Louis Hadra und durch 
denſelben. 

Leobſchütz Herr Breslauer. 


Tſehoerner. 


*Neuſtadt Herr Pietſch. 
Ottmachau Herr A. Pflug. 
Patſchkau Herr A. F. Hanke. 
Pitſchen Herr D. Tropplowitz. 


Ziegenhals Herr A. Rinke. [3479] 


Schild. 


Striegau Herr Wilh. Höhlmann. 


Waldenburg Herr R. 


Fritſch. 


Die mit * bezeichneten liegen der Behörde zur Beſtätigung vor, 


1452 Bekanntmachung. ; 

Die Inhaber 3½ % großherzoglich poſenſcher Pfandbriefe werden hiermit in Kenntniß 
geſetzt, daß die Berloofung der pr. Weihnachten 1857 erforderlichen 34% Pfandbriefe am 
18. d. Mts., Früh um 9 Uhr, in unſerem Sitzungsſaale ſtattfinden wird, und daß die Lifte 
der gezogenen A an dem nase a 15 8 e 2 1 

ehangen n wi . 
ame Bugs Bub W s eee 


Die Aufnahme neuer Schüler in die 


Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge 


det Sonntag den 10. Mai, Nachmittags 1 Uhr, in dem Gebäude der höhern 
ürgerſchule zum heiligen Geiſt ſtatt. Die Herren Lehrmeiſter, welche ihre Lehrlinge ge: 
dachter Anſtalt überweſſen wollen, werden erſucht, dieſelben in Perſon anzumelden, indem 
nur unter dieſer Bedingung Zöglinge aufgenommen werden. Die Aufnahme und der 
Unterricht, welcher jeden Sonntag um 1 Uhr anfaͤngt und bis 3 Uhr dauert, ſind unentgeltlich. 
Breslau, den 6. Mai 1857. Das Curatorium. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins 


Freitag den 8. Mai d. J. Abends 8 Uhr im „König von Ungarn.“ 


Die Extrafahrt 


der neuen ftädtifchen Reſſource 


nach Obernigk findet beſtimmt Sonntag den 10. Mai d. ſtatt. 
Die Abfahrt iſt auf 9 Uhr Morgens, die Rückfahrt auf 9% Abends feſtgeſetzt. 
Billete, à 10 Sgr, find zu haben bei: 1 
0 Heyer, Friedrich⸗Wilhelmſtr. 6, Ließ, Schmiedebrücke 67, 

Strack, Albrechtsſtraße 42. 


Hipauf, Oderſtraße 28. 
Ebendaſelbſt bitten wir die Interimsquittungen gegen giltige Fahrbillets bis Sonnabend 
i Der Vorſtand. 


Abends 6 Uhr auszutauſchen. [3512] 


Neue ſtädtiſche Reſſouree. 


Montag, den 11. Mai: Erſtes Sommer⸗Konzert im Schieſßwerder. 
[3512] Der Vorſtand. 


PPPPPPTTTPTTTCTTTTTTTPTCTbTVTCTCT(T—TT—TTTT—TTWTWTTT1TTTTTͤ1T1W＋C＋VbTTW＋T1T—„＋kf.w... ̃ — — 

Auf dem Bauhofe der Eiſenbahnbrücke über die Oder bei Oswitz ſoll am Dinstag, 
den 12. d. Mts., Morgens um 9 Uhr, eine Quantität gebrauchter Mauerziegeln, Bau⸗ 
hölzer, Karren und andere Utenſilien, ſowie ein Schuppen auf Abbruch an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. Die Käufer haben die Zahlung für das Erſtandene entweder gleich 
an Ort und Stelle, oder ſpäteſtens am nächſten Tage an die Hauptkaſſe der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn gegen Empfang einer Quittung zu leiſten, welche beim Abholen des Gekauften, 
was ſpäteſtens bis zum 23. Mal geſchehen muß, als 8 vorzuzeigen iſt. 

Breslau, den 5. Mai 1857. 3493] Der Abtheilungs⸗Baumeſſter Michaelis. 


Bei dem vorausſichtlich bedeutenden Beſuche, welchen das diesjährige Wettrennen in 
Namslau erfahren wird, haben 13509) 
Herr Landrath Salice⸗Conteſſa und 2 
Herr Bürgermeiſter Mende 
es auf un ſer Anſuchen übernommen, 
die diesfallſigen Beſtellungen auf Quartier und Stallungen entgegenzunehmen 
und reſp. Sorge für die angemeſſene Unterbringung zu tragen. 

Es wird daher erſucht, wer von den Beſuchern des namslauer Rennens mit Sicherheit 
auf ein angemeſſenes Unterkommen rechnen will, die erforderlichen Beſtellungen, mit Angabe 
der Zahl der Zimmer, Betten, Stallungen und Diener-Wohnungen bis ſpäteſtens den 
14. Mai an einen der beiden Herren zu richten, wo entweder eine Benachrichtigung direkt 
noch erfolgen, oder dieſelbe im hieſigen Gaſthof zum Schützenhauſe entgegen genommen wer⸗ 
den kann. Namsklau, den 29. April 1837. 

Der Vorſtand des Reun⸗Vereins. 
von Heydebrandt und der Laſa. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die bisherige Halteſtelle für den Perſonen⸗Verkehr bei Gurabze wird mit dem 15. Mai 

d. J. aufgehoden, und es findet von dieſem Tage ab ein Billetverkauf von und nach derſelben 
nicht weiter ſtatt. Breslau, den 20. April 1857. 3511] 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wichtig für Comptoirs, Bureaus und Expeditionen! 
Die berühmte chemniter unverlöſchliche veilchenblauſchwarze 


Copir⸗, Stablfeder- und Archiv⸗Dinte, 


owie alle Sorten chemiſcher, engliſcher Compt i⸗ . 
© ind copirfäbiger bunter Sinten > 000 
frankirte Beſtellungen 3162 
Löwenapotheke von E. Beyer. 
u 


find zu beziehen auf 
Chemnitz. 


A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske). 


In der Verlagsbuchhandlung von Fr. Bassermann in Mannheim ist so eben er- 
schienen und durch A. Gosohorsky’s B (L. F. Maske) in Breslau, 
Albrechtsstrasse 3, zu haben: [3500] 


Fr. Redtenbacher, 


grossherzogl. bad, Hofrath und Professor an der polytechnischen Schule zu Karlsruhe, 


Die Bewegungs - Mechanismen. 


Darstellung und Beschreibung eines Teiles der 


MASCHINEN-MODELL-SAMMLUNG 


der polytechnischen Schule in Carlsruhe. 
Mit 60 lithographirten Tafeln. 
Quer-Folio in Mappe. Preis 10 Thaler, 
Früher erschienen von demselben Herrn Verfasser: 
Resultate für den Maschinen-Bau. Mit einem Atlas von 41 lithographir- 
ten Figuren-Tafeln. Dritte erweiterte Auflage. Gr.-8, brosehirt, 5 Thlr. 


— ſſ——ů— a—ͤ— 
Die Gesetze des Lokomotilv- Haues. Mit einem Atlas von 18 lithogra- 
phirten Figuren-Tafeln. Gr.-4. 4 Thlr. 24 Sgr. 


— — — 
Theorie und Bau der Turbinen und Ventilatoren. Mit 6 kleinen 
lithographirten Tafeln Gr,-8. und einem Atlas von 11 Tafeln in grösstem Imperial- 
Format. 7 Thlr, 


Theorie und Bau der Wasser-itäder. Mit 6 kleinen lithographirten Ta- 
teln Gr.-8. und einem Atlas von 23 Tafeln in grösstem Imperial-Format, 10 Thlr. 
Prinzipien der Mechanik und des Maschinen- Baues. Mit fünf 

lithographirten Tafeln. Gr.-S. 2 Thlr, 20 Sar. 


ET a 
Die Calorische Minschine. Mit 6 Iuhographirten Tafeln, Zweite vermehrte 
Auflage, Gr.-8. 1 Thlr. 


Bei Friedrih Schultheß in Zürich if erfchrenen und in A. Gosohorsky’s 
Buchh. (L. F. Maske) in Aer a gras Nr. 3. zu haben; ss 
Nüftow, W., die Feldherrnkunſt des XIX. Jahrhunderts. 
Zum Selbſtſtudium und für den Unterricht an höheren Militärſchulen. Erſte 


Abtheilung 1792—1815. Preis für 2 Abtheilungen 3 Thlr. 6 Sar. 


Ich habe am biefigen Platze unter der Firma: 


Induſtrie⸗Handlung, 


chmiedebrücke Nr. 64 u. 65, 
ein Geſchaͤft eröffnet, in welchem ich die Graeugniffe meiner 


Cravatten-, Schlipſe⸗ und Wäſche⸗Fabrik 
in größter Auswahl nach neueſten Moden und zu den billigsten Preifen auf 
Lager führe. j 

Nächſidem bietet daſſelbe ein hoͤchſt geſchmackoolles Sortiment von 


Galanterie-Waaren 


und von einem der größten Häuſer die Haupt⸗Niederlage von 


Strumpf⸗Waaren 


zu den billigſten Preiſen. J. Blo ch, 


(3513) Induſfirie-Handlung. Schmiedebrücke 64 u. 65. 


Die fürſtlichen, von Sr. königl. Hoh. dem Prinzen Friedrich 
von Preußen und 16 anderen Fürſten und Edelleuten 


arantirten Vereinslooſe, 


deren Eins und Verkauf im ganzen. önigreich Preußen geſetzlich erlaubt iſt, ſind bei unter⸗ 
zeichnetem Handlungshauſe & N pr. Stück zu erhalten. 

Mit dieſen Loofen iſt man 80 an 2 Ziehungen betheiligt, und kann man dadurch 
Gewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 11,000 Fl. ꝛc. erhalten, ohne dem geringften 
Verluſt ausgeſetzt zu fein. Der niedrigſte Preis iſt 12 Fl. Alle Looſe bleiben fo lange im 
Werth, bis fie durch die Ziehungen zurückbezahlt werden. Die nächſte Gewinn⸗Verlooſung 
findet am 15. Mai ſtatt, und empfiehlt ſich beftens zu Aufträgen: 3025 

Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt a./M. 


Die Commercial Union in London 


sucht Atzenten unter vortheilhaften Bedingungen, — Briefe portofrei, [4249] 


ſſchen Konkurs⸗Maſſe. 


. Bekanntmachung. 

„Die Lieferung eines Theiles der für das 
königliche 8 hierſelbſt erforderlichen 
neuen Mobitien, fol im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. 

Die desfallſigen Bedingungen können in der 
Zeit vom 6. bis incl. 12 Mai d. J. bei der 
königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion eingefehen wer⸗ 
den. Unternehmungsluſtige werden aufgefor⸗ 
dert, ihre Offerten in frankirten, verfiegelten 
Briefen mit der Bezeichnung: 

„Submiſſionsgebot auf Lieferung von Mo⸗ 

bilien für das königliche Poſt⸗Amt in 
Breslau“, ; 
bei der unterzeichneten Ober⸗Poſt⸗Direktion 
. Sn e ut 88 4 
ie Ober⸗Poſt⸗Direktion 
Wahl unter den Bewerbern, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Mindeſt forderung, vor. 
Breslau, den 3. Mai 1857. [454] 
Der Ober⸗Poſt-Direktor Schulze. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗ Eröffnung. 420 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
2 btheilung J. 

Den 25. April 1857, Vormittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Emanuel Franz Hartelt, Albrechtsſtraße 
5 — ‚Were = den. — Konkurs 
ron nd der Tag der Zahlungs⸗Einſtellun 

auf den 1. April jan ? 
feſtgeſetzt worden. 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Reinhold Sturm, Grau⸗ 
penſtraße Nr. 10 hier beſtellt. ö 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 

auf den 9. Mai 1857, BM. 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Költſch im Berathungszimmer im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Borfchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 2 

11. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern — 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
Funde vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 

nde 


bis zum 25. Mai 1857 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon: 
kursmaſſe abzuliefern. 1 

fandinhaber und andere mit benfelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 

Die bei dem Erweiterungsbau des Schul⸗ 
baufes am Wäldchen vorkommenden Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtrricher⸗ und Töpfer⸗ 
Arbeiten ſollen im Wege der Licitation aus⸗ 
2 werden. 1 


ſteht hierzu Termin x 
den 12. d. Mts. Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr im RNathhauſe 
Bureau IV. 

an, woſelbſt auch in den Tagen vorher die 
Bedingungen während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden können. 
Breslau, den 2. Mai 1857. [450] 
Die Stadt:-Bau:Deputation, 


1258] Freiwilliger Verkauf. 

Das etwa 800 Mg. große, den Dr. Ba⸗ 
riſch'ſchen Erben gehörende, im hieſigen Kreiſe 
belegene Rittergut Kurtwitz, welches gericht⸗ 
lich auf 59,877 Thlr. 1 Sgr. 8 0 und 
335 Thlr. Plus⸗Inventarium abgefchägt wor⸗ 
den, ſoll theilungshalber freiwillig ven kauft 
4 Zur Entgegennahme von Geboten 
iſt au 
Br 15. Juni d. J., NM. 10 Ubr, 
Termin an der Gerichtsſtätte zu Nimptſch 
anberaumt. 5 

Taxe, Hypothekenſchein und vorläufige Be⸗ 
dingungen können wahrend der Amtsſtunden 
im Bureau II. eingeſehen werden. 

Nimptſch, den 25. Februar 1857. 
Königl. Kreis⸗G erichts⸗ Deputation. 


Im Auftrage des Beſitzers werde ich 
am 20. Mai d. 5. zwifchen 10 bis 
12 Ur Vormittags, in meinem Bureau, 
am Roßmarkt Nr. 13, 
folgende Grundſtücke: 
a. das Wohnhaus Nr. 12 am Tauenzien⸗ 
lage 
b. die Bauplöge Nr. 13 am Zouengienplate 
und Nr, 8 der Tauenzlenſtraße, . 
unter Vorbehalt des Zuſchlages ar 
licitiren. 
i n und Situationsplan 
. Burkauſtunden bei mir einzuſehen. 
Der Rechtsanwalt und Notar Poſer. 


— — — 
Korbruthen⸗ u. Gräſereiverpachtung. 
Die Korbruthennutzung und Gräferei in dem 
zum königl. Forſt⸗Revier Zedlitz gehörigen, an 
der Oder oberhalb Steine liegenden ſogenann⸗ 
ten Steiner Brauer⸗Werder und Pleiſchwitzer⸗ 
Werder ſoll b 
Donnerſtag d. 14. Mal Bm. 19 hi 
im Gerichtskretſcham zu Margareth En e 
2 1 . ee ver = rn 
den. e näheren Bedingungen 5 
zeit bei dem e e werden. 
ottwitz, den 6. Mai 1857. 
Ber Oberförster Bionfenburg, 


Brau Urbar⸗Berpachtung, 


erei iſt v 
Die hieſige Stadt weder Jahre zu — 


ind in 


d. J. ab anderweit 


becachunfige Bewegt. gen ihre Gebote 
dis zum 85, herrn Reunuſerem Vor⸗ 
af eul, oder Hrn. 


ſtande, Hrn. R läfchke 
N. . „bei welchem auch 
die Pachtber en kön — jeder ſchicklichen Zeit 
= eehte 13486] 
— 
3496| _ DU verkaufen. 
U Hoppel. Pult, 1 Schrelbtiſch mit 
Schlafſopha 2 W balken mit ölz 
Schaalen und dip, en enge Be 


E. einf, Kat lep 


Bekanntmachung 
er 


General-Landschaſts- Direktion in Posen. 


In Folge der stattgehabten Renten-Ablö- 
„sung, so wie Parzellen-Verkaufs werden von 
den auf nachbenannte Güter ertheilten 4- und 
34 prozentigen Pfandbriefen die nachstehen- 
den Apoints, welche sich im Umlaufe befin- 
den und im Hypothekenhuche gelöscht wer- 
den sollen, hiermit gekündigt: 


Pfandbr, | | va 
ne rie- 
— G u t. Kreis. betrag 
17 Amrt. | Rthir 
4 procentige. 
61 3199) Czrslawice |Wongrowitz. | 500 
8| 1968| dito dito 250 
13 1973] dito dito 250 
15 1975 dito dito 250 
24 5193] dito dito 100 
25 5194| dito dito 100 
27 239 dito dito 50 
280 5553) alto dito 25 
20 5584] dito dito 25 
30 5585| dito dito 23 
31 55867 dito dito 25 
32 5587| dito dito 25 
36 5190] dito dito 1000 
37 4 — dito dito 1 — 
38 51 dito dito 
41 4296| dito dito 500 
42 4297| dito dito 500 
44| 4299| dito dito 500 
45| 4300) dito dito 500 
46| 4301) dito dito 500 
48 4303| dito dito 500 
50 2540| dito dito 250 
51 2541| dito dito 250 
52 2542] dito dito 250 
56| 7532] dito dito 100 
57 7533| dito dito 100 
58 7534| dito dito 100 
59| 7535| dito dito 185 
60 7536| dito dito 
61 7537| dito dito 100 
62| 7538| dito dito 100 
65 7541| dito dito 100 
66) 7542| dito dito 100 
68 3436) dito dito 50 
69 3437| dito dito 50 
70 3438| dito dito 50 
71 3439 dito dito 50 
72 3440| dito dito 50 
730 3441| dito dito 50 
74 3442| dito dito 50 
75 3443| dito dito 50 
76 3444| dito | dito 50 
80 7596) dito dito 25 
81 7597| dito dito 25 
82| 7598| dito dito 25 
83 7599 dito dito 25 
84| 7600| dito dito 25 
85| 7601| dito dito 25 
86| 7602] dito dito 25 
87| 7603| dito dito 2 
89| 7605| dito dito 2 
65| 7428| Dabrowo dito 25 
66 7429 dito dito 25 
67| 7430| dito dito 25 
74| 2306| Gluchowo Kosten. 25 
75] 2307| dito alto 2⁵ 
76) 2308], dito dito 25 
2| 4666| Lubin dito 1000 
A| 4668 dito dito 1000 
7 46710 dito An 1090 
12] 3851| dito Zn — 
140 38535 alte Er 500 
18| 2293] dito dito 250 
24| 6478| dito dito 100 
25| 6479] dito dito 100 
27 6181| alto dito 100 
280 6482| alto dito 100 
206483] dito dito 100 
30) 2910| dito a. 50 
32 6856 dito dito 25 
33| 6857 dito OR 25 
34) 68580 dito — 25 
350 68500 dito > 25 
22 1118 Morewnies dito 100 
32 500 "dito * 50 
35 500] dito dito 50 
360 510) ae alto 50 
371 511] At dito 50 
38 5ı2] dito dito 50 
a 7 dito 25 
55 764 Ato dito 25 
59 768 dito dito 25 
60| 769 dito dito 25 
610 7700 to dito 25 
70| 4080 dito dito 1000 
87| 2098 dito dito 2 
881 20 dito dito 5 
102 — dito dito 50 
103| 2580| dito dito 50 
105| 2582| alto dito 50 
106| 2583] dito ate 80 
107 2584 dito — 
1080 2585| dito dito 50 
117 6007| dito dito 25 
1180 6008| aue dito 25 
119] 6000 ane 25 25 
120 6010 dito dito 25 
121) 6011 to Er 25 
122] 6012 dito dito 25 
125) 6015| dito dito 25 
126 6016 dito dito 25 
127| 6017| dito dito 25 
128 6018| aito dito 25 
130 6020 aito dito 25 
131| 6021| dito dito 2 
— 6022 dito dito = 
134 6024 dito dito 25 
135| 6025| ae — 25 
; 5| dito dito 2 
136| 6026| dito dito 95 
130 600 a a 3 
140| 6030) Alto 85 25 
142 6032] dito dito 25 
143 6033| dito dito 2% 
144| 6034| dito dito 25 
145 6035) dito dito 25 
146| 6036) dito dito 25 
147! 60371 dito dito 35 


———ꝝ —— 


Pfandbr. Pfand 
Nummer. briefs 
nt. Kreis, * 
L£.| Amrt, | Rthir 
148) 6038 Morowniea Kosten. 25 
149] 6039| dito dito 25 
150) 6040| dito dito 25 
1510 6041] dito dito 25 
7| 814 /Mieleein Schildberg. 1000 
8 815 dito dito 1000 
14| 718| dito dito 500 
15] 719 dito dito 500 
18 722 dito dito | 500 
20 724 dito dito 500 
21) 725 dito dito 500 
24| 728 dito dito 500 
380 555 dito dito 250 
39 556] dito dito 250 
590 871 dito dito 100 
600 872] dito dito 100 
610 873 dito dito 100 
63| 875 dito dito 100 
64| 876| dito dito 100 
65 877 dito dito 100 
661 878) dito dito 100 
85 342 dito dito 50 
86 343 dito dito 50 
88 345 dito dito 50 
111 506) dito dito 25 
112 507| dito dito 25 
113 508] dito dito 25 
114| 509| dito dito 25 
42| 752|Rokitnica Posen. 50 
11! 2222|Starköwiec Krotoschin. 500 
21342 dito dito 1J250 
310 3364| dito dito 100 
41! 3984! dito dito 25 
34% procentige. 
11 3427| Ciesle Wreschen. 1000 
73318 dito dito 500 
144 3294| dito dito 200 
160 3724| dito dito 100 
21) 3698| dito dito 40 
22| 3699| dito dito 40 
25| 2926| alto dito 20 
27| 2928) dito dito 20 
34| 39760 Dalabuszki Kosten. 500 
37 3957| dito dito 200 
38| 4342] alto dito 100 
39| 4343| dito dito 100 
24| 1938| dito dito 40 
4! 1462| Morkowo Fraustadt. 1000 
51 1463| dito dito 1000 
6| 1464| dito dito 1000 
12| 1283| dito dito 500 
13| 1284| dito dito 500 
14| 1285| dito dito 500 
15| 1286| dito dito 500 
16] 1287| dito dito 500 
17| 1288 dito dito 500 
25 1055 dito dito 200 
26] 1056| dito dito 200 
32 1172| dito dito 100 
1| 2438|Mszyezyn |Schrimm. 1000 
21 2439| dito dito 1000 
3| 2440| dito dito 1000 
4| 2441| dito dito 1000 
14| 2224| dito dito 500 
45) 2614| dito dito 40 
3| 3141|Slawno Czarnikau. 1000 
4| 3142| dito dito 1000 
29| 3012| dito dito 500 
30| 3013| dito dito 500 
310 3014| dito dito 500 
32] 3015] dito dito 500 
8| 3390| Witaszyce |Pleschen, 1000 
9) 3391| dito dito 1000 
111 3393] dito dito 1000 
12| 3394| dito dito 1000 
16) 3398] dito dito 1000 
17| 3399| dito dito 1000 
621 3252 dito dito 200 


Wir fordern daher die Inhaber obiger Pfand- 
briefe auf, solche nebst den dazu gehörigen 
Zinscoupons resp, Talons oder Rekognition 
darüber in coursfähigem Zustande in dem 
pro Jahanni d. J. bevorstehenden Zins- 
zahlungs-Termine, namentlich in der Zeit 
vom 4. bis Ende August d. J., Vor- 
mittags von 9 bis 12 Uhr, zur Vermeidung 
eines auf ihre Kosten zu erlassenden öffentli- 
chen Aufgebots an unsere Kasse einzuliefern 
und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem 
Werth nebst Coupons in Empfang zu nehmen. 

Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige 
Pfandbriefe durch die Post mit unfrankirten 
Schreiben einzusenden, wonächst ihnen andere 
Pfandbriefe acht Tage nach Ablauf des er- 
wähnten Termins portofrei werden zugefer- 
tigt werden, 

Posen, den 1. Mai 1857. 

[451] v. Brodowski. 
27 ³˙¹ ü AA TE TER TEEN 
34831 Licitation. 

Am 26. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 
ſollen bei der unterzeichneten Anſtalt von 
einem außer Betrieb Keren Dampfkeſſel 
10 Röhren aus % Zoll ſtarkem Eiſendlech, 
und zwar 8 Stück a 20 und 13 Fuß Länge 
bei 10 Zoll Durchmeſſer, und 2 Stück a 8% 
Fuß Länge bei 20 Zoll Durchmeſſer, im ohn⸗ 
gefähren Gewichte von 130 Centner, gegen 
Feen baare Zahlung an den Meiſtbietenden 
ffentlich verſteigert werden. 

Landeshut, den 5 Mai 1857. 

Die Verwaltung 
der Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei. 


Zucht⸗Schafvieh⸗Verkauf. 
In Folge Beendigung der Pacht, verkauft 
das Pacht⸗Amt der Hereſchaft Thamm — Kr. 
Glogau, Poſtſtat. Klopſchen, ſeine geſammte 
Schafheerde, aus ca. 1500 Stück beſtehend. 
Die Heerde iſt, auch in den Jahren 54 und 
55 im vortrefflichſten Geſundheits⸗Zuſtande 
felder und mit großer Sorgfalt ſchon in 
ruͤherer Zeit, lad Dichtwolligkeit klaſſiſfizirt. 
Die Thiere ſind groß und ſtark. — Die 
Wolle galt voriges Jahr 104 Thl. pro Ctur. 
Käufer wollen ſich, da die Schur mit dem 
15. d. beginnt, gefäligft bald bei dem oben: 
genannten Pachtamt melden. [3488] 


In dem Schloſſe zu Pilchowitz O8, ſtehen 
2 noch ſehr 98 9 Porzellan⸗Oefen 
von ſeltener Schönheit, und 1 u 4 0 58 

el, 10 Fuß 4 Zoll hoch, 5 Fuß 4 Zoll breit, 
n einem Stücke, mit Goldrahme, zum Ver⸗ 
kauf. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte 
Briefe das daſige Wirthſchafts⸗Amt. (3482 


999 


Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass die 


14038 


Eröffnung unserer Mineralbrunnen-Trink-Anstalt 


| (Rosenthaler-Strasse Nr. 14) in diesem Jahre am 18. Mai erfolgen, und der Schluss derselben am 31. August 
stattfinden wird, — Es werden in derselben verabreicht werden: 
Von den warmen Quellen: Von den kalten Quellen: 
Von Carlsbad der Sprudel, Egerer Salzquelle, 
55 55 „ Neubrunnen, Exerer Franzensbrunnen, 
” ” „ Mühlbrunnen, Bomburger Elisaquelle, 
55 55 „ Theresienbrunnen, Kissinger Rakoezi, 
55 55 „ Sehlossbrunnen, Kreuznacher Elisabetquelle, 
55 Ems „ Kesselbrunnen, Marlenbader Kreuzbrunnen, 
” 75 das Krähnchen, Pyrmonter Hauptbrunsen, 
„ Viehy die Gitterquelle (Grande Grille). Reinerzer (laue Quelle), 
Schlesischer Obersalzbrunnen. 
Diese Wässer werden in der jeder Quelle eigenthümlichen Temperatur aus Maschinen des Morgens von 5—9 Uhr verabfolgt, 
und ist für süsse Molken und Milch während dieser Zeit stets gesorgt, Das Abonnement beträgt für sieben Tage: 


für die warmen Quellen 3 Thir. 15 Sgr., 


EL) 55 Kalten 5 3 7 


3 ’ 1 ” 
für Kinder wird die Hälfte des Preises berechnet, 


Der Verkauf der von uns bereiteten Wässer in Flaschen findet in unserer Fabrik (Bosenthaler-Strasse 14) 

statt, und werden nachstehend verzeichnete Wässer bei uns, sowie bei den Herren Wiederverkäufern, immer ſrisch bereitet, vorräthig 
ehalten: 
5 Adelheidsquelle, Lippepringer Arminius duelle, 

Carlshader Mühlbrunnen, Spaaör Pouhon, 

Carlsbader Neubrunnen, Pyrmonter Hauptbrunnen, 

Emser Kesselbrunnen, Friedrichshaller Bitterwasser, 

Emser Krähnehen. Pillnaer Bitter wasser, 

Egerer Salzbhrunnen, Saidschützer Bitterwasser, 

Egerer Franzensbrunnen, Kohlens. Bitter wasser von Dr. H. Meyer, 

Homburger Elisaqnelle, Selterser Wasser, 

Kissinger Rakoezi. Sodawasser, 

Kreuznacher Elisabetquelle, Zweif. kohlensaures Magnesiawasser, 

Marienbader Ferdinandsbrunnen, Kohlensaures destillirtes Wasser, 

Marienbader Kreuzbrunnen, HKohlensaures Brunnenwasser, 

Schlesicher Obersalzbrunnen, Pyrophosphorsaures Eisenwasser, 

Vichy grande grille, Doppelt kohlensaures Ammoniakwasser, 

Wildunger, Kreuznacher Mutterlauge zum Bade. 

Krankenheiler Johann-Georgenquelle, | 

Wir sehen uns gleichfalls veranlasst, darauf aufmerksam zu machen, dass die Flaschen, in denen unsere Wässer verabreicht 

werden. nicht nur in der 6lasmasse unsere Firma eingeschmolzen enthalten, sondern dass auch jede einzelne Flasche 
mit einem Etiquette versehen ist, das den Namen des in der Flasche befindlichen Wassers, 
sowie unsere Firma: „Anstalt für k. Mineralwasser von Dr. Struve & Soltmann“ trägt. Auf- 


träge von ausserhalb werden von uns auf > 
von uns zu den in unserer Preisliste festgesetzten Preisen stets wieder angenommen, 


das Prompteste effectuirt, Emballage zum Kostenpreise berechnet, Kisten und leere Flaschen 


Breslau, den 7. Mai 1857. Dr. Struve & solimann. 


Mineral-Wasser von Dr. Struve 


in Glasflaschen zu Fabrikpreisen, ist stets frisch zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerstrasse Nr. 21. 


ein Rieß (20 Buch) in blau 1% Thlr. empfiehlt die bekannte billige 
Papierhandlung von J. Bruck. Nikolaiſtraße 5 m 


Echt engliſch gerippt Poſtpapier 


Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. 
Auf Gr 


und der nachſtehenden Bilanz iſt die Dividende unſerer Aktien für das Jahr 
1856 auf 2½ % feſtgeſtellt worden, und fordern wir die Inhaber der Aktien hiermit auf, dem 
Statut gema „die erſte Hälfte derſelben mit 1 Thlr. 7/4 Sgr. am 15. Mai, die andere 
Hälfte mit 1 Thlr. 7% Sgr. am 15. November d. J. gegen die betreffenden Dividenden: 
Scheine in Empfang zu nehmen, und zwar, 


in Breslan bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft, oder bei den Herren 
C. T. Löbbecke u. C. und 
bei den Herren Ruffer u. Co., 

in Paris bei der Kaffe der Société génétale du Credit mobilier, 

in Belgien bei der Kaſſe der Societö de la Vieille Montagne, 


in Angleur bei Lüttich. 


eee ee Der Verwaltungsrath 
der Schleſiſchen Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb. 


Vermögens⸗Bilanz der Geſellſchaft: 
Activa. 

Gruben (Steinkohlen⸗ und Galmei⸗Gruben) 4,376,004 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf. 
eee ee -30:. 
Betriebs⸗Material . UST ˙· D 81.12.58 
C 01837 .-e 16 78%, 70% 
Erze (Galmei) FE 173,025 - Sar 3 = 
Rohzink und Zinkblehe . . - . 2... 158,823 I = — . 
Verſchiedene Werthe (Mechfelbeftände) ) 0 = „ A x 
ee RR EEE u er 19 70 8 
Guthaben bei den Bankiers . 
Dänen? 125,801 ⸗ 8 0 
Stempel⸗ und Druckkoſten der Aktien 26,298 ũ 10 — 

Summa 5,315,677 Thlr. 29 Sgr. 7 Pf. 

Paſſiva. 

Knappſchafts⸗Kaſſ qu 3,523 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. 
eee ee Arne, 102,/50 = rin 3 
CC 109 10 — 
Rückſtandige Dividenden. 4 2 8,200 - 10 = 8 = 
Kapital: onto . 500000 = — — . 
Reſervefonds. 9 9 4,1908 . 
Reſt des Gewinns aus 1835 8 1838 1 
Gewinn pro 1856. 158,802 3 — . 


Summa 5,315,677 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. 


3478 Der Verwaltungsrath. 


Die mit hochortiger Bewilligung errichtete 


Kaltwaſſerheilanſtalt 
Franz Neugebauer in Dunkelthal 


b endorf in Böhmen und in der Nähe der Städte Trautenau, Hohenelbe und Ars 
3 uße des Rieſengebirges, in einer hochromantiſchen Gegend gele en, und mit allen 
Erforderniſſen, insbeſondere mit friſchem, gutem Quellwaſſer verfehen, wird am 1. Juni 
d. J. eröffnet, und es finden demnach hierauf Reflektirende in dieſer Anſtalt freundliche 
Aufnahme. — Naͤheres zu erfragen bei 

Franz Neugebauer, Dunkelthal Nr. 3/4. 


Bade ⸗Anzeige. 


Die Eröffnung der mineraliſchen Bade- und Trink⸗Kuranſtalt Johannes⸗ 
brunn, auf der Herrſchaft Meltſch ist Oeſterr.⸗Schleſien, verbunden mit der 
Molkenkur, findet d. J. am 1. Juni ſtatt. — Zur Beförderung der Korte: 
ſpondenz wird dieſes Jahr ein Bote wöchentlich Montag, Mittwoch und Freitag nad) 
Troppau abgehen. — Die Zimmer find nebft der beftandenen Einrichtung noch 
mit Spiegel, Waſſer⸗ und Molkenflaſchen, ſowie Trinkgläſern verſehen worden. — 
Auch auf Lektüre iſt die Badeverwaltung bedacht geweſen, indem über 100 Bände 
der neueſten Werke angeſchafft wurden. — Die gute Wirkung dieſer Quelle iſt in 
Schleſien ſchon bekannt. — Auskunft ertheilt bereitwilligft: Eibert, 

Meltſch, den 27. April 1857. [3466] Badearzt und Verwalter. 


Ergebene Nenzeige. 
Von heute ab werden die Roßhaar⸗Röcke, welche tadellos aus meiner 
Fabrik hervorgehen, mit meinem Stempel verſehen ſein. 


Die Noßhaarzeug⸗, 


3335 . 
ae den 1. Mai 1857. 


C. E. Wünfche, 


Ohlauerſtraße 24/25. 


Rock u. Corſet⸗Fabrik von 


u. Soltmann, 
[3504] 


Liebich's Lokal. 
Heute Freitag, wie alle Freitage: 
r BE EUER OB 
von der Kapelle des königl. ⸗Regimts. 
13494] Anfang 4 Uhr. Ende 8 Ahe 9 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Freitag den 8. Mai: 5. Abonne⸗ 
ments⸗Konzert der Springerſchen Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin⸗ 
fonie von A. Romberg. Mehrere Piecen mit 
Harfe. Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 

4304 Damen 2½ Sgr. 


Haus ⸗Verkauf. 

Meine, in der Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt 
Oels auf der Ohlauerſtraße gelegenen, in Eins 
verbundenen, beiden Hauſer, „zur Hoffnung“ 

enannt, mit Schank, Tanzſaal, Billard 
ſchonen großen Keller- und Bodenräumen ze. 
bin ich, wegen vorgerückten Alters, willen 
bei mäßiger Anzahlung, zu verkaufen und von 
Johanni d. J. ab zu übergeben. — Ernſtlich 
Käufer erfahren das Nähere, auf portofre 
Anfragen, bei Herrn S. Klimm in Oels. 

Die verw. Brauermeiſter Speck, 
13136] 


geb. Ballmann. 
FFC ccc 

Dem Einfender des „Curioſum“ in 
Nr. 195 der Breslauer und Schleſiſchen 
Zeitung, diene hiermit zur Antwort, daß 
die fragliche Angelegenheit bereits längft. 
im landwirthſchaftlichen Verein zu Glaz 
ihre Erledigung zu 2 Zufrie⸗ 
denheit gefunden hat. Nähere Aus kunft 
wird der Vorſtand des gedachten Vereins 
privatim ſehr gern ertheilen. [3485] 


Noch nie dageweſen! - 

In dem Billard⸗Zimmer der Bahnhofs: 
Reſtauration zu Königshütte ſpielten Sonntag 
den 26. April Nachmittag zwiſchen 3—4 Uhr 
drei Beamte Billard, und wurde hierbei eine 
gefellige, heitere Unterhaltung gepflogen, welche 
öfters ein fröhliches Lachen hervorrief (jedoch 
in durchaus keiner Beziehung ausartete, was 
ſowohl durch den Reſtaurateur Hrn. Kohl⸗ 
mann, als auch durch mehrere andere Zeugen 
bewiefen werden kann). 

Plötzlich tritt ein Herr ein, den das fröhliche 
Gelächter aus feinem Mittagsſchläfchen ges 
weckt zu haben ſchien, und machte feiner üblen 
Laune in folgenden Worten Luft: 

„Ich verbiete mir einen ſolchen Spek⸗ 
takel; das iſt ja gar nicht, als ob Men⸗ 
ſchen hier wären; das klingt ja wie ein 
Geheul von wilden Thieren.“ 

Dieſer Herr war — unglaublich, aber doch 
wahr — Herr von Barfuß, z. 8. Bahn⸗ 
hofs⸗Inſpektor in Königshütte. 

Es iſt kaum erklärlich, wie ſich Herr von 
Barfuß erdreiſten konnte, unaufgefordert auf 
eine ſolche — gelinde genannt — anma⸗ 
ßende Art und Weiſe dem Publikum ent⸗ 
gegen zu treten, und wird dem Herrn hiermit 
der wohlmeinende Rath ertheilt, ſich in Zu⸗ 
kunft ſolcher Redensarten zu enthalten, denn 
für diesmal begnügt man ſich, ein folches 
Benehmen der öffentlichen Kritik zu über⸗ 
geben, ein anderesmal würde man dagegen 
nicht ermangeln, feine vorgeſetzte Behörde 
dienſtlich um die nöthige Zurechtweiſung zu 
erſuchen. 35071 X. 
— —x—x—x— En BRITEN 

Geſucht wird ein tüchtiger Hammerfchmiedes 


S = 
ee 1 


Adreſſen unter H. S., welche dig 
Elb biden beser Zeitung befördert. [3490] 


* 


Durch alle Buchhandlungen ift zu bezi 
. ee h . * hi ehen, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buch⸗ 


liche Schrift für Nichtärzte unter den 8 ee ieee 
Der Selbſtarzt bei Fial und zerrütteten Verdauungs⸗ 
Organen, oder: Faßliche Anweiſung für Unterleibskranke, die natürlichen 
Funktionen aller Verdauungsorgane wiederherzuſtellen, und die durch Schwäche 
oder gänzliche Zerrüttung derſelben entſtandenen Beſchwerden vermoͤge einer ein⸗ 
fachen, angenehmen, bewährten, überdies ſehr billigen Radikaltur zu beſeitigen. 
Nach Dr. J. Burne und anderen berühmten Aerzten Englands und Frank: 
reichs, ſo wie eigenen Forſchungen bearbeitet. 4. Auflage. Preis 10 Sgr. 
5 4 Verl. Volger in Cöslin. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppel Clar, in P.⸗ : Hei 
2 ia Nosibors Fish, Tele bers: Draht 
Vorräthig in Breslau in im.⸗ 
3 8 en nn Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, Barth & Comp. 


Paul Werner, das 


Wahre an den Träumen, 


ihr räthſelhaftes Weſen, ihre Bedeutung und vernunftgemäße Auslegung in zahl⸗ 
reichen Beiſpielen. Für Gebildete zur Bekämpfung der Vorurtheile für und gegen 
die Träume. Groß Duodez. Schön geheftet. 73 Sgr. 

In dieſer kleinen Schrift, die ſich viele Freunde gewonnen, ſuche man keine Vermehrung 
der bisherigen zahlreichen, dem Aberglauben fröhnenden Traumbücher in trockenen und ſinn⸗ 
loſen alphabetiſchen Aufzählungen. Dieſen gleicht ſie nur darin, daß ſie ſich ebenfalls der 
Deutung der Träume, freilich in ganz anderer viel ſinnreicherer Weiſe widmet, und daß ſie 
mar ihre Konſtellationen in das Gewand anziehender und fpannender Unterhaltung 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 3515 


— — — . — 
In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch 


für evangeliſche Gemeinden, 
beſonders in Schleſien. 


Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
8. 43 Bogen. 10 Sgr. [2509] 
Breslau. Graß, Barth & Co., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg Inte 


Bübliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
Beiebeih 3 
£ r. 
Breslau. Graß, Barth u. N Verlagsbuchholg. (C. Za ſch mar.) 


. — —̃ — — . Ü r&ß5ð* p —— 
Vortheilhafte und ſolide Kapital⸗Anlage. 
Am 18. Mai d. J. findet eine große Verlooſung der von Sr. königl. Hoheit 

dem Prinzen F. von Preußen, Sr. Hoheit dem Herzog Adolph zu Naſſan 

und 15 anderen deutſchen Fürſten und Edelleuten garantirten Anlehens⸗Lotterie ſtatt, welch 

die Hauptgewinne von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 3000, 4500, 

4000, 1300 bis 12 Fl. abwärts enthält. . * 27 
Bei dieſem fo gewinnreichen Anlehen, wovon jährlich zwei Ziehungen am 15. Mai und 

13. November ſtatthaben, kann man ſich durch unterzeichnetes Handlungshaus mit Original: 

Obligationen, welche fo lange bei allen Ziehungen mitſpielen, bis ſie einen der 

obigen Gewinne erlangt haben, à 6%, Tolr. pr. Stück, betheiligen, und ift der 

Ankauf dieſer Looſe um ſo mehr zu empfeylen, da ſolche immer ihren Werth behalten und 


um Börſenkurs ſtets umgeſetzt werden können. 
633527 8 1 Alexander Klingler in Frankfurt am Main. 


= Pariſer Wein- und Bierkeller = 
Ning Nr. 19, im Haufe des Herrn Immerwahr. , 
Bockbier, FE" Bairiſch⸗Lagerbier, Y%, SE 


2 Sgr. 
e aus eigener Brauerei, 
Gleichzeitig empfehle ich vorzügliche Speiſen, unter anderem das berühmte 
Beefſteak à la Siechen in Berlin, zu jeder Tageszeit. B. Hoff. 


Feuerſichere 


Stein⸗ de Dachpappen 


aus der rühmlichſt bekannten Fabrik, und zwar der erſten in Schleſien, 
von Herrn F. Faleh in Brieg, 
geprüft von der koͤnigl. hochlöblichen Regierung hierſelbſt, welche ſich dahin aus⸗ 
ſpricht, daß die damit gedeckten Daͤcher genügend feuerſicher und den gewöhnlichen 
Ziegeldächern gleich zu achten find. { 
Hiervon halte ich Lager und offerire: 
1 Entr., 24 Stück enthaltend, reichlich 1 O.⸗R. deckend, ſowie 
1 Schock, damit faſt 2 Q.⸗R. deckend, 
asphaltirte, 1 Entr. 24 Stück enthaltend und ebenfalls 1 D.:R. deckend. 
Bei Aufträgen von Belang wird lohnender Rabatt gewährt und auf Ver⸗ 
langen die Deckung durch tüchtige, zuverläſſige Arbeiter aufs Beſte und Billigſte 
ausgeführt a 
Zugleich empfeble ich Steinkohlen⸗Theer, Steinkohlen⸗Pech und 


Fe ee 
en _ C. G. Schlabig. 
Neuen weissen amerikanischen 
Pferdezahn-Mais, 1836 Ernte, 


wofür wir garantiren, emfingen so eben und offeriren: 


Beyer u. Comp. 


3421] Albrechts-Strasse Nr. 14. 


Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 


rein weiss und weiss mit rosa Anflag, offerirt im bester Qualität unter Ga- 
rantie der Kelmfählgkeie billiget: 13420 


Ad. Hempel, Schweidnitzerstrasse 44, 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1000 


Im Auftrage der Erben des hierſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Rechts⸗Anwalts, Juſtizrath Mül⸗ 
ler, fordere ich Diejenigen, welche demſelben 
Gebühren rückſtändig find, hierdurch auf, dieſe 
binnen 4 Wochen an mich zu zahlen. 

Der königl. Rechts- Anwalt, Juſtizrath 
3503] Salzmann. ' 


Reele Gutskaufe. 


In Folge 16jähriger Praxis als Gutsadmi⸗ 
niſtrator, bin ich mit dem Nachweiſe mehrerer 
verkäuflichen Güter und Pachtungen von den 
Herren Beſitzern beauftragt und erlaube mir, 
davon den Herren angelegentlichſt Mittheilung 
zu machen. 

Ein Allodial⸗Rittergut, ſeit 40 Jahren in 
der Hand eines tüchtigen Landwirthes, in einer 
fchönen Gegend der 1 Oſtpreußen und 
5 Meilen von der nach Litthauen im Bau 
begriffenen Eiſenbahn belegen, mit einem 
Areal von 5059 Morgen 16 QR. magdeb. 
incl. 615 Morgen Forſt mit gutem Beſtande, 
beſtehend aus dem Hauptgute und 2 Vorwer⸗ 
ken. Inventarium: 150) edle Schafe, 32 
Ackerpferde außer Kutſch⸗, Reit⸗ und Zugpfer⸗ 
den, 100 Haupt Rindvieh, oldenburg. Race, 
30 Schweine ꝛc. Winterung 500 Scheffel, 
14, Weizen, Roggen, 16 Scheffel Kleeaus⸗ 
faat. Wiefenheuertrag bis 500 . 
Brennerei taglich 3 Ohm Spiritus. ühle 
mit 3 * Bedeutende Ziegelei, 15 Thl. 
pro 1000 Ziegeln zur Stelle. Gebäude durch: 
weg mafltv mit Dachſteinen gedeckt. Das 
herrſchaftliche Wohnhaus ſehr bequem und 
gut eingerichtet, von einem ſchönen großen 
Park umgeben, und iſt die Lage des Haupt⸗ 
Aut an einem ſchön belegenen See, eine 

ußerſt romantiſche. 

Der Abſtand dieſer Begüterung erfolgtinur 
allein, wegen vorgerückten Alters des Beſitzers. 

Kaufpreis 110,000 Thlr. bei 40,000 Thlr. 
Bag eg mit gut geordneter Hypothek. 
Das Reſtkaufgeld ſoll für längere Jahre un: 
kündigbar ingroſſirt bleiben. 

Derartige Güter mit größerem und kleine⸗ 
rem Areal, mit Anzahlungen von 2000 bis 
500,000 Thl., in verſchiedenen Gegenden der 
Provinz, an Eiſenbahnen und Chauſſeen be⸗ 
legen, mit ſehr guten Hypothekenverhaͤltniſſen, 
kann ich unter günftigen Bedingungen zum 
Kauf nachweiſen. 

4 Eine ganz vorzügliche königl. Do: 
mänenpacht, in älterer Zeit gepachtet, mit 
einem Areal von 5800 Morgen magdeb., noch 
auf 9 Jahre in Pacht, zu deren Uebernahme 
25,000 Thl. gehören, will der jetzige Pächter 
wegen Uebernahme anderer Güter, abtreten. 

Reele Selbſtkäufer und Pächter, erhalten 
ſpezielle Auskunft durch den Gutsadminiſtra⸗ 
tor G. A. Strömer in Königsberg i. Pr., 
Tragheimer-Kirchenſtraße Nr. 45. [4168] 


Guts⸗Verkauf. 


K. B. Nr. 23. Mit 6000 Thl. Anzahlung 
iſt ein Gut, 2 M. von Ratibor, unmittelbar 
an Eiſenbahn und Chauſſee, 14% M. von der 
nächſten Stadt, mit 303 M. Ack 60 M. 

en, 10 M. Hutung, 47 M. Forſt, mit 
renommirtem Sandſteinbruch, der einen ber 
deutenden Ertrag liefert und noch anderen 
Nebeneinnahmen, guten Gebäuden — das vom 
Garten umgebene, maſſive Wohnhaus hat 
9 Wohnzimmer — bereits eine lange Reihe 
von Jahren in der Hand des jetzigen Herrn 
Beſitzers, für das 23,000 Thl. gefordert wer⸗ 
den, zu verkaufen. Selbſtkäufern ertheilt 
ſpezielle Auskunft die Güter⸗Agentur Preußi⸗ 
ſcheſtraße Nr. 615 in Groß⸗Glogau. [3476] 


Auf ein Rittergut werden 4 bis 5000 Thaler 
gegen 5% Zinſen bis zu der landſchaft⸗ 
lichen Taxe geſucht. Offerten, jedoch nicht 
von Vermittlern, werden erbeten in Breslau, 
Karlsſtraße Nr. 36 im Laden. [4261] 


Eine kinderloſe Wittwe in mittlern Jah: 
ren, welche einſge Jahre einer ländlichen 
Wirthſchaft vorgeſtanden, im Putzmachen und 
Weißnähen geübt, wünſcht ein anderweitiges 
Unterkommen, gleich viel, ob in der Stadt 
oder auf dem Lande. Nähere Auskunft wird 
ertheilt beim Hausbeſitzer, Graupenſtraße 
Nr. 7 und 8 in Breslau. [4273] 


Ein jüdijcher Lehrer, Schaͤchter und Kantor 
findet ein Unterkommen in Städtel, Kreis 
Namslau, bei einem jahrlichen Gehalt von 
150 bis 200 Thlr. 4272 


Ein beſtens empfohlener Oekonomie⸗ 
Beamter, mit der Brennerei vertraut, ſucht 
zum 1. Juli Engagement als Beamter zur 
abend Führung einer Wirthſchaft. 
Gefaͤlige Offerten werden unter P. 6. poste 
restante Poln.-Wartenberg erbeten, [3487] 


ee, Qkmw—— — 

Ein guter erſter Trompeter und ein 
Trommelſchläger finden bei der Nützer⸗ 
ſchen Kapelle zu Gleiwitz in Oberſchleſien 
ſofort feſtes Engagement. Näheres durch 
portofreie Briefe. 3469] 


um 1. Juli d. J. iſt in meiner Apotheke 
die Behilfenftelle für einen nicht faſelichen 
und nicht zu vergnügumatfüchtigen Gehilfen 
vakant. bee he 
14 . 
3470 er Fiebag, Apotheker. 
aben wird ein muſikaliſcher 
Philologe oder Theologe, ge⸗ 
fücht, welcher die Stelle gleich oder fpäteftend 
zu Johannis antreten kann. Die Höhe des 
Gehalts wird bei b. genulete reifen Be 
abredung beſtimmt. Fr er 
A. B. 44 befördert die Exped. dieſer Zeitung 


In der hieſigen fuͤrſtlich Sulkowski'ſchen 
Hof e . zwei zunge, wohlerzogene, 
thatträfei e Leute ol ade = nahme 
v 
finden, Das Nähere 2 5. 0 — on 
ürſtlich Sulkowsk'ſcher Hofgärtner, 
Se den 5. Mai 1857. 3481] 


Einem unverheiratheten Kuunſtgärtuer 
kann eine Stelle in Galizien nachgewieſen 
werden in der Samen: Handlung Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 8. 4 

Wollfack⸗Ceinwand 
in großer Auswahl offerirt hilligſt: 
[4300] Louis Berner, Ring Nr. 8, 


[ 
Zu zwei An 
Hauslehrer, 


[2508] 


Für Fußleidende 


! Offener Gärtner⸗Po 
in Dezielonke bei Oels. e [3510] 


Ein Ingenieur, 
der den Maſchinenban vollkommen zu lei⸗ 
ten verſteht, wünſcht eine Stelle als Di⸗ 
rektor zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
Maſchinenbau-Anſtalt, oder ſich an einem 
ſchon beſtehenden Maſchinen⸗Geſchäft mit 
34000 Thlr. zu betheiligen. Gefällige 
frankirte Offerten sub C. F. Nr. 180 be⸗ 
fördert die Expedition diefer Zeitung. 


Fabrikverkauf. 


Eine im ſchwunghafteſten Betriebe ſtehende, 
mit aushaltender und noch zu vergrößernder 
Waſſerkraft verſehene, vor einigen Jahren erſt 
neu erbaute und in der Nähe zweler bedeu⸗ 
tenden Fabrikorte des oberen ſächſiſchen Erz: 

ebirges reizend gelegene Baumwollengarn⸗ 
pinnerei mit Zwirnfabrik iſt durch den Unter⸗ 
zeichneten ſofort aus freier Hand und unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 

Nur Selbſtkaäufern wird auf portofreie 
ſchriftliche oder mündliche Anfragen nähere 
Auskunft ertheilt: 3407 

Lichtenſtein i. a San den 30. April 1857. 

dv. A. W. Lorenz. 


Gegen 6—800 Etr. reines Knochenmehl, 
fr. Bahnhof Breslau, exkl. Emballage den 
Centner für 3 Thlr., weiſt nah: 3404] 

C. Rudolph in Görlitz. 


Tauf⸗ u. Confirmations⸗ 


Denkmünzen, desgleichen 3506] 


2 2 ” [ 
Prämien⸗Denkmünzen 
für den beften Burgerſchützen, in Gold und 
Silber, Büchſen, Hirſchfänger, goldplattirte 
Schärpen ꝛc. empfehlen Hübner u. Sohn, 
Ring 35, 1 Tr., Eingang durch den Hutladen. 


Geſchaͤfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage mein neun errichtetes 


Geſchäft, 
unter der Firma: 8 
Vorkoſt⸗Handlung 
von R. Brüchner, Ohlauerſtr. Nr. 71, 
eröffnet habe und jederzeit bemüht ſein werde, 
Waaren beſter Qualität, insbeſondere But⸗ 
ter, Dauermehl und Hülſenfrüͤchte zu offeriren. 
Breslau, den 7. Mai 1857. 4306] 
N. Brüchner. 


[3484] Kaufgeſuch. 

Drei Rittergüter, mit oder ohne Holz, wer⸗ 
den zu kaufen geſucht. Offerten der Herren 
Selbſtverkäufer mit Anfchlägen und Bedin⸗ 
gungen franko an den Agent J. G. Hof⸗ 
mann in Brehna. 


Franzbranntwein 
mit Salz, 


die Flaſche 7½ und 15 Sgr. mit Gebrauchs⸗ 
Anweiſung, 


Gallſeife, 5 
zur kalten Wäſche, für farbige Stoffe jeden 
Gewebes, das Stück 24 Sgr., 


Honeywater, 


zur Entfernung der Schinnen, die Flaſche 
5 Sgr., offerirt: 
3502] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Chlorſeife 


zur Verhütung äußerer Anſteckung, iſt in 
Stückchen a 4 Sgr. bei uns vorräthig. 


Piver u. Comp., 


Ohlauerſtraße 14. 


——— — nebſt deu 

das Eigarren⸗ un ats: . 

Pi lien der A. Stofch’fchen Konz 

3 Maß ute das Kober; bei E. Leiuß, 
[3496] 


[3355] 


rs⸗Maſſe. 
Karlsplatz Nr. 1, 


3—6 
zu ſyr 


> 


Leih-Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 


Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. ꝛc. Meueſte Literatur monatlich zu 7%, 10, 12% Sgr. 2c. 
Jugendbibliothek monatlich 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 
bei nur noch ſehr kurzem Aufenthalt von 10—1 und 
8 48 im ae de Saxe, 2, Etage, 

en. 


Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


13401] Leinwand: Hefte 

werden Morgens von 8 bis 10 Uhr, Nach: 

mittags von 4 bis 7 Uhr billig verkauft b 
Lonis Berner, Ring 7 Kurfürften: 


— WA 
Einen eleganten, faſt neuen, ganz und halb 
gedeckter Wagen mit Atlas und Sſlberbe⸗ 
ſchlag, verkauft billigſt Herr M. D. Dam. 
burger in Gleiwitz, Sand 2. 4276 


Für eine größere Apotheke in Ober⸗ 
ſchleſien ſuchen einen Gehilfen, Gehalt 140 
Thaler inkl. Weihnachten, 

[4252] Maruſchke und Schube. 


Wollzelte verleihen, 


ſorgen aber auch fü 7 
gen und eat für deren Aufſtellen, ar 
ohn, Ring 35, 1 Treppe. 


Hübner u. 


Flachswerg 


in guter langer Waare, offeriren wir in gro⸗ 
ßen und kleinen Poſten. 142800 
Sebrüder Pinoff, 
Goldene Radegaſſe Nr. 7. 


Friſches Rehwild, 


Rücken und Keulen empfiehlt billigft: 
W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 39. 
[4302] (Der Bär auf der Orgel.) 


Schweizer⸗Kaͤſe 


hat billig abzulaſſen: 4 
Guſtav Sperlich, Oblauertl 17 


Eine große Remiſe, 


Karlsſtraße 4 ſofort zu vermiethen. 


Maſtochſen! 


40 Stuck ſchwere Maſtochſen, die bis Ende 
Mai d. J. gehalten werden können, ſtehen 


Verkauf. [34 


Eine Sommerwohnung ift Michaelis: 
Straße Nr. 5 bald zu beziehen. 14271 


[4257] — 

beſtehend in Böden und Remiſen, ſind zum 

bevorſtehenden Wollmarkt zu vermiethen: 
Junkernſtraße Nr. 10. 


Eine möblirte Stube nebſt Alkove iſt Bi: 
ſchofsſtraße — in der re mr * 
vermiethen. 8 [1 r. 12, zw 
858 * res gegen (4 303 


’ Ueber den Wollmarkt 
iſt das Dreſcher'ſche Geſchafts⸗Lokal im Lein⸗ 


wandhauſe und der Eliſabetſtraße zu vermie⸗ 
then. Das Nähere bei E. Leinß, Karls⸗ 
platz Nr. 1. 34971 


Sandſtraße Nr. 6 iſt die 
5 Stuben zu vermiethen. 


erſte 1 F 


empfiehlt ſein, jeder Anforderung entſprechen⸗ 
des „Hotel Wes deutſchen Hauſe“ nebſt 
einhandlung. [3462] 
reife der Cerealien ꝛc. (Amtli 
m elan, am 7. Mai 1857, 0 
feine mittle ord. Waare. 
Welßer Weizen 87— 93 78 61-64 Bar. 
Gelber did 85— 90 79 64—67 os 
Roggen 48— 49 47 43—44 „ 
Gerſte 43— 45 41 38—39 
Hafer 25— 27 24 22—23 „ 
Erbſe 41— 43 30 3-36 „ 


Kartoffel, Grin 11%, Thie. Gl. 


5. u. 6. Mat. Abs. 10 Uu. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdruck bei 7, 3T 37.895 eee 
Luftwärme + 44 + 18 + 37 
+ 25 +02 + 08 
Dunftfättigung. S4pGt. 8768. Jap. 
; NW NN N 


Wind 5 
Wetter bed. Negen trübe trübe 


—— —— e 
6. u. 7. Mal. Ab. 10 U. Mrg. Ou. Nchm. 2 Uu. 
euftdruce bei 00297993 47470709 Ni 
Luftwärme + 3,6 + 22 # 7,3 
er 02 — 0,5 — 19 
unſtſattigung 73pCt. 7090p Ct. 44pGt 
Wind N N * f 
trübe große Wolken 


Wetter trübe 


Breslauer Börse vom 7. Mai 1857. Amtliche Notirungen. | 


Ludw.-Bexbüch.4 147% B. 


Gold und ausländisches Schl. Pldb. Lt. B/ 4 | 98% G. 

Papiergeld. dito dito — uecklenburger .\4 57 B. 
Dakuten 04% B. Schl. Rentenbr. 4 | 02% G. Neisse Brieger. 4 | 77%B; 
Friedrichsd’or . = Posener dito |4 | 91% B. Ndrschl.-Märk. 4 925. 
Louisd' or 110%, 8. Schl. Pr.-Obl. . . 4 90% B. dito Prior. ...4 
Poln. Bank-Bill. 65 7% B. Auslänhische Fonds. rs IV.. 5 — 
Oosterr. Bankn. 97% B. poln. Pfandbt. 4 92% B. 3 . Lit. 2057 133% 6. 

Preussische Fonds. dito neue Era. 4 | 92% B. — 75 Lt. B. 3 ½ 124 6; 
Freiw. St.- Anl. 4 % 100 B. Pin. Schats-ObIl( | = — en 4088 8. 
Pr.-Anleihe 18504 dito Anl. 1835 to dito 3½ 77%. 

dito 1862 4% 100 P. 4 500 Fl. 1 — [Rheinische . . 4% '— 

dito 18544 411008, dito. à 200 Fl. — ae Penn 0 676; 

dito 1856444 100B, | Kurb.Präm.-Sch dito Prior.-Ob 1 | — 
Präm.-Anl. 1854 3% 110% B. 5 2 1 7077 0 dito Prior. 4 — 

— Sch. 1. | Krak.-Ob. „ 40. 
— . * 7 Oester. Nat -An 5 82% B. inlandische Eisenbahn-Astien 
duo dito 4 7 ee e. 1 und Quittungsbogen. 

b. ' 88% B. gerlin- Hamburg. vn 

nn Anl 3 9675 5 Freiburger 0 4 my» Freib. IB. E. 4 114% 6. 
Schles, Pfandbr.| | dito Prior.-Obl.|4 | 88%, B. Oberschl. III. Em. 4 1916 
à 1000 Bthir. 13% | 86% B. Koln. Mindener. 35147 & B. |ühein-Nahebahu|4 | 85% B. 
Schl. Pfäb. Li. A. 4 98% B. Er.-WIh.-Nordb. | 55% B. Oppeln-Taruow. 4 | 77% 8. 
Schl. Rust.-Pfab,|4 98 B. | GWlogan-Suganer|d — Minerva 5 64 6. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


